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Vor ſeiner Betrauung mit der Kabinettsbildung
Die letzten Verſuche an der

Großen Koalition
Berlin, 7. Januar.

Wie wir erfahren, kehrt Reichskanzler Dr. Luther am
heutigen Donnerstag von ſeinem Urlaub, auf dem er ſich
zur Erholung über Weihnachten und Neujahr befand, zurück.
Reichspräſident von Hindenburg wird ihn bereits in den
nächſten Tagen mit der Bildung des neuen Kabinetts
beauftragen. Dr. Luther wird ſich dann ſogleich mit den
Mittelparteien in Verbindung ſetzen, um ſie zum Eintritt in ſein
neues Kabinett zu bewegen. Jn unterrichteten politiſchen Kreiſen
rechnet man damit, daß dieſe Parteien ſich angeſichts der ſchäd-
lichen Auswirkungen der langen Regierungskriſe Herrn Doktor
Luther nicht verſagen werden und daß ein ſolches Kabinett im
Reichstag auch eine Mehrheit finden würde. Große Bedeutung
kommt in dieſem Zuſammenhang der Entſcheidung zu, die
der Parteivorſtand des Zentrums mit den beiden
Zentrumsfraktionen in der für Sonntag anberaumten

treffen wird. Wie aus Zentrumskreiſen ver
lautet, würde Dr. Luther, falls er ſchon vorher an die Parteien
herantreten ſollte, vorausſichtlich gebeten werden, ſich mit der
Beantwortung bis nach Sonntag zu gedulden.
Vor ausſichtlich werden die Sozialdemokraten auf Betreiben ihres
loalitionsfreundlichen Flügels noch einmal über die Frage der
Großen Koglition abſtimmen. Jedoch wird angeſichts der Ver

ung der Koalitionsfreunde innerhalb der Partei damit ge
rechnet, daß die Große Koalition abermals abge
lehnt wird. Dieſe Entſcheidung dürfte für die weitere Haltung

der Mittelparteien von beſonderer Bedeutung ſein.

Unſere Berliner Schriftleitung drahtet uns dazu:
Der Reichskanzler wird heute abend dem Reichspräſiden-

ten ſeinen Beſuch abſtatten. Demokratiſche Blätter ſu hen
es ſo darzuſtellen, als ob es gänzlich ausgeſchloſſen wäre, daß
Luther den Auftrag zur Kabinettbildung erhält. Unſeren Jn
formationen nach iſt mit dieſer Möglichkeit, ja Wahrſcheinlichkert,
durchaus zu rechnen, wenn auch dadurch vielleicht eine
Verzögerung eintritt, daß das Zentrum erſt am Sonntag ſeine
letzten Beſchlüſſe faſſen will.

Die „Germania“, das Blatt des Herrn Wirth, nimmt heute
in ſehr bezeichnender Weiſe Stellung zur Regierungskriſe und
betont, daß führende Perſönlichkeiten der Sozialdemo-
kratie wie Scheidemann, David und Noske ſich in letzter
Zeit für die Große Koalition erklärt haben (allerdings,
ohne daß der „Vorwärts“ dieſes ſeiner Leſerſchaft mitzuteilen

wagte) und bezeichnete es dann ſeiner Meinung nach als un
möglich, daß das Zentrum eine Regierung unterſtütze, die auf
den guten Willen und die Duldung der Deutſchnationalen ange
wieſen ſei. Man kann dazu ſagen, daß in der Demokratie trotz
der Ausſprache der genannten drei Führer die Abneigung
gegen die Große Koalition immer noch groß genug ſei, wie
ja auch der durchaus auf dem rechten Flügel ſtehende Sollmann

ſich eben wieder gegen eine Regievrungsbeteiligung ausgeſprochen
hat

Wenn das Zentrum Furcht hat, daß eine Regierung der Mitte
auf dem guten Willen und die Duldung der Deutſchnatnionalen
angewieſen ſei, ſo wird es ſich hoffentlich darüber klar ſein, daß
die größte bürgerliche Partei, die in dieſer Regierung ſachlich
mitarbeitet, ihr zwar keine grundſätzliche Oppoſition entgegen
ſetzt, ſich aber doch vollſte Handlungs freiheit wahr
zumal wenn in dieſer Regierung Herr Dr. Streſemann

auf dem alten Wege der Locarno- Politik weiterſchretter.
Die „Germania“ hat aber einen ganz beſonderen Vorſchlag

in petto Nach ihr kann es für das Zentrum nur eine
Parole geben: die Große Koaliti on. Um dieſe trotz aller
Widerſtände den Parteien aufzugzwingen, ſoll der Reichspräſident
eine Perſönlichkeit wählen, die beſſer aus den für die Große Koali-
tion in Betracht kommenden Parteien geholt werde, ohne daß die
Fraktionen mit Einzelheiten dareinreden. Die einzige notwendige
Funktion der Parteien wäre nach dieſem für ein demokratiſches
Zentrumsblatt doch veichlich anti parlamentariſchen Vorſchlag die

r r ſie keinemihrer Mitglieder einen Stein
in den Weg legen wollen, wenn es einem Rufe zur Ueber
nahme eines Portefeulles Folge keiſtet. enn die
Miniſter der Großen lition einmal in einem Kabinett
emg gern ſo würden ſie ſich ſchon über ein Programm prakti
cher Regierungsarbeit beſſer verſtändigen als die Frak-

tionen, wenn ſie über ein Programm berieten. Offenbar ver
folgt die „Germania“ immer noch den Gedanken, daß der Reichs
präſident Herrn Marx betrauen ſoll. Die Durchführung
dieſes Vorſchlages zu verſuchen, wenn ſie auch wenig günſtig er
ſcheint iſt, den Fraktionen anzuempfehlen, über Schönheitsfehler
eines auf dieſem Wege zuſtandegekommenen Kabinetts, z. B. in
perſoneller Beziehung, hinwegzuſehen.

Aber das Wirth-Blatt iſt ſich wohl ſelbſt darüber klar, daß
ſeinem Vorſchlag wenig Glück beſchieden ſein dürfte. Wie es
eigentlich ſchon nach dem mißglückten Verſuche Kochs feſtſtand und
wie am beſten von vornherein verfahrer, worden wäre: Luther wird
wohl nunmehr den Auftrag erhalten, zuerſt nochmals die Par
teien der Mitte um ſich zu ſammeln, um ſie einem parla-
mentariſchen Minderheitskabinett geneigt zu machen und wenn
dies ſcheitert, mit beſonderen Vollmachten verſuchen, ein Be
amtenkabinett herzuſt-llen.

Sinowjews ſinkender Stern
Stalins Reformen in Rußlanös

Außenpolitik
Moskau, 6. Januar.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Der diesjährige Parteitag der ruſſiſchen kommuniſtiſchen

Partei ſtand von Anbeginn im Zeichen der Senſation.
Der bisher allmächtige Sinowjew hatte auf dem vorjährigen
Parteitag durchgeſetzt, daß der nächſte in Petersburg ſtattfinden ſoll.
Es war ein Zeichen für den ſinkenden Stern Sinow-
gews, als die Parteileitung vor kurzem dieſen Parteibeſchluß da
hin abänderte, daß als Tagungsort des Kongreſſes der Kreml
in Moskau feſtgeſetzt wurde. Eingeweihte Moskauer Stellen be
haupteten, daß dies als ungünſtiges Omen für Sinowjew aufzu-
faſſen ſei. Der Verlauf des Kongreſſes hat ihnen recht gegeben.
Der Kernpunkt der Streitfrage zwiſchen Petersburg und Moskau
beſtand in dem Dualismus der Bolſchewiſtengewalt, in dem Neben-
einandergehen und Nebeneinanderregieren des Sowjetſtaates und
der Zentralexekutive der kommuniſtiſchen Partei. Das S reit
o bij ekt war die Dir ſiſchen tecſche on des ruſſiſchen Staates.
Die Parteileitung der ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen Partei ſpaltete ſich
in zwei Gruppen, deren erſte, mit Stalin, Rykow, Bucharin,
Tomski und Trotzki an der Spitze, für die Konzentration aller
Kräfte zur Reorganiſation der ruſſiſchen Wirtſchaft eintrat.
Die zweite Gruppe wurde gebildet von Sinowjew, Kamenew,
Sokolnikovw und der Witwe Lenins. Dieſe Gruppe nahm Oppo
ſitionsſtellung ein und arbeitete auf ſtärkere Betonung des kom
muniſtiſchen Prinzips im Sowjetſtaat hin. Schon die in denerſten Lager der Kongreßtagung ſtattfindende Wahl des Präſi
diums brachte eine klare Scheidung der Geiſter. Es erwies ſich,
daß Sinowjew und ſeine Gruppe keine Ausſichten hatte, durchzu
dringen. Die Zuſammenſetzung des Präſidiums beweiſt denn auch,
daß Stalin einen vollen Süeg davongetragen hat. Si
nowjew und Kamenew, die bisher an zweiter und dritter Stelle ge
ſtanden haben, wurden auf den fünften und ſechſten Platz ver
wieſen.' Die erſten vier Plätze des Präſidiums nehmen ſämtlich
Anhänger Stalins ein. Der Einfluß der Oppoſitionsgruppe iſt
demnach ganz erheblich herabgemindert worden. Die Wahl Trotzkis

in das Präſidium ſoll zwar ſeine n w. bedeuten. Faktiſch gewinnt aber Trotzki durch dieſen Wahlausfall
kaum weſentlich an Einfluß.

Es ſteht zu erwarten, daß die geſamte Jnnen- und Außen-
volitik Rußlands nunmehr in der Richtung des

Stalinſchen Programms gehen wird. Jn erſter Linie
handelt es ſich hierbei um die Reorganiſation der Wirtſchaft. Die
Lage der Wirtſchaft iſt ſehr ernſt. Die paſſive Bilanz des abge-
laufenen Wirtſchaftsjahres hat die ruſſiſche Valuta ſtark bedroht.
Die Beſtrebungen, die Handelsbilanz wieder aktiv zu geſtalten, und
das Ringen um die Unabhängigkeit Rußlands vom Aus
lan de in wirtſchaftlicher Beziehung werden die Leitſätze der neuen
ruſſiſchen Politik ſein. Um aber zunächſt eine entſprechende Grund
lage für die Durchführung des zweiten Programmpunktes zu
ſchaffen, wird eine Verſtärkung der Handelsbeziehungen mit dem
Auslande einſetzen. Die wichtigſte Frage, die hierbei gelöſt werden
mutßz, iſt die Kreditfrage. Das Endziel der Sozialiſierung wird da
bei von der Kommuniſtiſchen Partei der Union nicht vergeſſen, man
iſt lediglich aus der ſchwierigen Wirtſchaftslage heraus gezwungen,
mit dem europäiſchen Großkapital in nähere Verbindung zu treten.

Das Programm für die türkiſchen
Moſſulver handlungen

Paris, 6. Januar.
Aus Angora wird gemeldet, daß der Kabinettsrot

ein Programm für die Verhandlungen mit Großbritannien
ausgearbeitet hat. Die einzelnen Punkte ſind folgende:

1. Ablehnung wirtſchaftlicher Vereinbarungen mit Groß-
britannien, die als Kompenſation für den Verluſt von

Moſſul angeboten werden.
2. Geltendmachung der Rechte der Türken auf Moſſul unter

Berufung auf die Beſtimmungen des Vertrags von Lauſanne.
3. Erneute Bekräftigung des Standpunktes, daß jede von

dem Völkerbundsrat getroffene Entſcheidung für die
Türkei keinen bindenden Charakter hat.

4. Die Türkei wünſcht einen bewaffneten Konflikt zu ver
meiden.

5. Betonung der Abſicht der Türkei, mit England ein Ab
kommen für einen beſtimmten Zeitraum abzuſchließen, das je
weils zu erneuern wäre.

6. Durchführung der völligen Entmilitariſierung
der ſtrittigen Zone während der Dauer dieſes Abkommens.

7.. Einräumung der Tranſitrechte für Baſſora und Bagdad.
8. Uebernahme der Verpflichtung durch Großbritannien, im

Orient keinerlei antitürkiſche Propaganda zu
entfalten.

Dieſe acht Beſtimmungen ſind Ferid. Bey mitgeteilt worden,
der ſie der britiſchen Regierung zur Kenntnis bringen ſoll.
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Dr. Luthers Rückkehr nach Berlin
Nationale Kealpolitik

Von
Joseph Lezius.

Wenn wir jetzt zu Beginn des neuen Jahres auf die
äußere Politik des Deutſchen Reiches während des abge
laufenen Jahres zurückblicken, ſo ſteht der vaterländiſch
empfindende Deutſche vor einem Rätſel. Die leitenden
Männer haben eine große Vielgeſchäftigkeit in der Ab-
ſchließung von Verträgen mit anderen Staaten entwickelt
und buchen ſich dieſe Tätigkeit als Erfolg. Und wie ſtellen
ſich die Reichsbürger dazu? Auch viele, an ſich anſtändige
und wohlgeſinnte Leute ſind der Anſicht, daß man ſich eines
ablehnenden Urteils über des Reiches Außenpolitik zu ent
halten, überhaupt auf jedes eigene Urteil in außenpoliti-
ſchen Fragen zu verzichten habe, da nur die Männer, die in
der Regierung ſitzen, alle Zuſammenhänge zu überſchauen
in der Lage ſeien. Es iſt dies der Standpunkt, zu dem ſich
gerade viele Parteigenoſſen des Herrn Außenminiſters mit
Freudigkeit bekennen. Der ganze Standpunkt beruht aber
auf einem Trugſchluſſe. Gewiß, die Männer, die an der
Spitze ſtehen, ſind über vieles unterrichtet, was wir gewöhn
lichen Sterblichen nicht wiſſen können, aber wenn jemand
vortrefflich unterrichtet iſt, folgt etwa daraus, daß er auch
immer richtig handelt Wenn wir dieſe Frage bejahen,
ſo müſſen wir uns folgerichtig zu der Behauptung verſteigen,
daß jede Regierung, alſo auch die kaiſerliche, außenpolitiſch
immer Recht gehabt hat, daß alſo auch Bethmann Hollweg
richtig gehandelt hat, als er um formell korrekt zu ſein
an Rußland und Frankreich eine Kriegserklärung ſchickte,
als er von dem „Unrecht“ gegenüber Belgien ſprach und
während des Krieges immer darauf bedacht war, England
und Rußland nicht zu reizen, ſtatt beide Gegner mit allen
Mitteln niederzuſchlagen, und wenn er ebenſo im Jnneren
gerade die Parteien mit beſonderer Schönung behandelte,
die von Anfang an das Deutſche Reich wütend bekämpft
hatten. Dann hatte auch ſein Vorgänger Bülow recht,
wenn er die drohende Einkreiſung nicht merkte, alles in
roſigem Lichte ſah und, als in Algeciras Jtalien ganz offen
vom Dreibunde abfiel und weitſichtige Patrioten dieſe be
drohliche Tatſache feſtſtellten, in leichtfertiger Weiſe von
einer „Extratour“ ſprach, wegen deren man nicht gleich
einen roten Kopf zu bekommen brauche. Wagt es wohl
jemand, ſolche Behauptungen aufzuſtellen? Nein, Staats
männer haben durchaus nicht immer richtig gehandelt, auch
wenn ſie noch ſo gut unterrichtet waren, ſie haben vielmehr
oft genug ganz falſch gehandelt, wenn ſie es nicht verſtan-
den um Bismarcks Ausdruck zu gebrauchen den Schritt
Gottes durch die Weltgeſchichte zu vernehmen und recht-
zeitig ſeinen Rockzipfel zu faſſen. Und wie ſteht es gar mit
dem Staatsmanne, der von einem Schreiten Gottes durch
die Geſchichte nichts wiſſen will und für eine derartige Vor
ſtellung nur ein überlegenes „vernünftiges“ Lächeln hat?

Ob wohl Herr Dr. Streſemann auf dies „Schreiten
Gottes“ achtet? Er iſt ja ganz beſonders vertragsfreudig,
und ihm verdankt das Deutſche Reich als letzte Leiſtung die
Verträge von Locarno und den offenbar bald zu erwarten-
den Eintritt in den Völkerbund. Das Reich hat alſo den
Frieden von Verſailles mit den dort feſtgeſetzten Grenzen
im Weſten und Oſten freiwillig anerkannt, ebenſo erkennt
es die ihm im 8 231 des Friedensvertrages auferlegten
Strafzahlungen als zu Recht beſtehend an; verſchreibt ſich
mit Haut und Haaren der engliſch- franzöſiſchen Mächte-
gruppe, die mit Unrecht den Namen „Völkerbund“ führt,
verzichtet auf jeden Verſuch, die gegenwärtigen unmöglichen
Grenzen zu ändern und dem politiſch zerſtückelten deutſchen
Volke zu ſeinem Rechte zu verhelfen, es ſei denn, daß die
„Sieger“ ſamt den Polen, Tſchechen uſw. ihren Gewinn
freiwillig herausgeben, und bekommt für alle dieſe Zu-
geſtändniſſe nichts. Dies iſt die Sachlage. Der Außen-
miniſter ſieht darin freilich einen großen Gewinn, denn
wie er immer wieder betont hat er es durch ſeine geſchickte
Politik erreicht, daß das Deutſche Reich wieder als gleich-
berechtigte Macht anerkannt iſt. Sind wir nun wirklich

„gleichberechtigt“? Wir gewöhnlichen Sterblichen ſind frei
lich nicht in alle Geheimniſſe eingeweiht, aber normale

Augen beſitzen wir ſchließlich auch, und mit ihnen können
wir die Gleichberechtigung beim beſten Willen nicht ent-
decken. Sind wir etwa gleichberechtigt, wenn die anderen
bis an die Zähne gerüſtet ſind, wir aber kein Heer unter
halten dürfen, wie wir es nötig häben? Wenn wir uns
weiter die ſchmähliche Militärkontrolle gefallen laſſen
müſſen, auch wenn ſie in Zukunft im Namen des „Völker-
bundes“ ausgeüot werden ſoll? Werden denn Polen und

die Tſchechoſlowakei auch kontrolliert? Wenn weite Gebiete
des Reiches weiter von fremden Truppen beſetzt bleiben?
Wenn wir auf unbeſtimmte Zeit unerbörte Strafzahlungen



fü bliche Verbrechen leiſten müſſen? Wenn unſere9 n geknebelt bleibt? Wenn wichtige Reichsein
hmen tatſächlich bis zum jüngſten Gerichte verpfändet

t bleiben? Wer unter dieſen Umſtänden von Gleichberechti
gung ſpricht, muß die Urteilskraft des deutſchen Volkes doch
ſehr r einſchätzen, und wenn er in weiten Kreiſen
dennoch Glauben findet, ſo beweiſt das nur, daß dieſe Ein
en eben für dieſe Kreiſe leider zutrifft und daß er
j nd viele Deutſche im Reich, auch wenn ſie graue
Haare haben und hochgebildet ſind, noch in der politiſchen
Kinderſtube ſitzen und in ihr zu verbleiben geſonnen ſind.
Ja, der vaterländiſch geſinnte Deutſche ſteht hier vor

einem Rätſel und fragt ſich unwillkürlich, was unſere leiten-
den Staatsmänner wohl veranlaßt haben könnte, derartige
Verträge abzuſchließen. Etwas müſſen ſie ſich dabei gedacht
haben, denn es iſt nicht anzunehmen, daß die Vielgeſchäftig-
keit allein und das Wonnegefühl, mit den Vertretern mäch-
tiger Staaten an einem Tiſche zu ſitzen, höfliche Worte aus
zutauſchen und mit ihnen ſogar aus dem Liebesbecher zu
trinken, daß dies alles ausgereicht hat, ſie zu ſolchem Vor
gehen zu beſtimmen. Jhnen muß doch irgendein poſitives
Ziel r haben, und dies Ziel iſt offenbar ein ganz
anderes als das Ziel, das ſich das völkiſch geſinnte Deulſchland geſteckt hat. Dieſes verlangt r Schluß der
Erfüllungspolitik, die als nationale Realpolitik unter Luther
und Streſemann gewiſſenhaft fortgeſetzt wird, es verlangt,
daß dem dauernden Vernichtungswillen der Feinde ein
feſter nationaler Wille entgegengeſetzt werde, wie ihn die
Türken bekundet haben und wie ihn auch das entwaffnete
deutſche Volk mit Erfolg bekundete, als es ſich um die Aus
lieferung der „Kriegsverbrecher“ handelte, es verlangt fer-
ner, daß jede Gelegenheit benutzt werde, um vom Verſailler
Frieden loszukommen und dem deutſchen Volke zu gerechten
politiſchen Grenzen zu verhelfen, es verlangt weiter, daß
das geeinte deutſche Volk dann eine Regierung erhalte, die
die nationalen Belange nach innen und außen mit derſelben
Entſchiedenheit vertritt wie die Regierungen aller anderen
Staaten Europas, es verlangt weiter eine Verfaſſung, die
den Bedürfniſſen des Volkes entſpricht und nicht nach einer
fertigen franzöſiſchen „demokratiſchen“ Schablone zurecht-
geſchnitten iſt, und es verlangt endlich, daß in dieſem an
zuſtrebenden deutſchen Staate der Zukunft die wertvollen
Seiten des deutſchen Weſens gefliſſentlich gepflegt und alle
unlauteren Elemente unſchädlich gemacht werden. Dies iſt
das gemeinſame Ziel, das dem ganzen völkiſchen Deutſch-
land vorſchwebt, mag es ſich nun deutſch-national oder
deutſchvölkiſch nennen. Wir gewinnen aber nicht den Ein
druck, daß unſere leitenden Staatsmänner dasſelbe Ziel ver
folgen, jedenfalls gewinnen wir ihn nicht, wenn wir ſie nach
ihren Taten beurteilen, denn die Reden klingen ja oft ſo
wunderſchön, daß man ſich die Augen vor Rührung wiſchen
möchte. Es gibt offenbar ganz andere Gedankengänge, die
mit denen des völkiſchen Deutſchlands nichts zu tun haben.
und denen nicht nur unſere leitenden Männer, ſondern auch
manche führende Perſönlichkeiten der Wirtſchaft freilich
längſt nicht alle nahezuſtehen ſcheinen. Das Rätſel wird
vielleicht gelöſt, wenn wir an einen Ausſpruch Dr. Streſe-
manns erinnern, den er bald nach der Erledigung der
Locarno Verträge in einer ſehr ſchönen Rede in Duisburg
getan hat. Er hat dort folgendes geſagt: „Vor allem
notwendig iſt die europäiſche wirtſchaft-
liche Zuſammenarbeit, und es iſt Aufgabe
der deutſchen Außenpolitik, den Zuſam-
menhang dieſer Politik mit weltwirt-
ſchaftlichen Jdeenverbindungen herzu-ſte llen“. Nun wiſſen wir, welches Ziel unſer Außen-
miniſter ins Auge gefaßt hat. Ein ſo unbedeutender Fak-
tor wie das Deutſche Reich mit ſeinen geringfügigen Be
langen oder gar das deutſche Volk ſcheint in ſeinen Augen
keine Rolle zu ſpielen, ſondern er wirkt für die euro-
päiſche wirtſchaftliche Zuſammenarbeit und lebt in
welt wirtſchaftlichen Jdeenverbindungen. Da ſind
natürlich die Grenzen der einzelnen Staaten ganz gleich-
gültig, und es kann ruhig noch ein Stück von Oberſchleſien
oder ganz Oſtpreußen verlorengehen, wenn es nur gelingt,
die Weltwirtſchaft zu fördern. Das Jdeal wäre dann ein
großer weſteuropäiſcher Zollverein, doch wohl unter franzö
ſiſcher Leitung, und die großen Aktienbanken wären dann
in der Lage, herrliche Dividenden zu zahlen, und immer
neue Aufſichtsratsſtellen mit phantaſtiſchen Gehältern zu
ſchaffen. Das heißt dann nationaler „Aufſtieg“ als reife
Frucht nationaler Realpolitik. Wenn dabei Millionen von
Deutſchen unter die Räder geraten und die ganze Arbeits-
kraft des deutſchen Volkes nicht dem eigenen Staate, ſon-
dern welt wirtſchaftlichen Jdeenverbindungen zugute kommt,
ſo ſchadet das ebenfalls nichts, denn dafür gedeiht die Welt
wirtſchaft und manche Leute verdienen unheimlich viel Geld.
Für alle Barmats und Kutiskers wäre es das reine Para-
dies. Ja, unſere leitenden Männer leben und weben nur
in europäiſchen und internationalen wirtſchaftlichen Zu
ſammenhängen: ſie ſehen in erſter Linie das Geld und erſt
in zweiter den Menſchen. Zwiſchen dieſer Denkweiſe und
der des völkiſchen Deutſchlands gähnt in der Tat eine
unüberbrückbare Kluft. Wir vaterländiſch Geſinnten wer
den niemals zugeben, daß Handeln nach ſolchen Anſchauun-
gen „nationale Realpolitik“ genannt werden darf. National
iſt ſie nicht, weil ſie nicht von der Nation ausgeht, und real
iſt ſie nicht, weil ſie nicht den lebendigen Menſchen, ſondern
den Geldſack im Auge hat. Der Menſch iſt aber ſchließlich
etwas viel Dauernderes und Realeres als das goldene Kalb,
um das wieder einmal ſo eifrig getanzt wird.

Diktator Pangalos
Panik unter ſeinen Gegnern.

Belgrabd, 6. Januar.
Wie die Blätter aus Saloniki melden, herrſcht unter den

r Gegnern Pangalos' chrecken undan ik. Wegen angeblicher kommuniſtiſcher Umtriebe ſind bis
her mehr als 500 Perſonen verhaftet worden, dar
unter in der Hauptſache Angehbrige der demokratiſchen Partei.
Alle Verhafteten werden ſogleich nach den Aegäiſchen Jnſeln ge
bracht. Unter den Verhafteten befinden ſich auch zahlreiche Frauen
und fremde Staatsangehörige. Allen oppoſitionellen Politikern iſt
die Ausreiſe verboten worden. Es wurde ihnen a
jeder Fluchtverdacht mit dem Tode beſtraft würde. Jn
demokratiſchen Kreiſen herrſcht große Erbitterung gegen die
Kommuniſten.

General kg hat dem Vertreter des „Temps“ in Athen
eine Erklärung eben, in der er ſagte, er ſtelle mit Befrem
den feſt, daß ein Teil der ausländiſchen Preſſe aus ſeiner An

die er am vergangenen Sonntag an die n der
ikaniſchen Garde gerichtet habe den Schluß e, daß

b ſichten verfolge. DerGriechenland kriegeriſche

nyedroht, daß

Strenge Geheimhaltung in der Fälſcheraffäre
Eine Erklärung Bethlens

BVudapeſt, 6. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Berliner ungariſche Geſandte, Koloman von
Kanya, iſt geſtern in Budapeſt eingetroffen, um der
ungariſchen Regierung, wie offizids mitgeteilt wird, Mitteilungen

über die in Deutſchland verausgabten falſchen
Frankennoten zu machen.

Der verhaftete NUadoſſy.

J Laufe des heutigen Tages wurde ſowohl Prinz
Windiſch-Graetz wie der geſtern abend verhaftete Landes-
polizeichef Nadoſſy einem gründlichen Verhör unterzogen.
Das Ergebnis des Verhörs wird ſtreng geheim gehalten. Wie
jedoch verlautet, ſoll die Polizei nunmehr Anhaltspunkte dafür
haben, daß ſich die Fälſchungswerkſtätte im Saros-pataker Schloß befand. Aus dieſem Grunde ſind 25
ungariſche Detektive und ein franzöſiſcher Detektiv dorthin abge
reiſt, um die Maſchinen in den Kaſematten des Schloſſes zu
ſuchen. Was die Komplicen betrifft, beurteilt man die Lage
dahin, daß Perſonen von Rang und Namen kaum mehr eine Rolle
ſpielen dürſften. Hinſichtlich des in Hamburg verhafteten
Oleſchak wird bekannt, daß er mit dem in Haag verhafteten
Maſchowski und dem in Budapeſt verhafteten Winkler zur Zeit
des weſtungariſchen Aufſtandes Bekanntſchaft gemacht hat. Die
Polizei ſtellte feſt, daß Oleſchak eng befreundet mit einem Be
amten namens Ludwig Kirſch geweſen iſt, der bei ihm wohnte
und eine alte, ſchutzloſe Frau in beſtialiſchſter Weiſe ermordete
und ausraubte. Jm Gefängnis iſt dann Kirſch vor dem Urteil
vor der Hauptverhandlung geſtorben.

Die Blätter veröffentlichen eine Erklärung des Miniſter
präſidenten Graf Bethlen, in der es heißt, die Unterſuchung haben.

werde ſchonungslos fortgeſetzt werden. Wenn die Polizei zuerſt
geſchwiegen habe, ſo ſei dies geſchehen, weil man mit Kanonen
keine Spatzen erſchießen könne. Die jetzigen Ergebniſſe bedeute-
ten nur den Anfang der Reinigungsarbeit, die
die Regierung auf der ganzen Linie durchführen will. Bethlen
verlangt ſchließlich die Unterſtützung des geſamten ungariſchen
Volkes. Graf Apponyi ſagt in einer Erklärung, die Affäre habe
im Ausland einen ſehr ungünſtigen Eindruck hervorgerufen.
Wenn jedoch die Regierung, wie ſie es in Wirklichkeit tut, mit
der bisherigen Energie ihre Arbeit fortſetzt und dag Geſchwür
vollſtändig aufſchneidet, ſo ſei zu hoffen, daß dieſer Eindruck nur
vorübergehend ſein wird.

h

Miniſterpräſident Graf Bethlen.

Verhaftung eines ungariſchen Bank-
notenfälſchers in Rom

Rom, 6. Januar.
n einem hieſigen Tanzlokal wurde der ungariſche Bank-

notenfälſcher Wilkowski verhaftet. Die
ab, er mit den beiden ungariſchen Staatsangehörigen inVerbindang ſtand, denen die Polizei einen ger mit falſchen

Tauſenddinarnoten im Geſamktbetrage von 7,6 Millionen
Dinar abgenommen hatte.

Man meldet aus Belgrad:
Die Polizei iſt einer weitverzweigten Bande von Bank-

notenfälſchern auf die Spur gekommen, die gefälſchte 1000-
Dinarnoten hergeſtellt hat. Die polizeiliche Unterſuchung
hat zu dem überraſchenden Ergebnis geführt, daß dieſe Dinar-
notenfälſcher im engen Zuſammenhang mit den
ungariſchen Frankennotenfälſchern gearbeitet

General wandte ſich ſcharf gegen W Unterſtellung und fuhr in
ſeiner Erklärung fort: „Die Außenpolitik Griechen-
lands wird in keiner Weiſe geändert werden. Sie
wird nach wie vor eine Politik des Friedens ſein und auf der
Achtung der beſtehenden Verträge beruhen. Auch wir ſind vom
Geiſt von Locarno beſeelt und hoffen, bald einen Garantiepakt
der Mächte des Balkans unterzeichnen zu können, der die Er
gänzung zu dem Pakt von Locarno darſtellen wird.“

Der griechiſche Marineminiſter Admiral Hadjikiriakos iſt
zurückgetreten und hat das Flottenkommando niedergelegt.

Die erſten Maßnahmen, die General Pangalos ergriffen
hat, um die wirtſchaftliche Lage Griechenlands zubeſſern, ſind die Abſchaffung des Miniſteriums für öffentliche

Unterſtützung, ſowie die Entlaſſung zahlreicher überzäh-
liger Beamten. Wahrſcheinlich werden auch andere Kom-
miſſionen abgeſchafft werden. Handelsreiſende werden mit einer
beſonderen Steuer belegt werden. Die Mönche unter 50 Jahren
ſollen aus den Klöſtern vertrieben werden und die Zu
laſſung neuer Mönche unterſagt werden. Jn einer
neuen Botſchaft erklärte General Pangalos, daß er die funda-
mentalen Grundlagen der Verfaſſung, durch die die Republik ein
Je wurde, achte, jedoch die geſamten verfaſſungsmäßigen undgeſetzgebenden Vollmachten in ins Hand vereinen werde, um

die Geſchäfte des Landes in voller Ordnung nach ſeinem eigenen
Programm durchzuführen. Das ſei die Konſolidierung der Re
publik und die Rückkehr des Landes zu h parlamentari
ſchen Leben. Die Regierung habe ihren Charakter nicht geändert.Sie ſei nicht ein Militärkabinett geworden, im e der
frühere Chef des Garniſonsweſens auf ſein Amt verzichtet. Jn
der äußeren Pohitik werde keinerlei Aenderung eintreten. Die
Regierung halte es für ihre Pflicht, die Stellung Griechenlandszum Volkerbund aufrecht zu erhalten. Die Regierung trachte

eine friedliche e des Flücht c herbeizuführen
und halte den Völkerbund für die Aufrechterhaltung des Friedens
für notwendig, deſſen Griechenland mehr als alle anderen Völker
bedürfe. Die Politik der Regierung werde t auf das Ver
trauen der großen Majorität des griechiſchen Volkes ſtützen.

Beruhigung in Rumänien
Bukareſt, 7. Januar.

Der Führer der Nationalpartei, Manin, erklärte unſerem
Vertreter, er glaube nicht, daß ſich die Frage des Thronver
zichtes hemmend zwiſchen die Probleme des politiſchen Lebens
ſtellen werde. Für keine Partei ſei es von Nutzen, wenn ſie
weiter an der Oberfläche bleibe. Sie müſſe ſo raſch wie möglich
der öffentlichen Diskuſſion entzogen werden. Rumänien
zu große Staatsprobleme zu löſen, ſo das es unverzeihlich wäre,
die Aufmerkſamkeit von dieſen auf die Carolfrage abzulenken.
Auch dürfe der Schmerg der Eltern nicht noch vergrößert werden.

Die rumäniſche Preſſe ſchließt die Kommentare zum Thron-
verzicht des Prinzen Carol ab: Profeſſor Jorga ſchreibt unter
dem Titel „Ein Mann weniger“, der König hat die Annahme
des Thronverzichtes beſchloſſen. Das Land beugt ſich dem Willen
ſeines Königs. Aber es müſſe beklagt werden, daß es in
Rumänien einen Mann weniger gibt, einen beliebten und W
mütigen Mann, für den Kultur ein tä i Bedürfnis iſt. Eine
Träne für Carol, der für die offigielle Welt geſtorben iſt, für
jene, die ihn liebten, wird er immer leben.

Verſchwörungen in Südrußland und
Tiflis

Warſchau, 6. Januar.
Jn Südrußland haben Maſſenverhaftungen unter den nach

Rußland geflüchteten früheren ffigzieren der weißen

bolſchewiſtenfeindlichen Armeen n Die Verhaftungen
ſollen auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters vorgenommen
worden ſein, der mit der Aufklärung der Ermordung des roten
Kommandeurs Kotowski betraut iſt. Die Bolſchewiſten ſollen eine

Organiſation zur Beſeitigung rv enderet ch e r r entdeckt haben. Außer in
Odeſſa fanden Verhaftungen auch in Sebaſtopol und Simfeopol
ſtatt. Jnsgeſamt wurden gegen 500 ſgre Offigiere verhaftet.
Jn der Gegend von Tiflis d die t ſämtliche Eiſenbahn
regimenter entwaffnet, weil Gefahr eines Aufruhres
beſtehen ſoll.

e i t ſ m T

Deutſche Luft-Hanſa-A.-G.
Berlin, 7. Januar.

Eigener Drahtbericht.)
Entgegen den Preſſemeldungen wird von zuſtändiger Stelle

mitgeteilt, die Vorbereitungsarbeiten für die Fuſions-
geſellſchaft auf dem Gebiete des Luftverkehrs erſt in den
nächſten ten abgeſchloſſen werden dürften. Um aber jetzt
ſchon eine i Arbeitsgemeinſchaft, insbeſondere für die Vor
bereitung des diesjährigen Luftverkehrs, herbeizuführen, wurde
eine vorläufige Organiſations geſellſchaft mit
dem Namen „Deutſche Luft HanſaA.G.“ gegründet. Zu Vor-
ſtandsmitgliedern wurden die H Wronsky, Milch und Merkel
beſtellt.

Paul Caſſirer geſtorben
Berlin, 7. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute früh um 7.15 Uhr iſt der Berliner Kunſthändler Paul

Cafſirer, der vorgeſtern einen Selbſtmordverſuch verübt
hatte, im Eliſabethkrankenhauſe ſeinen Ver-
letzungen erlegen. Jn den geſtrigen Abendſtunden war be
reits eine ernſte Verſchlechterung im Befinden Caſſirers einge
treten. Jm Laufe der Nacht verſchlechterte ſich der Zuſtand weiter.
Am frühen Morgen verlor Caſſirer das Bewußtſein. Am Sterbe-
bett weilte die Gattin Caſſirers, Tilla Durieux.

Der Veſuv in Tätigkeit
Berlin, 7. Januar.

Eigener Drahtbericht.)
Man meldet aus Neapel: Am weſtlichen Hang des Erup

tionskegels des großen Veſuvkraters bildete ſich plötzlich eine
Oeffnung, durch die Lava herausfließt. Eine andere Oeffnung
zeigte ſich am nördlichen Fuße des Kegels. Auch hier iſt Lava
herausgefloſſen. Starke Exzploſionen erſchallen an der
Mündung der Eruptionskegel. Die Lava hat die weſtliche Seite
des großen Kraters durchbrochen. An der Nordſeite des Kraters
machen ſich ſtarke Exploſionen, die meilenweit gehört werden
können, bemerkbar. Der letzte Veſuvausbruch datiert vom
18. Mai 1924. Am 20.“ Juni 1924 bildeten ſich zwei neue Krater.

Die internationale Stelle für Vulkankunde teilt zu dem
Au des Veſuvs mit, daß nach Anſicht der Geologen jede
Gefahr für die Gemeinden am Veſuv 3 gut wie ausgeſchloſſen
ei. Der Ausbruch ſtellt vielmehr eine Verminderung der Gefahr

da die Laba einen natürlichen Abfluß gefunden habe.
Während die Ausbrüche ſich gewöhnlich zwei bis dreimal jähr
lich ereignet hätten, ſei die gegenwärtige Unterbrechung von
acht Monaten auffallend geweſen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Hlalleschen Zeitung“
Nationale Wirtſchaftspolitik

Von
Konrad Bud.

Es würde beſonderen Reiz bieten, das Thema der natio
nationalen Wirtſchaftspolitik in einem Geſpräch zwiſchen einem
Landwirt, einem Jnduſtriellen der Verfeinerungsinduſtrie, einem
Händler und einem Arbeitnehmer hier zu behandeln. Es wäre
allerdings nicht ohne Gefahr, denn man würde merken, wie
z a r davon verſteht. Jnsbeſondere aber liegen Be
denken darin, daß es ſich nicht um platoniſche Geſpräche, ſondern

um Jntereſſenſtreitigkeiten handelt.
Der Landwirt würde ſagen, daß Deutſchland ein Wirt

ſchaftsgebiet ſein müſſe, das ſich ſelbſt zu erhalten habe. Der
Schwerinduſtrielle würde prinzipiell auf demſelben
Standpunkte ſtehen, ihn aber dadurch ergänzen, daß ein Export
zur Deckung der an ſich zurückzuſchraubenden Einfuhr nötig ſein
würde. Der Mann aus der Verfeinerungsinduſtrie
wäre natürlich prinzipiell en dieſe Meinungen. Jn ſeinem
Intereſſe würden die Ausführungen liegen, daß die beiden
vorangegangenen Stimmen für das Wort Clemenceaus votiert
hätten, daß es 20 Millionen Deutſche zuviel gäbe. Daraufhin
müßte doch dieſe Politik der Autarkie hinauslaufen, denn Die
jetzige Bevölkerungszahl könne Deutſchland nicht ernähren, ab-
geſehen, daß jeder ziviliſatoriſche Fortſchritt, der ſich doch in
Konſumſteigerungen äußere, ausgeſchloſſen ſei. Deutſchland
müſſe exportieren; da es mit Rohſtoffen von der Natur nicht
reich bedacht ſei wie andere Länder, müſſe es ſich auf die Ver
feinerungsinduſtrie legen, wo deutſche Intelligenz und deutſcher
Fleiß im Frieden ſich die Welt erobert hätten. Abgeſehen davon
aber müſſe das Deutſchland tun, um politiſch frei zu werden, da
infolge der Dawesabgaben wir gar keine Wahl des zu be-
ſchreitenden Weges hätten. Darauf wird der Landwirt ſagen,
daß er gerade darin den Vorteil der Autarkie ſehe, denn wenn
man vom Ausland nichts wolle, einem auch das Ausland nichts
wollen könne, während der Schwerinduſtrielle dieſer Meinung
ſchon mit mehr Bedenken gegenüberſtehen wird. Der Arbeit-
nehmer wird ausführen, daß es doch Zweck der nationalen
Wirtſchaftspolitik ſei, der größtmöglichſten Anzahl von Deutſchen
ern Auskommen zu gewähren, das auch den kulturellen Fort-
ſchritt je nach Neigung und Erziehung ermögliche. Deshalb
müſſe das Volk diejenige Wirtſchaftspolitik betreiben, die dos
größte nationale Einkommen herbeiführe, und es
müſſe dafür geſorgt werden, daß dieſes Einkommen richtig ver
teilt würde. Seine Vorredner werden ſich einig darüber ſein,
daß die jetzigen Geſetze eine ſehr ſchöne Verteilung zugunſten
des Sprechers darſtellen, aber die Baſis für dieſe Beteiligung
leider nicht am Gewinn, ſondern am Umſatz fehle, da gar kein
Gewinn vorhanden ſei.

Wir haben die Meinungen in indirekter Rede aufgeführt,
um die Verſchiedenheiten, die den Jntereſſengebieten
entſprechen, zu beleuchten. Es iſt vorauszuſetzen, daß jeder das
Beſte will, aber es iſt nicht zu ſehen, welcher Vorſchlag nun tat-
ſächlich der Beſte iſt. Die Autarkie widerſpricht der weltwirt
ſchaftlichen Tendenz unſeres gangen Kulturkreiſes, und wir
würden nach Durchführung derſelben ein gewaltſam zu er-
ſchließendes Abſatzgebiet für fremde Jnduſtrievölker ſein. Die
Autarkie würde uns aus der weltwirtſchaftlichen Verpflichtung
löſen und alle an unſerem Schickſal desintereſſieren. Der uns
nährend des Krieges als Vorteil hingeſtellte Umſtand, daß wir
nicht fremden Völkern durch die Koſten der Kriegführung ver-
ſchuldet ſeien, hat ſich als großer Nachteil erwieſen, und die
Aera der Ausklandsganleihen, in der wir jetzt leben,
hat mindeſtens den Vorteil, daß der Gläubiger für das Wohl
ergehen ſeines Schuldners das tun wird, was ihm zur Siche
rung ſeiner Außenſtände nur irgend angebracht erſcheint. Selbſt
verſtändlich nur dann, wenn die Gläubiger ſich des Wohlwollens
ihrer Schuldner erfreuen, wofür nur rein wirtſchaftliche
Tatſachen entſcheidend ſind. Die Meinung des Schwer-
induſtriellen geht auf die volle Ausnutzung ſeiner Anlagen, in
denen ungeheure Kapitalien inveſtiert ſind, hinaus. Durch
Kartelle werden die Preiſe im Jnlande hoch gehalten,
während nach dem Auslande billiger verkauft wird. Die
ſclwierige Lage gerade der Kohlenbergwerke ſei nicht verkannt.
Kohle iſt, es klingt etwas lächerlich, unmodern geworden.
Durch die in der Zeit der Kohlennot ausgebildete Wärmetech:rik
werden nicht unerhebliche Erſparniſſe gemacht. Ein großer
Konkurrent iſt die Elektrizität, deren Anwendungskreiſe ſich in
den letzten zehn Jahren ungeheuerlich vergrößert haben. Auch
die Verfeinerungsinduſtrie befindet ſich in mißlicher
Lage. Jnfolge der durch Krieg und Jnflation hervorgerufenen
zehnjährigen Abſperrung iſt der Anſchluß techniſch und ökonomiſch
an die Weltwirtſchaft verloren gegangen. Deutſchland hat die
fröhere führende Poſition an die Vereinigten Staaten
abgeben müſſen, die durch reiche Rohſtoffbaſis, ein rieſiges Ab
ſatzgebiet und infolge der politiſchen Umſtände ſtark wachſenden
Reichtums einen ſtarken Vorſprung haben. Der Arbeit-
nehmer leidet natürlich unter dieſen Verhältniſſen, verſucht
auf mehr oder minder friedliche Weiſe ſei zen Lebensſtandard zu
erhalten oder zu erhöhen und bringt dabei im Verein mit der
vom Staate getriebenen Steuerauspreßmaſchine die Produktion
in Lebensgefahr.

Dieſe Gegenüberſtellung übermittelt ſicher die Meinung,
daß keine Anſicht abſolut richtig oder abſolut falſch iſt, ſondern
daß nur im Ausgleich der Anſichten die für jeden einzelnen
richtigen Doſierungen gefunden werden können, die der Allge
meinheit gerecht werden. Hierzu wäre das Parlament da.

Aber das hat bekanntlich wichtigere Aufgaben. Pöſtchen
verteilen, Geſchäfte machen auf der ganzen Linie, Steuern
erhöhen uſw.

Vom Drahtverband. Der Drahtverband, der bekanntlich vor
Weihnachten in Frankfurt am Main gegründet wurde, hat am
2. Januar ſeine Tätigkeit in Düſſeldorf auf genommen.
Augenblicklich finden täglich in Düſſeldorf Sitzungen ſtatt, die
ſich mit der näheren Organiſation des Verbandes befaſſen. Auch
die Preisfrage wird hierbei geregelt werden, doch dürften
die Preiſe bei Feſtſetzung beſtimmter Mindeſtpreiſe un ver
ändert gelaſſen werden.

Zur Herabſetzung der Fleiſchpreiſe. Bezüglich der Entwick
lung der Fleiſchpreiſe iſt wiederholt die Beobachtung gemacht wor
den, daß die Verbraucherpreiſe zwar bei ſteigenden Viehpreiſen
ſofort erhöht werden, dagegen bei ſinkenden Viehpreiſen nur
langſam und nicht in entſprechendem Maße herabgehen. Da
eine angemeſſene Fleiſchpreisbildung namentlich für die arbei-
tende Bevölkerung von größter Wichtigkeit iſt, haben, wie wir
hören, die zuſtändigen Regierungsſtellen beim Reich s-
verband der Deutſchen Jnduſtrie eine Prüfung der
Frage angeregt, inwieweit durch weitere Errichtung von Werk
ſchlächtereien und Verkaufsſtellen der induſtriellen Betriebe eine
angemeſſene Einwirkung auf die Fleiſchpreiſe wird gewonnen
werden können.

AudiWerke A.G. Zwickau. Wie wir hören, haben die Audi
Werke in Zwickau i. Sa. ihre Belegſchaft am Schluß des vorigen
Jahres bis auf 200 Angeſtellte und Arbeiter ent-
laſſen, die vorläufig noch weiter beſchäftigt werden. Die Ent
ſcheidung über die Zukunft der Geſellſchaft iſt in den nächſten
Tagen zu erwarten. Wie es heißt, ſoll den Gläubigern noch nicht
50 pCt. angeboten werden.

ss. Schokoladefabrik Mauxion, Saalfeld. Das Unternehmen
hat nach re n der zu Weihnachten und Neujahr gewährlen
Werkurlaube den Betrieb in vorherigem Umfang
wieder auf genommen.

Städtiſche Steuern im Januar
1. Fällig am 10. Januar (Schonfriſt 7 Tage) iſt die Ge

werbeſteuer nach der Lohnſumme.
2. Fällig am 15. Januar (Schonfriſt 7 Tage) ſind die

ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag da
zu, die Hauszinsſteuer ſowie die Kanalbenutzungsgebühr für die
Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien.

3. Fällig am 15. Januar (keine Schonfriſt) iſt die Hunde-
ſteuer für Januar bis März 1926.

Halleſche Börſe
Feſt.

Die Tendenz erwies ſich heute als außerordentlich wider
ſtandsfähig. Allerdings fanden nur geringe Umſätze ſtatt, doch
konnte eine größere Anzahl von Aktien Steigerungen erzielen.

Am Bankenmarkt waren vor allem Halleſcher Bankver-
ein geſucht. Die Aktien zogen um 134 Prozent an. Durchweg
höher lagen Braunkohlenwerte. Werſchen-Weißenfelſer

ſich auf 112 Prozent und ſtellten ſich damit über Berliner
otiz (109). Ferner höher: Pfänner 1, Prehlitzer 1, Riebeck

1. Auch für Ammendorfer war Jntereſſe vorhanden. Die
Aktien er eine Steigerung von 1,25 Prozent durch. Von
Malzaktien waren Halle Malz um 2 Prozent geſteigert.
Verhältnismäßig lebhaftes Geſchäft hatten Maſchinenwerte
zu verzeichnen. Beſonderes Jntereſſe lag für Halle Maſchinen
vor, die ſich im Hinblick auf den guten Geſchäftsgang auf 7,5 Proz.

0/5) beſſerten. Sodann Halle Röhren 3 Proz. (ſ. be ſon-
dere Noti z), Wegelin u. Hübner 1,25, Eiſenwerk Brünner

1. Schließlich Hildebrand Mühlen 1,5. Unverändert lagen
dal mäßigen Umſätzen. Niedriger dagegen Zuckerraffinerie

e 0,5.Von unnotierten Werten zogen Portland-Zement
Saale auf 80 Prozent 5 Prozent) und Cäſar u. Loretz auf
11 Prozent 1) an.

Aktien
7. 1. ö. 1 7. 1 5 1Hall. Bankv. 75,75 0 74 0 Hall. Masch. 7.0 b 7. 6ewag di B. 0.15 B Hall. Röbr. V. 9 68,-

Gew. u. Hälsb. 42,60 G 12.59) Hildebr. Muhlen 29, 60 27100Landkreditb. 73. G 73. B Moritz Jahr 17. G 17, 6
Zörbig. Bank 5, B. 15 Gebr. Jentzsch 60. 50.Hall. PVkunner 45. B. 44 6 KaiserbadPrehl. A. G. 81. G 80, 6 Schmiedeberg 70, B.Riebeck Moatanw. 69, G 68, 6 Körbisd. Zucker
Wech. Welb. 112 Kyffh. H. 1.3500 24 6 24, 0Br. Nietl. Bgb. 7 Gottfr. Lindner 27, de 27. BAmmend. Poſe 93 96 B. 92 Schrapl. Kalk 26,60 G 26., 60 G
Cröllw. Papier IE0. B Stadtm. Alsl. 47. G 47. 6Könner Matz n Vester 35. G v5.Eilenb. Kattun 79, G 79. 6 Wegelin u. Häb. e6.26 d 65, b

Eisenw. Brünn. 23. 22 6 Zeitzer Masch.
Zimm. Co. 14 14, Zueck. R. Halle 43 50 0 44, 0

Glauz. Zuek. 60.- G 60, 6 H. Hettst. E.-A. S mHalle Mals 93.- 6 91,
Noch offizielle Papiermarknotierung.

Berliner Börſe.
Die feſtere Tendenz fand heute ihre Fortſetzung. Man be-

trachtet den Tiefpunkt der Kriſe als erreicht. Die Flüſſigkeit am
Geldmarkt mit ihren Begleiterſcheinungen und ein leichtes
Zunehmen der Publikumsaufträge, insbeſondere aber amerikani-
ſche Nachrichten über beabſichtigte Kapitalsanlagen in deutſchen
Effekten, finden ſtarke Beachtung. Tatſächlich ſcheinen über ein
hieſiges halböffentliches Jnſtitut ſeit kurzem für auswärtige
Rechnung Kauforders ausgeführt zu werden. Dieſe Tatſache und
der günſtige, wenn auch dividendenloſe, Rheinſtahlabſchluß führt
zu einem Anhalten des freundlichen Grundtons. Die Käufe er
ſtrecken ſich vor allem auf Montanaktien unter Führung der
Rheinelbe Union und des Phönix. Auch chemiſche Werte und
Kaliaktien ſowie heimiſche Staatsanleihen, aber auch die übrigen
Werte, insbeſondere Goldpfandbriefe und eine größere Anzahl von
Spezialpapieren, verkehrten in recht feſter Tendenz. Am Geld
markt halten ſich die Geldnehmer in Erwartung billigerer Zinsſätze zurück, ſo daß mit Tagesgeld kaum e iſt. Der
offizielle Satz ſtellte ſich auf 7 bis 9 Prozent.

Produkte.

Berlin, 7. Januar. (Anfangsterminnotierun
gen.) Weizen: März 277, Mai 282,5, Juni Tendenz gut
behauptet; Roggen: März 181,5, Mai 190,5, Juni Tendenz
ſtill.

Zucker.
Magdeburg, 7. Januar. Prompte Lieferung: Jan. März

26,25, 26,50, 27,00. Tendenz ruhig. Die Notierungen, die ſichſeit dem 9. November 1925 einſchl. Sack und Stener für 50 Kilo

gramm brutto für netto verſtehen, erfolgten bis dahin ausſchließ
lich Sack und Steuer für 50 Kil m netto, wobei für Steuer
10,50 Mark und für Säcke 0,50 Mark je 50 Kilogramm abgeſetzt
wurden. Melaſſe 2,55--2,10. Terminpreiſe einſchl. Sack: Jan.
13,70--18,50, Febr. 18,80--18,70, März 14,10-—14,00, April 14,20
bis 14,15, Mai 14,40--14,80, Auguſt 14,70-—-14,60. Tendenz ruhig.

Gegen die Verbreitung unwahrer
Gerüchte

Aus Fachkreiſen erhalten wir folgende intereſſante Zuſchrift:
Die Konkurſe und Geſchäftsaufſichten haben in den letzten

Monaten eine Höhe erreicht, die mit aller Deutlichkeit die be
drohliche Lage unſerer Wirtſchaft kennzeichnet. Vom September
bis November 1925 wurden insgeſamt 3421 Konkurſe eröffnet,
2059 Geſchäftsaufſichten angeordnet. Davon entfielen 914 Kon
kurſe auf den Monat September, 1164 auf Oktober und 1343 auf
November. Die Geſchäftsaufſichten verteilen ſich auf 459 im
September, 633 im Oktober und 967 im November. Wir müſſen
alſo eine Steigerung der Konkurſe von 27,4 Proz. im September
Oktober und 15,4 Proz. im Oktober November feſtſtellen und
ſehen, daß die Geſchäftsaufſichten im Oktober um 37,9 Proz.
gegenüber September und 52,8 Proz. im November gegenüber
Oktober zugenommen haben.

Es gibt nun eine gewiſſe Zuverſicht, wenn man erfährt, daß
der halleſche Wirtſchaftsbezirk (etwa der Regierungs-
bezirk Merſeburg), der ſchon in früheren Kriſenzeiten eine
größere Feſtigkeit bewahrt hat, auch in der gegen-
wärtigen Lage die bekannte Solidität ſeiner Firmen zu erkennen
gibt. Jn dieſem Bezirk ſind vom 1. September bis 30. November
1925 18 Geſchäftsaufſichten angeordnet und 58 Kon
kurſe eröffnet worden. Von den Konkurſen fielen 13 in den
Monat September, 21 in den Oktober, 24 in den Monat
November, während von den Geſchäftsaufſichten 5 im September,
4 im Oktober und 9 im November angeordnet wurden.

Dieſe Tatſache kann zur Beruhigung weiter Kreiſe
beitragen. Es muß aber den Ernſt der gegenwärtigen Lage ver-
größern, wenn Gerüchte und Nachrichten über geſchäftliche
Schwierigkeiten, Zahlungseinſtellungen, Betriebsſtillegungen
oder einſchränkungen und dergl. verbreitet werden und Glauben
finden, ohne daß davon die Rede ſein kann. Unſere ſo außer
ordentlich ſchwierige Wirtſchaftslage hat allerdings nicht nur Jn-
flationsblüten geknickt oder andere, auf ſchwachen Füßen ſtehende
Firmen zu Boden geworfen, ſondern auch, warum es leugnen,
iſt's doch nicht eigene Schuld, alte, bewährte Firmen in
ſo bedrohliche Lagen gebracht, daß nur die Anordnung der Ge-
ſchäftsaufſicht noch das Schlimmſte verhüten konnte. nun nun
Unternehmungen vorſichtigerweiſe Betriebseinſchränkungen vor-
nehmen, Arbeiter und Angeſtellte entlaſſen oder ähnliche Maß-
nahmen ergreifen, um den Betrieb überhaupt aufrecht zu er
halten, und es werden daraus geſchäftliche Schwierigkeiten her
geleitet, die jeder Grundlage entbehren, aber von Unbedachten
weitergetragen werden, ſo können für das betreffende Unter
nehmen ſelbſt oder für mit ihm in Geſchäftsverbindung ſtehende
die ſchlimmſten Folgen entſtehen. Vielfach kommen auch Gerüchte
über Geſchäftsaufſichten oder Aehnliches zuſtande, weil ein Un
verantwortlicher aus einem Geſpräch über eine beſtehende Ge-
ſchäftsaufſicht Namen kolportiert, die mit den Namen anderer,
völlig unbeteiligter Unternehmungen gleichlauten.

Mag ſolches Tun beabſichtigt ſein oder nicht, ſo iſt der Er
folg immer derſelbe: es wird eine Beunruhigung in das
ohnedies auf das empfindlichſte eingeſtellte Wirtſchaftsleben
getragen, an deſſen Erhaltung und Geſundung die Geſamtheit.
zu eigenem Nutzen beitragen muß. Es wird ſchließlich die Sorge
der berufsſtändiſchen Vertretungen ſein, darüber
zu wachen, daß die von ihnen betreuten Firmen vor Schaden
bewahrt werden, deren Urheber daran denken ſollten, daß ſie ſich
nicht nur ſtrafbar machen, ſondern auch von den Betroffenen
wegen Schadenserfatz in Anſpruch genommen werden können.
Deshalb hüte ſich ein jeder, unbedacht Nachrichten aufzunehmen
und ungeprüft weiterzugeben! Jeder ſorge vielmehr dafür, daß
ſo entſtandene Gerüchte beſeitigt und deren Urheber feſtgeſtellt
werden.

Zur Kuslandsanleihe der Eſag
Jn Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz erfahren wir von der

Verwaltung des Elektrizitätswerkes Sachſen-Anhalt, daß die Ge
ſellſchaft über die Begebung von 1 Million Dollars (nicht 0,5 Mill.
Dollars) in Verhandlungen ſteht. Die geſtrige Sitzung der Auf-
ſichtsratsmitglieder in Berlin war lediglich eine interne Be
ſprechung des Arbeitsausſchuſſes.

r T
Halleſche Röhrenwerke H. G.

Die Aktien des Unternehmens erfuhren an der heutigen Börſe
eine bemerkenswerte Steigerung von 3 Prozent. Wie wir er
fahren, iſt der Abſchluß des am 31. Dezember 1925 beendeten
Geſchäftsjahres noch nicht beendet, ſo daß über das Ergebnis noch
keine genauen Angaben gemacht werden können. Die augen
blickliche Beſchäftigung der Geſellſchaft wird nur als be
friedigend genannt. Der Betrieb iſt zurzeit etwas ein
geſchränkt, da in den Wintermonaten, wie in jedem rx,
die Nachfrage nach Röhren weniger ſtark iſt. Das Unternehmen
beſchäftigt zurzeit 380 Arbeiter und Angeſtellte. Neben der Be
ſchäftigung für das Jnland führt die Geſellſchaft auch Auslands-
aufträge aus. Der Kurs der Aktien ſtellte ſich an der heutigen
Börſe auf 59 Progent.

Schwierigkeiten einer Münchener Automobilfabrik. Die
Vorſter K Stolle Motoren-A.-G. München hat Geſchäfts
aufſicht beantragt. Die Direktoren Martin und Willi Stolle
ſind aus dem Vorſtand ausgeſchieden. Neu in den Vor-
ſtand wurde Direktor Burth berufen. Die Geſellſchaft, die
ſich ausſchließlich mit dem Automobilbau nach dem Syſtem
Stolle befaßt, iſt durch die Höhe der Fabrikations-
koſten in Schwierigkeiten geraten. Wie man inFachkreiſen hört, erfreuten ſich die Automobile eines großen
Anſehens und erregten namentlich auf der letzten Berliner
Automobilausſtellung großes Aufſehen. Der Betrieb wird
fortgeführt, da ein Konkurs vorläufig nicht in Frage kommt.

Zimmermann-Werke A.-G., Chemnitz. Nach einer Draht-
meldung haben die ZimmermannWerke die in Chemnitz gelegene
Stammfabrifk abgeſtoßen. Käufer iſt das Waſſer-
werksamt der Stadt Chemnitz.

Unſere heutigen Finanzanzeigen: Halleſche Maſchinenfabrik
u. Eiſengießerei A.-G., Halle a. d. S. (Proſpekt über 200 000 M.
neue Aktien).
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Adlerwerke 108.2524.25
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Werk bisher verteilten Dampfkeſſel und Dampfreſervoire in ſ Sber, ausländisohes so Talg, „Extra“, loko 10.2 1225Wegfall kommen können. Kakbwo- Faat, r loko s i e u hFriedr. Krupp A.-G., Eſſen. Die Verwaltung der Friedr. J März 17.28 17.4 j März 10.93 1088Krupp A.G. teilt mit: Mit dem 31. Dezember es wurde die Mal i en en 730 73
Verwaltung des Stahlwerks Annen aufgelöſt. Die 2WPteniber ist i666 Stand Vhite 1450 14.50

Sründung eines tſchechoſlowakiſchen Bankenkonzerns. Be Rohſtoff- und Halbfabrikate wurden von der hieſigen Rohſtoff Dezember s 42 16.50 e Kohgl Töe-s es 2.95— 3.65
veits vor einiger Zeit wurden Verhandlungen über die Ver verwaltung übernommen. Die Werkſtätten mit Maſchinen und m Joko 20.55 20.40 uokoer, 7 255 25

einer Reihe kleinerer Banken geführt. Nunmehr Einrichtungen ſind den Lagerwerkſtätten bzw. dem techniſchen n Januar 20.(6-20.57 19.86-19.87 lär 24d9 289
wird bekarnt, daß die Abſicht beſteht, die Böhmiſche Bank, die Büro, die Wohnungen und Grundſtücke der Wohnungsver- März 13.93-19.95 19.71-18,74 Mat 2.52 z

i die Böhmiſche Kommerzbank, die Tſchechiſche waltung unterſtellt. Ah a Kandzent hrot, 10x0 Se
g. en h r r e n u T. 1000 1886. 18 89 reren Wokontbank in eines Kon zern en Di mburg. en Preſſemeldungen, daß für elaufene August 18.69 s TerpenGrundlage deſer Vereinigung bildet her eher den Seſchäftsjahr eine Dwdende erteilt werden ſoll deren Höbe et e e

e Des Akkllenkapitel des Kongerne ſoll 330 0deh noch nicht feſtſtehe, hören wir, daß das Geſchäft bei der e enttcn ar n g0o oko 20.82
Millionen Ke. betragen Da ſich der Kurs der Aktien Geſe ſchaft etwa in demſelben Rahmen wie im Vorjahre Biektr.-Kopter, loko 1442 14.12 r S 7 2(1.76 20087
dieſer Banken meiſt unter dem Nominalbetrage bewegt, iſt nach Lerlaufen iſt. (Vorjahrsdividende 8s Prozent. zinn, t ereruns Nard- Winter ob 20070 i
der Vereinigung mit einem A.K. von nur 280 Mill. Ke. zu Reiherſtieg Schiffswerfte und Maſchinenfabrik, Hamburg. Ziel 9.26 9.2 mais. loko 94.70 94.25
vechnen Reher in erſt wird u. r r K. e Je 378 u Uehl, wheat clar 8,00-8.60 8.00.8.50e tiegwerft am 1. ruar wieder in Bet rieb ſetzen. Der z Getreidefracht nachaangien m e e m de e akgene. Amſens e e e e e e Stern e h atte t emen und zwar wurden nur 27 Aktiengeſellſchaften mit einem erden De ab. m aran geſe Sehmalz, pr. Western 16,
Nominalkapital von 119 415 Milliarden Kronen neugegründet e rn n m Wrpe 1924/25 er
(gegen 147 im Vorjahre mit 216083 Milliarden ch nchen. Das Geſchäfts fahr 15 mKronen). Sbenſo ſind die Kapttalserhöhungen zurücgegangen. 977 m. Abſchreibungen einen Reingewinn en Ohteago, S Sehmals per Mir 483
Sie r m. Hieraus werden 20000 Rm. der ſozialen Rück Welaen per Mai 1850.75 178,57 u Mal 165.07* 14.82haben ſich insgeſammt nur auf 409 012 Milliarden Kronen (irn lage zugewieſen, 38 990 Rm. Gewinnanteile verteilt und v gpoh 165,97 I6a, 26 Bippen Januar I. 20 I. 12
Vorjahr 107 568 Milliarden) belaufen. 10. Prozent Dividende auf die Stamm und Vorzugs- I grember u vyeck, nigärt er Preis i. l 18.18
ver Starke des in u 5 in tot. Der verbleibende Reſt von 290873 Rm. d J 80.25 e. 60 z u ſFreise wirtſchaftlichen ion u r großen Zahl wird vorgetragen. r September Sehiweoine, leichteArbeitsloſen iſt der Tabakkonſum Oeſterreichs im ab Ferdinand Karnatzki A.-G., Wernigerode. Die G.V. geneh usker m 23 35 u r

fenen Jahre bedeutend geſtiegen. Laut Bericht des Tabak migte den Abſchluß für 1924/25 und beſchloß, den Reingewinn 7 September Sehwere medr. Preis 1.256 11.c0

n r 1925 er e g von 5000 M. vorzutragen. Rofgen J z 33 vong men Preis 11.80 11.60iarden 1 verkauft. igarvenu iſt in der 2 27 nſelben Zeit um 25 Prozent geſtiegen. Das Monopol verdoppelte Amerikanisehe Börsenberichte sehial- h r Tr a Wer
1925 mit 120 Mill. M. Reineinnahmen die Einnahmen aus 1023. new rorr T unk atenet m aew Vor 6. 100 Kr. 7 mJ. G. Farbenfabriken Frankfurt a. M. Die Farbenfabriken er än. g. 23 33 Deng nd Serig von Den Thielvorm. C. Bayer, Leverkuſen haben nunmehr das neue non (Cable Trst.) 486,06 485 Prag 100 S 293 21286
Elektrizitätswerk, das bisher ſchon verſuchsweiſe im Betrieb war, r Tage) 37 4.80 Wien (100 Kr. 0.00i14 C,0014 Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
endgültig in Betrieb genommen. Es handelt ſich um Zaris r ch Tey 735 n Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt und
ein vor zwei Monaten fertiggeſtelltes größtes modernes Werk, Köonm irgy 4108,75 Athen I Lis Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
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leitungen zentral geſpeiſt werden, ſo daß durch dieſe Maßnahme e b 4814 333 KRle de Janeiro 1489 1457 ſämtlich in Halle. Berliner Schriftkeitunge Berlin 8W s1,
eine ſehr hohe Koſtenerſparnis eintritt, da ſämtliche über das Stockholm (100 Kr) 2680 26.78 Berlin 23.80-—82 23.80——82 Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W. Kames.

y e 2 cWer spart Gel7 Bee aſtoſf Serlie gefell gen uie Teſaſtagkter e Stellenangebote m Möbliertes
n Haftung, Halle a. S. eingetragen worden Laut 2 s 45 IIn Geſellſchafterbeſchluß vom 22. Dezember 1925 iſt Weinhandlung an der Nahe ſucht in dortiger Gegend um mer y

Alle, die gute- billige e er n des 8 de Ge einen tüchtigen m gear Zirchnsre wer age Firma geän r n: aße geſucht. erten un ronze. fein verziert, drei-sSeefis ehe n a Vertretereſſen.
Freitag beſonders gut und billig

Knurrhahn Pfd. 25 Pf.
Goldbarſch o. K. 5O Pf.
Seelachs o. K. kl, (Nordſee) 50 Pf.

chs o. K, heller 50 Pf.S o. K. (Nordſee) 60 Pf.
Kablian o. K. das Beſte 80 Pf.

Plötzen 90F v G 17 7 e e 788a 17 e 9 2Friſcher im Anſchnitt 220 Pf
Täglich friſch

Räucherwaren, fischkonseruen.

r Rollmops, Doſe nur 750 Pf.e in Gelee, 2- Pfd.Doſe 110 Pf.
Bratheringe 2-Pfd.-Doſe 100 P.

Jeden Donnerstag und Sonnabend
marinierte Heringe in Sahnenſoße.

Karl Pfeiffer
Neumarktfiſchhalle.

Geiſtſtraße 33. Fernruf 6658.

139. Zuchtuieh-
versteigerung

des Verbandes für die Zucht des
schwarzbunten Tieflandrindes in der

Provinz Sachsen
am Donnerstag, den 14 Januar 1626,

vormittags 11 Uhr
in dem Hallenbau Land undin Magdeburg Stadt (am Schlachtviehhof)

Zur Versteigerung gelangen ca.
60 Zuchtbullen

(12--20 Monate alt) sowie eine Anzahl
Herdbuchkühe und -Färsen

(tragend bzw. gedeckt.)

Edendaselbst, von vormittags 9 Uhr an
Versieigerung von ca.

100 Zucht-Ebern und -Sauen
(im Alter von b Monaten an) Veredelte Land-
schweine und weiße deutsche Edelschweine aus
den Hochzuchten des Schweinezüchter- Verbandes

in der Provinz Sachsen.

Kataloge versendet kostenlos die Geschäftsstelle in
alle (Saale), Reilstrabe 78, Fernruf 4526.

Fette Hammel
verkauft Dippe, Morl.Lieferung von Straßenbaumaterial.
Die Lieferung von zirka 700 ebm Steinſchlag, Korn
h röße und 100 obm Grus frei Bahnhof Blanken-

eim ſoll vergeben werden. Gebote ſind bis
6 1 Uhr mittags an die Oberförſterei

Annarode, Poſt Kloſtermansfeld, einzureichen und
müſſen das Gewicht des Kubikmeters in Tonnen

ſowie Angabe der Geſteinsart enthalten.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
In das Handelsregiſter A iſt unter 1519

Otto Blankenſtein, Halle a. S. eingetragenworden: Offene Handelsgeſellſchaft. Der Kauf
mann Edwin Lehmann in Halle iſt in das Ge

ſchäft als perſönlich haftender Geſellſchafter einh getreten. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1926

Halle a S., den 2. Januar 10926.
Das Amtsgericht, Abt, 19.

den Antrag auf

Halle a. S., den 2. Januar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Kurzwavengroßhändlers Paul Weier, Halbe,
Dryanderſtraße 16a, iſt zur Abnahme der Schluß-
vechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf den 10. Februar 1926, vor
mittags 10 Uhr vor dem Amtsgericht hierſelbſt,
Poſtſtraße 13, Zimmer 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 4. Januar 1986.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Der Gießeveibeſitzer Herr Friedrich Reile Hat

Genehmigung ſeiner Metall
gießerei- Anlage auf dem Grundſtücke Gutenberg-
ſtraße 20 geſtellt.

Etwaige Einwendungen ſind binnen einer vom
Tage der Veröffentlichung ab laufenden Friſt von
zwei Wochen bei uns ſchriftlich in zwei Exem
plaren oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ab-
lauf dieſer Friſt eingehende Einwendungen wer
den nicht mehr berückſichtigt.

Zeich rungen und Beſchreibungen liegen Gr.
Berlin 11 I, Zimmer 12, zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung rechtzeitig er
hobener Einwendungen iſt Termin vor dem
Kommiſſar des Stadtausſchuſſes, Stadtrat Frenzel,
auf Donnerstag, den 28. Januar 1926, vormittags
1016 Uhr im Rathaus Eingang Rathausſtr. 19),
Zimmer 64, anberaumt worden.

Der Antragſteller und die etwaigen Wider-
ſprechenden werden zu dieſem Termin mit der
Verwarnung geladen, daß im Falle ihres Aus
bleibens gleichwohl die Erörterung der Ein
wendungen erfolgen wird.

Halle a. S., den 5. Januar 1926.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſall am
3. März 1926, vormittags 10 Uhr, an der Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr. 14, verſteigert werden
das im Grundbuche von Quedlinburg, Band 188,
Blatt Nr. 4471 eingetragene Grundſtück, Acker
von der kleinen Laake bis zur Bodebreite, von
Nr. 500 a darauf bebauter Hofraum, Karten-
blatt 2, Pargelle 819/70, 1 Hektar 59 Ar
10 Quadratmeter groß, Reinertrag 9,26 Taler,
Grundſteuermutterrolle Art. 4406. Nutzungswert
2818 Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 2739. (Ein-

de Bee Agher Ei ng teigerungsverr Oberingenieur Paul Kraus in Qued
lhinburg).

Quedlinburg, den 4. Januar 1026,
Das Amtsgericht.

zum Verkauf nur erſtklaſſiger Weine. Hohe Pro
viſion wird zugeſichert. Bewerber mögen ſich melden
unter K. G. 3708 in der Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Unverh. Jnſpektor, emicht erh. 26 ipet de Gafſwirtſchaft
l

i an i e oder ſonſtige Feftlich
keiten in Küche.

zum 1. April auf 1000 Morg.
große Rübenwirtſchaft geſucht.

Weißenfels,
Georgenberg 35, 1 Tr.

Nur Herren mit beſten Emp
jehlungen wollen Zeugnts-
abſchriften nebſt Lebenslauf,
die nicht zurückgeſ. werden, an
Ritterautsbeſ. R. Francke,
in Mittelhauſen bei ll
ſtedt einſenden. Dortſelbſt
findet zum 1. März auch ein

z erfahrenerFeldverwalter Siellung.

Suche f. meine 15jähr.Tachter,, geſund u. kre n

tellung,
wo ſie ſich im Haushalt
ausbilden kann. Dieſelbe
iſt ſehr kinderlieb. Angeb.
unter B. P. 15 poſtl.
Roitzſch bei Bitter eld.

Kchneiderin

nimmt noch Kundſchaft in
und außer dem Hauſe an.

Roſenſtr. 8, II.
—-ZTCZ[CTCTCTC7TUJKD

Junges, gebild. Mädchen,
23 Jahre alt, ſucht Stellung
zum 1. Februar als

Stütze
oder Kinderfränlein, im
Haushalt und Kochen erfahren.
Angeb. unt. J. S. 3697 an d.
Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Oelss-
näherin

nimmt noch Kundſchaft an
Dorckſtraßze 75 ptr.

Landwirtstochter,
24 Jahre alt bisher in elter
licher Wirtſchaft tätig, ſucht
ſofort oder 1. Februar freund
liche Aufnahme als

Haustochter
in feinem Stodthaushalt. Etw.
Taſchengeld erwünſcht. Halle
bevorzugt. Offerten unter
J K. 3689 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Gebildete ſtaatlich geprüfre

Jchwester

Geſucht
kräftiges

Küchen
u. Hausmädchen,
nicht unter 17 Janhren, für
Gutshaushalt. Etwaige Zeug
viſſe an Frau von Weſtern
hagen, RittergutTrom litz (Thüring.),
Poſt Blankenhain.

Ehrliches, ordentliches

ädchen
nicht unter 17 Jahren für
1. Februar geſucht.

Kaufmann Carl Edel,
GEſperſtedt bei Querfurt.

Gielengeuhe
Junger ſtrebſamer

Chauffeur,
der ſpäter Kurſus als herrſch.
Diener machen will, Führer-
ſchein Kl. IIIb, guter Wagen
pfleger, mit Reparaturen ver
traut, da ſchon eignen Wagen

gute Refer, ſ. Stell.
ngebote an Karl Kalten

born jun., Querjurt,
Lederberg Nr. 41.

Junger Landwirt!
Suche für meinen Sohn,
welcher 3 Jahre die landwirt
ſchaftliche Lehranſtalt Köſtritz

abſolvierte und ſeine 2 jährige
praktiſche Lehrzeit am 1. 4. 26
beendet. eine Stellung als

2. Verwalter
auf größerem Gute. Perſbnl.
Vorſtellung kann jederzeit er
folgen. Herm. Pickroth,

Halle (Saale) II.

zum 1. Februar

Zwangsverſteigerung.
Jm der Zwangsvollſtreckung ſollen am

h vormittags 10 Uhr an der Gerichte in Hettſtedt, im Rathausgebäude
(Amtsgericht) Zimmer 8 verſteigert werden
die im Grundbuche von Arnſtedt, Band 9, Blatt
Nr. 861 (eingetragene Eigentümerin am 30. No-
vember 1925, dem Tage der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes: Ehefrau Martha Brantin
geb. Bönig zu Arnſtedt) eingetragenen Grund
ſtüche: a) Gemarkung Arnſtedt, Kartenblatt

Häuslerſtelle, Nr. 68, bebauter Hof
raum und Hausgarten, Arteil an ungetrennten
Hofräumen mit 150 M. Gebäudeſteuernutzungs-
wert, Grundſteuermutterrolle Nr. 86, Gebäude-
ſteuerrolle Nr. 73, b) Gemarkung Arnſtedt, Karten
blatt 1, Parzellen Nr. 168 und 160, Planſtück 120
in den Lehden Weide und Acker von 27 Ar Größe,
S er Reinertrag, Grundſteuermutterrolle

rt. 86.
Hettſtedt, den 11. Dezember 1925.

Das Amtsgericht.

26 Jahre alt, ſucht Tätigkeit
als prechſtundenhilfe im
Büro oder in derKrankenpflege.
Angebote mit Gehaltsangabe
unter J. W. 3701 an die
Geſchäftsſt d. Z'g.

I Metgeſue
Möbliertes

immer
geſucht Nähe Univerſität.
Anoebote unter K. E. 3706
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Sonnige Wohnung
im Zentrum, 8 Zimmer Küche,
Korridor, iſt ſofort zu tauſchen,
erucht gleich große Wohnung in
ahnnähe. Off. unt. J. S. 3671

an die Geſchärte ſtelle d. Zig.

Lederhändler,
ſeit der Lehre im Fach, 27 J.
alt, ſucht Stellung als

Kontoriſt, Lageriſt,

Verkäufer od. Reiſender.

Offerten unter K. F. 3707
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

7171
Landwirtſchaſtlicher

Beamter
29 Jahre alt, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe und Re
ferenzen, zum 1 Februar 1926
Stellung unter Leitung des
Chefs od ſelbſändige Stellung
auf mittlerem Gur. War nur
in intenſtioen und gut gelei-
teten Wirtſchaften tätig.
Offerten unter J. P. 3694
an die Geſchäftsſt. d Blatt.

Arzt
ſucht 2-3 wenig
möbl. Zimmer

in guter Lage. Offerten unter
J. Z. 3703 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

2 Räume
leer, möbliert oder teilweiſe
möbliert, mit Kochgelegenheit
ſofort geſucht. Offerten unter
K. H. 3709 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeiuung.

I Wermenngen

Kleines, freundl. möbliertes

simmer
ſofort od. ſpäter zu vermieten

Pfännerhöhbe 12 I r.
Ecke Bey chlagſtraße.

Lehrerin Hermine Krauſe,
Halle (S.), Bertramſtr. 3 III.

12 ſtarke, reelle,
belgiſcheArbeitspferde

im Alter von 4--8 Jahren
(Garantie und Zahlungs

erleichterung).

Carl Götze,
Fuhrgeſchäft, Halle (Saale)
Schillerſtr. 42. Fernſp. 1744

Pferd
m. Wagen
verkauft Visdorf,

Kleine

Wohnung
im Dachgeſchoß. Stube, Kammer
und Küche an einzelne Perſon
od. Eheleute oh. Kinder zu verm.

teg 12 II.

Neuvitzenburg 2.

Verkaufe

3 Angora-
Kaninchen
(Häſtnnen), 8 Monate alt.
Gr. Vrunnenſtraße 47 II.

S

I erGutsbefitzer,
46 Jahre alt Witwer ſtattliche
Erſcheinung. 200 r gr. Gut,
la Boden, wünſcht Landwirts
tochter oder Wiwe ohne nhang,
von 35 bis 45 Jahren mit ent
ſprechendem Vermögen zwecks
Heirat kennenzulernen. Angeb.
unter K. J. 3710 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Werten J
Dr. Brieftasele
m. Original- Papieren a.
d. Namen Maſchinenmſtr.
Max Kerſten lautend ver-
loren. Gegen hohe Be
lohnung abzugeben bei
Kersten, Jakobſtr. 1.
I vertäuſe

Diplomaten
Schreibtiſch

(Eiche, faſt neu) billig zu verk.
ettin (S.), Markt 25.

Jagdwagen,
4. un tzig, eleg.

Parkwagen,
preſchwagen,

Federrollwagen,

Federhandwagen
zu verkaufen.

Schoene, Lindenſtr. 49.

verſchiedene

Seelachs obne
Kablian ging 28 Pf.

Schellfiſch o. K.
Gohdbarſch vt. 99. v

Koteletten
Pfd. von 45 Pf. an

Lebende Karpfen
Prd. 1,70 M.

Feinſten
Kablian und Schellfiſch

ohne Kopf billigſt
Heringe Stck. v. 6 Pf. an

bei Saul Kost
Fa. G. Schnabel,

nur Bernburger Str. 17,
Fernrufßeanten

äreaiti
Erſtklaſſiges Pelzhaus lieferr
ſämtliche Pelzwaren zum En
gros Preis auf Teilzahlung
von 4-9 Monaten.

Gekaufte Waren werden

ohne Anzahlung
ausgehändigt. Erſte ahlungauf Wunſch ab 1. Ware 26.

uſchriften mir Zeirangabe wann
Vertreterbeſuch erwünſcht,
unter K. D. 3705 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Beleuchtungs-
körper

kaufen die preiswert bei
Bruno Reimer,
Kronleuchter Fabrik,

Geiststraße 19.
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Halle, 7. Januar.

Erwerbsloſe verweigern Uotſtandsarbeiten
Der auf der Saale bei Lettin geſunkene Kahn bildet ein

ſtarkes Hindernis für die Schiffahrt, ſo daß deſſen ſchleunige Be
ſeitigung geboten iſt. Leider haben die herangezogenen Erwerbs-
loſen, die für die Bedienung der Pumpen einen Stundenlohn von
1 Mark erhalten, in der Nacht zum 5. Januar unter Forderung
von 2,50 Mark Stundenlohn die Arbeit niedergelegt.

Darauf wurde von der ſtaatlichen Strommeiſterei Halle für
die Nachtarbeit zum 6. Januar mit Billigung des Landrates des
Saalkreiſes die Techniſche Nothilfe, Ortsgruppe Halle, für
dieſe Arbeit mit zehn Arbeitern eingeſetzt. Die Teno hat zur Zu
friedenheit gearbeitet. Während des Tages arbeiteten die Ange
ſtellten der Strommeiſterei an den Pumpen.

Hoffenklich finden ſich für etwa noch weiter erforderliche Nacht
arbeit arbeitswillige Erwerbsloſe. Andererſeits kann dieſes Ver-
halten der Erwerbsloſen die Stadtverordneten nicht gerade günſtig
ſtimmen für die große Hilfsaktion des Magiſtrats zugunſten der
Arbeitsloſen.

Der Konſumverein als Futterkrippe
Der frühere Lagerhalter Lehnert, der wegen Mordes an
ſeiner Ehefrau angeklagt und vom Schwurgericht nur freige-
ſprochen wurde, weil an 100 Prozent der Wahrſcheinlichkeit der
Täterſchaft nur 2 Prozent fehlten, iſt vom Allg. Konſumverein
Halle wieder als Markthelfer eingeſtellt worden.

Bei dieſer Gelegenheit dürfte es intereſſieren, darauf hinzu
weiſen, daß ſeit einiger Zeit auch der ehemalige kommuniſtiſche
Stadtverordnete Bowitzki wieder als Lagerhalter in der
Paſſendorfer Filiale des Allg. Konſumvereins Halle beſchäftigt iſt.
Bowitzki war bekanntlich während des Kommuniſten-Aufſtandes
„Oberkommandierender“ der Roten Armee und beſetzte als
„Sieger“ das Leunawerk. Als Gerüchte über den Anmarſch der
Reichswehr zu ihm drangen, floh er bei Nacht und Nebel mit
einem Automobil. So ganz glatt ſchien aber die Flucht nicht vor
ſich gegangen zu ſein, denn er mußte Unterkunft in einem Thü
ringer Krankenhaus unter falſchem Namen nehmen. Später
arbeitete er unter falſchem Namen in einem Berliner Betriebe,
bis endlich der Allg. Konſumverein Halle den vom Halleſchen
Stadtverordnetenparlament ſeinerzeit als „tot“ Erklärten wieder
aufnahm.

Ein ſehr großer Teil der bürgerlichen Mitglieder hat ja dem
Verein inſolge der kommuniſtiſchen Wirtſchaft den Rücken ge
kehrt, aber leider unterſtützt immer noch eine erhebliche Anzahl
das rein kommuniſtiſche Unternehmen, in dem nur das ausge-
führt wird, was von der kommuniſtiſchen Partei angeordnet wird.

Die Ueberfälle in der letzten Zeit
Jn letzter L mehren ſich auffallend die Fälle, in denen

an entlegenen Orten und zu ruhigen Stunden in der näheren
ader mächſten Umgebung Halles Mädchen oder Frauen von
Männern überfallen werden und ihnen vielfach Schlag-
wunden beigebracht werden.

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß man es hier
mit ein und demſelben Täter zu tun hat, den eine be
ſondere Veranlagung zu dieſen heimlichen Ueberfällen treiben
muß. Die Perſonalangaben ſchwanken. Jn einem Falle wird
von einem jungen Burſchen geſprochen, während andererſeits
wieder von einem etwa 30 jährigen Manne geſprochen wird. Es
ſcheint daher angebracht, daß junge Mädchen beſonders in den

möglichſt nur in Begleitung entlegenere Straßen
paſſieven.

Um den Milchpreis
Jm „Haus der Landwirte“ fand eine Beſprechung von Ver

tretern der Milchproduzenten aus Halle, Magdeburg, Leipzig,
Halberſtadt und Köthen ſtatt, die ſich mit der Frage einer Milch
preisherabſetzung beſchäftigte. Während einerſeits das ſtarke
norddeutſche Milchangebot eine Preisfenkung zweckmäßig er
ſcheinen läßt, würde andererſeits eine Preisermäßigung
unter dem jetzigen Stallpreis von 19 Pfennig die Milchproduktion
für die hieſige Landwirtſchaft unrentabel werden laſſen.
Die daraus folgende Verkleinerung der Milchviehhaltung würde
aber eine Gefährdung der Milchverſorgung des mitteldeutſchen
Jnduſtriegebietes bedeuten.

Es wurde einſtweilen eine Jnformationsreiſe nach Nord
deutſchland beſchloſſen. Entgültige Beſchlüſſe werden in einer
Sitzung am kommenden Freitag gefaßt werden.

Jubiläumsfeiern bei den Riebeckſchen Montanwerken
Jm Bereiche der A. Riebeckſchen Montanwerke ſind in den

letzten Tagen diejenigen Angeſtellten und Arbeiter, welche im
Laufe des Jahres 1925 eine 25-, 40- oder 50jährige Dienſtzeit
vollendet haben, durch Jubiläumsfeiern geehrt worden. Die Ver
anſtaltungen, bei denen insgeſamt 130 Jubilare mit 2öjähriger,
40 mit 40jähriger und ſieben mit 50jähriger Dienſtzeit zugegen
waren, haben kurz vor Weihnachten in Ammendorf (Helmſcher
Gaſthof), in Oberröblingen (Gaſthof zum Kronprinzen), in
Deuben bei Zeitz (Gaſthof zum Bahnhof) und in Webau und
Theißen in den dortigen Beamtenkaſinos ſtattgefunden.

Jn feſtlich geſchmückten Räumen wurden die Jubilare, die
mit ihren Frauen erſchienen waren, im Kreiſe von Kameraden
empfangen und bewirtet. Vertreter der Betriebsverwaltungen
und der Hauptverwaltung beglückwünſchten die Jubilare zu
ihrem Ehrentage, dann überreichten die Betriebsdirektoren die
Gaben der Geſellſchaft, die in Geldgeſchenken, goldenen und
ſilbernen Uhren beſtanden. Auch erhielt jeder Jubilar eine Ehren
urkunde und ein Glückwunſchſchreiben. Es folgten die Glück-
wünſche von Vertretern der Belegſchaften und der Knappenver
eine. Die Bergkapellen ſpielten Märſche, Weihnachts und Berg-
mannslieder; Einzelvorträge und gemeinſame Geſänge gaben den
Feiern einen fröhlichen Verlauf.

Studentiſche Schulungswoche

Der Verein Deutſcher Studenten Halle Wittenberg veran-
ſtaltet vom 11. bis 15. Januar in Halle eine Schulu swoche.
Der Kyffhäuſer Verband der Vereine Deutſcher Studenten legt
Wert darauf, ſeine Mitglieder nationalpolitiſch durchzubilden.
Er ſucht dieſes Ziel zu erreichen durch intenſive Kleinarbeit in
den Korporationen und durch beſondere Schulungswochen, wie ſie
erſt kürzlich in Freusberg bei Siegen abgehalten worden iſt.

Unter anderem ſpricht in lle der bekannte Reichstags
abgeordnete Dr. Moſt, der aus dem Halleſchen V. D. St. hervor
gegangen iſt, über „Reich, Staat, Gemeinden und Wirtſchaft“.

Eine Hilf
1. Beilage zur Halleſchen 5eitung

mm

Freitag 8. Januar 1926

saktion für die Erwerbsloſen
100 o00 Mark für Notſtandsarbeiten: Hafenanlage HalleTrotha, Straßenbahn nach der Heide,

Wiedereröffnung des Steinbruches an den Klausbergen

Dem Beiſpiele zahlreicher deutſcher Städte folgend, hat auch
Halle eine großzügige Hilfsaktion zugunſten der Erwerbsloſen
eingeleitet. Der StadtverordnetenSitzung am Montag liegt
eine Magiſtratsvorlage zur Beſchlußfaſſung vor, die die Aus
führungen einer Reihe von Notſtandsarbeiten vorſieht.

Jm einzelnen handelt es ſich um die Verbreitung des Wet-
tiner Weges auf der Weſtſeite zur Weiterführung der Straßen
bahn nach der Heide (Koſtenanſchlag 78 000 Mark). Ferner iſt
die Herrichtung der Zufahrtſtraße nach dem Hafen HalleTrotha
mit einem Koſtenanſchlag von 14 000 Mark projektiert. Die
gleiche Summe iſt ausgeworfen für die Regulierung des Ge
ländes im Hafengebiet. Jn den Rahmen dieſer Arbeiten fällt
die Ausſchachtung des geplanten Hafenbeckens, das mit 50 000
Mark veranſchlagt iſt. Schließlich ſollen zur Wiedereröffnung
des Steinbruchs in den Klausbergen 19 000 Mark zur Ver-
fügung geſtellt werden.

Jnsgeſamt beträgt die Anſchlagsſumme 175 000 Mark, von
denen aus noch die bereitſtehenden Notſtandsgelder 35 000 Mark
und aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge 45 000 Mark gedeckt
wären, ſo daß

zu Laſten der Kämmerei nur noch 100 000 Mark
verbleiben würden.

Dieſe Notſtandsarbeiten ſind im Intereſſe der Erwerbsloſen
unterſtützungsempfänger, deren Zahl heute etwa 2900 beträgt,
geboten. Es iſt anzunehmen, daß ſich die Zahl der Erwerbsloſen
ſogar noch vergrößern wird. Zu berückſichtigen iſt ferner, daß
die geplanten Arbeiten nur eine verhältnismäßig geringe Menge
Material erfordert und daß für ſie, da es ſich zum größten Teil
um Erdarbeiten handelt, auch ungeübte Arbeitnehmer ver-
wendet werden können. Die erforderliche Summe von 100 000
Mark, deren Deckung aus laufenden Mitteln erfolgen ſoll, wird
ſich natürlich ermäßigen, wenn Mittel vom Reich oder von
Preußen, gegebenenfalls auch in Form von Darlehen, für dieſe
Zwecke zur Verfügung geſtellt werden.

Jm Zeichen der großen wirtſchaftlichen Not weiteſter Kreiſe
in der Bevölkerung ſtanden die Beſchlüſſe der Stadtverordneten
Verſammlung vom 16. November 10925, nach denen den ſtädti
ſchen Beamten Notſtandsbeihilfen und Unterſtützungen nach den
Grundſätzen des Staates ſowie Gehaltsvorſchüſſe bis zu zwei
Monatsgehältern gewährt werden ſollen. Soweit der Haushalts
plan für 1925 für dieſe Zwecke keine hinreichenden Mittel vor
ſieht, ſollten hierfür 150 000 Mark zur Verfügung geſtellt wer
den. Dieſe Beſchlüſſe haben auch trotz verſchiedener Anfragen
der übergeordneten Stellen hier bisher keinen Widerſpruch
gefunden.

Darüber hinaus hat der Magiſtrat beſchloſſen, den ſtädtiſchen
Beamten und Angeſtellten der Beſoldungsgruppen 1--6 nach
dem Vorgehen des Staates 25 bezw. 20 Prozent ihrer Dezember
bezüge als

außerordentliche Beihilfe für Weihnachten
zu gewähren. Dieſem Magiſtratsbeſchluß wird die Stadtver
ordnetenSitzung gleichfalls ihre Zuſtimmung zu erteilen haben.

Es iſt wohl anzunehmen, daß unſer Stadtparlament allen
Beſchlüſſen, die einmal der Linderung der Not der Erwerbsloſen
und zum anderen der Förderung wichtiger, für die wirtſchaft
liche Aufwärtsentwicklung unſerer Stadt hochbedeutſamer Pro
jekte dienen, ihre Genehmigung nicht verſagen wird.

Erweiterte Kreditnahme für Kommunalverbände.

Wie der „Amtliche Preußjiſche Preſſedienſt“ mitteilt, erklärt
ſich der preußiſche Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß be
reit, die durch Erlaß vom 25. Mai 1923 ausgeſprochene allge
meine Ermächtigung zu einer erweiterten Kreditnahme r
eines Kommunalverbandes bei der eigenen Sparkaſſe
weiter auszudehnen, und zwar auf 85 v. H. des Einlagebe-
ſtandes bis zum Abſchluß des Gemeinderechnungsjahres (Ende
März) 1927, alsdann auf 30 v. H. des Einlagebeſtandes bis zum
Abſchluß des Gemeinderechnungsjahres (Ende März) 1928.
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erner ſprechen Prof. Dr. Fleiſſchmann, Prof. Dr. Karoer „Das Verſailler Diktat und über Kr ab ige“, F.
Dr. Men z über „Kulturpolitiſche r uptſchriftleiter W.Schul -Berlin über „Die Entſtehung einer fentlichenMeinung“, Prof. Dr. Aubin, Dr. Nicolat und Herr
Merkel, Halle, über „Wirtſchaftliche Fragen“. Der Leiter des
Diakoniſſen hauſes in lle, Sup. Moehr, behandelt das
Thema „Chriſtlich-ſoziale Fürſorgetätigkeit“, Gefängnispfarrer
Niewerth „Fragen der Gefängnisfürſorge“. Ferner
Referate vorgeſehen über „Studentiſche Fragen“.

V 8 8 8 8Die Schulungswoche findet ihren Abſchluß in einem Reichs
gründungstommers, bei dem vorausſichtlich der Vorſitzende des
Altherrenverbandes der Vereine Deutſcher Studenten ſprechen
wird.

Beſichtigt werden ſollen neben den Vorträgen die Saline derHalliſchen Pannceſchaſt das Strafgefängnis und eine moderne

Halleſche Druckerei.

Wer ein Kind als eigen annehmen will,
bediene ſich da nicht der Vermittlungsſtellen, die die Vermitt-
lung von Kindern als Geſchäft betreiben. Zweckmäßigerweiſe
wendet man ſich an das Jugendamt bzw. an die mit dem Jugend-
amt verbundene Adoptionsvermittlungsſtelle. Jn den größeren
Städten gibt es bereits derartige Stellen, u. a. in unſerer
Provinz in Magdeburg.

Wie bedeutungsvoll die neue Einrichtung iſt, geht daraus
hervor, daß im Jahre 1924/25 eine große Zahl von Fällen er
ledigt werden konnten. Die größte Zahl hat das Jugendamt

kfurt a. M. aufzuweiſen, wo 208 Fälle von Wahleltern und
181 Kinderfälle Erledigung finden konnten. Jn der Hauptſache
handelt es ſich um uneheliche Kinder, die angeboten werden
(70--90 Proß); bei der Nachfrage ſpielt es keine große Rolle,
ob das Kind ehelich oder unehelich iſt. Mädchen werden im all
gemeinen bevorzugt. Es wird ſelbſtverſtändlich der größte Wert
darauf gelegt, daß Adoptionskinder nur in die Hand von ge-
eigneten Eltern kommen. Immerhin hat ſich gezeigt, daß die
Jugendämter verhältnismäßig gut geeignet ſind, die neue Auf
gabe, die ihnen geſtellt iſt, zu erfüllen.

Da bisher das Adoptionsweſen völlig ungeregelt war, iſt es er
freulich, daß jetzt von einer gewiſſen Planmäßigkeit und Ord
nung geſprochen werden kann.

Wo iſt ein Hund geſtohlen Einem des 77
verdächtigen Mann iſt am 4. Januar ein Hund, Rüde, itzbaſtard, ſcwarg, lan ig mit braunen T en, deſſen Herkunft
er nicht nachweiſen kann, abgenommen worden. Der Hund dürfte,
vielleicht auch in der Umgebung, ſein. Der Geſchädigte
wird gebeten, ſich umgehend bei der Kriminaldirektion in Halle,
Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 87 oder 88, zu melden. Dort befindet
ſich auch der Hund.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketzuſteller.
Die Paketzuſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum Ab-
liefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abs lung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei
dem Poſtamte 2 (Thielenſtaße 2a) beſtellt werden. Für die Be
ſtellſchreiben oder Karten, zu denen mögrichit ungeſtempelte
Poſtkarten zu benutzen ſind, wird keine Sehr erboben; ſis
können in die Briefkaſten gelegt oder Len beſtellenden Voten
mitgegeben werden. Die Paketzuſteller nehmen die Pakete in
den Häuſern, die ſie zum Zuſtellen oder Abholen betreten, oder
an den Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält. Für jedes
Paket iſt außer der Freigebühr eine Nebengebühr von 0,20 M.
vorauszuentrichten.

Von den Anwohnern der oberen Dölauer- und Cröll-
witzerſtraße nach der Heide zu wird uns geſchrieben, daß dieſe
nicht mehr als Straßen der Stadt Halle zu bezeichnen ſind,
ſondern nur als Feldwege. Mehrere Quadratmeter große Waſſer
iawen ſtehen auf den Straßen und die Paſſaitea müſſen auf
das Feld flüchten, wenn ein Wagen oder ein Auto in Sächt ſt,
um nicht von oben bis unten beſchmutzt zu werden. Es iſt fort
geworſc es Geld, wenn ab urd zu eine Fuhre Schotter ange
fahren wird; auf der andren Seite werden di Schlagikcher deſto
größer. Hier muß bald und gründlich Abhrlfe geſchaffen werden,
denn auch hier wohnen ſteuerzahlende Bürger, welche dieſelben
Rechte beanſpruchen wie in der Stadtmitte.

25 Jahre Forſtabteilung der CLandwirtſchaftskammer
Die Forſtabteilung der Landwirtſchaftskammer der Provinz

Sachſen in Halle kann in dieſem Monat auf ihr 2öjähriges Be-
ſtehen zurückblicken. Gegründet wurde dieſe durch den verſtorbe
nen Landeshauptmann von Bismarck in Brieſt, der 20 Jahre
lang den Ausbau der Forſtabteilung eifrig gefördert hat.

Kammerherr Dr. von Kalitſch auf Bärenthoren wurde
laut Beſchluß der letzten Vollverſammlung des Waldbeſitzerver
bandes für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten
(E. V.) in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte nicht nur um
den provingzialſächſiſchen Privatwald allein, ſondern den ganzen

deutſchen Wald überhaupt, zum Ehrenmitglied des Ver-
bandes ernannt.

Das V. ſtädtiſche Sinfoniekonzert bringt eines der in den
Konzertſälen viel zu ſeltenen Brandenburgiſchen Konzerte von
J. S. Bach für Soloflöte, Sologeige und konzertierendes Klavier
mit Streichorcheſter. Soloflötiſt Weidlich, Konzertmeiſter Verſteeg
und Generalmuſikdirektor Band haben die loſtimmen über-
nommen. Das Klavierkonzert Es-Dur von t, geſpielt von
Prof. Georg Schumann-Berlin, und die Erſtaufführung von des
letzteren Orcheſtervariationen über ein Thema von Händel vervoll
ſtändigen das Pr mm. An rechtzeitige Einlöſung der zweiten
Rate wird erinnert.

Im Deutſchen Sprachverein hält am Freitag 834 Uhr
Miniſterialdirektor Dr. Jahnke einen beachtenswerten Vortrag
über „Weſen und Werden der Sprache“. Der Vortrag findet in
der Univerſität, Hörſaal 9, ſtatt (ſiehe Anzeige in der heutigen
Morgenausgabe).

Der Evuvangeliſche Bund Halle-Altſtadt veranſtaltet
am 25. Januar eine Aufführung des Reformations-Feſtſpieles
„Glaubenstreue“. Die Evangeliſche Landesbühne Dortmund iſt
dafür gewonnen worden. Eine Aufführung für Schüler und
Schülerinnen beginnt bereits nachmittags 4 Uhr im „Hofjäger“,
zu der Abendvorſtellung werden die evangeliſchen Gemeinden der
Stadt Halle ſchon heute eingeladen.

Ueber die Stockholmer Weltkirchenkonferenz ſpricht in der
Volkshochſchule an vier Abenden Univerſitätsbibliothe a. D.
Dr. Conrad. Die Vortragsreihe beginnt am Donnerstag, den
14. Januar. Da Dr. Conrad perſönlich an der Konferenz deilge
nommen hat, iſt Gelegenheit gegeben, anſchauliche Bilder von der
wichtigen Kirchenkonfereng zu erhalten.

Ueber deutſche Miſſionsarbeit in China hält Paſtor
Gueinzius am Sonntag, den 19. Jnuar, 5 Uhr einen Licht-
bildervortrag im Gemeindehaus Albrechtſtr. zu dem alle
Freunde der Miſſion eingeladen werden.

„Wie bleibe ich jung und ſchön?“ Von einem großen
Berliner r r iſt zurzeit eine Truppe zuſammen-geſtellt, die in Berlin und in der Provinz auftritt und d n e
„Wie bleibe ich jung und ſchön?“ auf der Bühne durch pr
Vorführungen löſen will. Die Frage ſelbſt iſt nicht von e e
auf morgen zu löſen, ſondern nur durch eine natürliche ens
weiſe auf dem Boden der Kulturforderung der Zeit. Die
ſyſtematiſche Anwendung der modernen Gymnaſtikübungen ſteht
hier in erſter Linie. Der hohe Wert, der Uebungen inne-
wohnt, kam auch in den von einer Gruppe der Berliner Tanz-
ſchule Jutta Klamt gegeigten Uebungen zum Ausdruck, die
durch das Fließende der Bewegungen neben einer Förderung der
Körperelaſtizität beſonders eine anmutvolle Haltung des Körpers
hervorbringen. Denn Förderung der Anmut und nicht Hrraue
ſtellung einer kalten Schönheitsfratze muß das Streben der ge-ſund empfindenden deutſchen Frauen und Mädchen ſein. s
bloße Zurechtſtutzung auf eine reine Schönheitsnorm irkt, das
beweiſt uns am beſten Amerika, das ja auch von der erläutern
den Dame als das Land der „Frauenſ eiten“ geprieſen
wurde. Die flache und gemütsarme ebensführu r„ſchönen“ Hankeetöchter kann aber für Guropa und vollends für

Deutſchland niemals Vorbild ſein.

Mißfarbene Zähne
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Wo bleibt die Würde?
Jahre nach dem Kriege hat man in den Ländern des Feind-

bundes keinen Deutſchen zu ſportlichen Veranſtaltungen zuge-
aſſen. Natürlich! Vom Standpunkte der anderen nur folge

ig. Waren wir nach ihrer angeblichen Meinung die räuberi-
ſchen Beſtien, die dafür den Tribut der Schuld an die gange Welt
zu zahlen haben, dann durfte auf dem Gebiete des edlen Sports
erſt vecht keine Berührung ſtattfinden. Jn Frankreich beſonders
war das noch bis vor kurzem einfach Geſetz. Wir ſind nicht ſo
engherzig geweſen. Bei uns zieht ja leider immer nur das am
meiſten, was möglichſt weit her iſt. Und wenn in irgendeinem
Sportbetrieb eine internationale „Kanone“ auf dem Programm
ſteht, dann werden ſogar Lahme geſund und werfen die Krücken
in die Ecke. Für uns iſt der Sport international geblieben, da
kommen die Ausländer zuerſt und dann erſt die unſeren. Deut-
ſche Ehre, deutſche Würde kommen einfach nicht in Betracht.

Ohne Frage iſt es für das Anſehen eines Volkes von Be
r wenn ſeine Leiſtungen auf dem weiten Felde des Sportes
die anderer übertreffen. Und es iſt daneben auch noch in an
derer Hinſicht von Wichtigkeit. Außerdem kann dabei eine Menge

geſammelt werden und im Eifer immer höhere Er-
folge zu erzielen, bekommt ſicherlich einen ganz anderen Anſporn,
als wenn. Jnzucht getrieben wird. Jetzt hat das Preußiſche
frühere Königlich Preußiſche Hauptgeſtüt Altefeld drei ſeiner
beſten Pferde für den großen Preis von Jtalien gemeldet.
Wahyvſcheinlich fühlt man ſich ſtark genug, gegen große inter
nationale Konkurrenz die 500 000 Lire zu gewinnen. Das wäre
zweifellos ein netter Triumph für uns. Aber über ſportliche Er
wägungen und Geſichtspunkte ſteht doch die nationale Ehre und
Würde. Darüber ſollte kein Zweifel mehr herrſchen. Und da iſt
es einfach ein Skandal, anders läßt ſich das ſchon nicht nennen,
wenn ausgerechnet das Preußiſch Staatliche Hauptgeſtüt ſeine
Nennung nach Jtalien abgibt, an dasſelbe Land, in deſſen Politik
die Deutſchenhetze die Hauptrolle ſpielt. Schon von einem Privat
eſtüt wäre es unerhört, wenn es ſich mit den großmäuligenFraltenern einließe. Von Rechts wegen dürfte anit dieſen Treu-

verbrechern überhaupt nicht verkehrt werden, ſoweit nicht ſtaat-
liche Notwendigkeiten vorliegen. Daß aber ausgerechnet jetzt, wo
die ſchamloſen Verfolgungen alles Deutſchen zum Himmel
ſchreien, von Staats wegen eben die Nennung erfolgt, das darf
unter keinen Umſtänden geduldet werden. Oder es bleibt ein-
ſah dabei, daß wir jede Ohrfeige ruhig einſtecken oder wenigſtens
o tun, als ginge es uns nichts an, wie man unſere deutſchen

Brüder in der Welt behandelt. Es muß auf jeden Fall dahin
gewirkt werden, daß wir den geſegneten Fluren Jtaliens fern
bleiben, ſelbſt wenn die 500 000 Lire eine bombenſichere Sache für
uns wären.

Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 11. bis 16. Januar

Diehl, Kirchenbehörden und Kirchendiener in HeſſenDarm-
ſtadt. 1925. Abhandlungen zur antiken Rechtsgeſchichte. 1925.

Anſchütz, Verfaſſung des Deutſchen Reiches. 3. u. 4. Auflage.
1926. Bornhak, Landwirtſchaftsrecht. 1921. Veröffentlich.
deutſcher Staatsrechtslehrer. Heft 1--2. 19241925. Herrn-
ritt, Oeſterreichiſches Verwaltungsrecht. 1925. Boucke, Tye
Development of economics. 1921. Atkins, The Economics of
freedom. 1923. Rathgen, Die Japaner. 1905. Pöſchl,
Warenkunde. 2. Aufl. Bd. 1 u. 2. 1924. Browne, Perſian
Literature in modern times. 1924. Arrèat, La Morale dans
le drame. 3. ed. 1906. Gründerode, Karoline v., Geſ.
Dichtungen. 1923. Alt, Jean Paul. 1925. Salzer, Geſch.
der deutſchen Literatur. Bd. 1--3. 1903--1912. Swinburne,
Poetical Works. Vol. 1--2. 1924. Raymond, Ballads and
other poems. 4. ed. 1916. Reul, Swinburne. 1922. Gooch,
Hiſtory of modern Europe. 1924. Doeberl, Bahern u. d. Bis
marckiſche Reichsgründung. 1925. Heſſe, An den Straßenecken
der Welt. 1925. Wallis, of Üganda. 2. ed. 1920.
Kremer, Le Néo-Réalisme américain. 1920. Bergſon, Energte
ſpirituelle. 9. ed. 1925. Bovrel, Haſard. 1920. Seifert,
Lamprechts Geſchichtsphiloſophie. 1925. Bergakademie zu
Clausthal 1775/1925. 1925. Bodeſohn, Staats u. Bürgerkunde.
5. Aufl. 1925. Mackowsky, Verrochio. 1901. Knackfuß, Dyck.
1902. Ferrari, La tomba nell' arte Jtaliana. 1924. Delen,
Gravure dans les Pays-Pas. 1. 1924. Geiger, Syſtem.
Axiomatik d. Euklid. Geometrie. 1924. Handbuch d. biolog.
Arbeitsmethoden. 1. 1925.

MichelKalendar 1926. Ernſt Leitüch Worlag, Hannoven. Djſer
Kalender überraſcht durch eine vielſeitige und dennoch äußerſt ſorgfältige
und geſchickte Zuſammenſtellung. Er iſt in jeder Beziehung ein gurer Weg
weiſer für das deutſche Haus im neuen Jahre. Die ſehr zahlreichen Zeich
nungen aus allen Gegenden unſeres ſchönen Vaterlandes machen ihn be
fonders wertvoll.

Die Straße der Zehntauſend. Mit der Schmude- Expedition nach
Von C. Z. Klötzel. Verlag Gebr. E Hamburg. C. Z.

tel, ein bekannter Berliner Journaliſt, gibt hier lebendiger Dar
ſtellung ſeine Erlebniſſe mit der Schmude- Expedition nach Perſien. r durch
querte den Balkan, Kleinaſien, Perſien, Armenien, Kurdeſtan und Sowijet
rußland, wobei er zum großen Teil denſelben Weg machte, den vor

20000 Jahren die 10 000 z gingen, als ſie gegen die Perſer zogen.Das hochintereſſante Werk net beſonders durch eine ungeſchminkte
Zeichnung der veränderten Nachkriegsverhältniſſe in den genannten Ländern
aus. Beſonders gefällt der flotte und moderne Stil des Verfaſſers.

Die „SkiSchule“, Verlag Diecke u. Co., Stuttgart. Ein gandlicher
Kunſtdruckband mit 140 wundervollen Abbildungen, insgeſamt 11 Bogen Jn-
halt ſowie einem prächtigen, mehrfarbigen Umſchlagbiſd von Prof. L. Hohl-
wein, München, iſt in jeder gut geleiteten Buchhandlung für 4 Rm. 5 Fr.
6,60 S. broſchiert, 5 Rm., 6,25 Fr., 8,25 S. in Falle gebunden zu
haben. Das iſt ein prächtiges Geſchenk für alle, die herrliche Natur mit
friſch-froher Lebensfreude verbinden wollen. Die „SkiSchule* des bekannten
Praktikers J. Dahinden iſt ein vorzüglicher Zehrmeiſter, kaum übertroffen
in der Tiefgründigkeit ſeiner Anweiſungen, in der Gewiſſenhaftigkeit und
Klarheit ſeiner Worte und Skizzen, die jede Stellung und Haltung beim
Schritt, beim Gleiten, bei Telemark und Kriſtiania, bei Sprüngen jeder Art,
mit oder ohne Stöcke im Mittelgebirge wie im alpinen Gelände für
den reinen Svortsmann wie für den StiWandersmann, feſthalten und dem
„Schüler“ einprägen.

1bDekfter bers cſit
Eigener Drahtdericht guajferer Schrift leitung

Wetterdienſt der „Haeleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.
Der Luftdruckanſtieg über Europa iſt zum Abſchluß ge-

kommen und hat im Norden des Erdteiles verbreiteten Baro-
meterfall gebracht. Die große atlantiſche Depreſſion gewinnt nach
dem Norden hin an Raum und hat bereits in der Nacht ihre erſte
Regenfront über unſeren Bezirk hinweggeführt. Eine zweite, die
t vor dem Kanal, dürfte in der kommenden Nacht abermals

egen bringen und morgen auf ihre Rückſeite mit lebhaften weſt
lichen Winden Luftmaſſen vom Atlantiſchen Ozean heranführen,
die heute in ihren niedrigſten Schichten Temperaturen von 6 bis
8 Grad Wärme aufweiſen, wit der Höhe aber ſchnell an Tem-
peratur zu verlieren ſcheinen, ſo daß ſie in Mitteldeutſchland im
Flachlande Werte bis zu 6 Grad Wärme, in Brockenhöhe aber
2 bis 5 Grad Kälte bringen dürften.

Vorausſichtliche Witterung am 8. Januar 1926: Rach ein-
zelnen Regenfällen bei lebhaften weſtlichen Winden zeitweiſe
Aufklaren, im Flachlande 3--6 Grad Wärme.
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Deutſchnationale Volkspartei,
rauenausſchuß. Heute, Donnerstag, nachmittags 5 Ubr im Landesverband Le m Frauenausſchußſitzung. Frl. Pfanne ſpricht über

„Schundliteratur“.
Jugendgruppe. Mittwoch, den 13. Januar, abends 8 Uhr Turnabend

in der Frieſenſchule.
Dienstag, den 19. Januar, 4 Uhr nachmittags und abends Familien

feier der Jugendgruppe im „Pfälzer r. Geoſe Eih
sSſchu andwerk und gewerblichen Mittelſtand. roße ungworan ter den 17. Jannar vormittags 11 Uhr im „Stadt-

ſchützenhaus“. Alle deutſchnationalen Angehörigen des Handwerks und des
gewerblichen Mittelſtandes ſind eingeladen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
reit den 29. nuar, abends 8 Uhr findet in der „Saalſchloßbrguere imehe end itan die Jahreshauptverſammlung ſtatt. Dieſen Tag

müſſen ſich alle Kameraden freihalten. v un t
Bezirk SüdWe ute, Donnerstag, den 7. Januar, abends 8 r im„ecqreber harten en Bezirksverſammung. Erſcheinen aller

Kameraden iſt notwendig. v de 4reitag, den 8. Januar, vormittags 11,30 Uhr Beerdigung dse Kam.Schulze ZTefſpuntt vorm. 11 Uhr am Eingang zum Südfriedhof. Zahl-

reiche Beteiligung wird erwartet.
Bezirk SüdOſt. Bezirksverſammlung am Montag, den 11. Januar,

abends 8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtr.
Bezirk NordOſt. Mittwoch, den 13. Januar, abends 8 Uhr außer-

ordentliche Bezirksverſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Alle Kameraden
haben zu erſcheinen. Es ſpricht Kamerad Oberſtleutnant Dueſterberg.

V. f. L. 96, Leichtathletikabteilung. Am Freitag, den 8. Januar, findet
abends 8 Uhr der ordentliche GauAthletiktag ſtatt, der durch einen Vortrag
des Verbandsſportlehrers Hoffmann umrahmt wird. Die Mtiglieder werden
gebeten, dieſen Vortrag r zahlreich zu beſuchen.

D. H. V. Wir laden unſere Mitglieder hierdurch nochmals zu unſerer
ahreshauptverſammlung, die morgen, Freitag, abends 8 Uhr im „Ev. Ver-

e e hich ſtattfindet, ein. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt unbedingt
erforderlich.

Weſtfalenbund 1923. Sonnabend, den 9. Januar, abends 7 Uhr beginnend,
findet im großen Saale des „Neumarkt-Schützenhauſes“ unſer 3. Stiftungsfeſt
ſtatt, wozu unſere Mitglieder und alle Landsleute ſowie Freunde unſerer
weſtfäliſchen Heimat recht freundlich eingeladen ſind. Die nächſte Monats
verſammlung findet am Sonntag, den 17. Januar, ſtatt.

Männer-Liedertafel (gegr. 1845), Hall. Volkslieder-
tafel und Bäcker-Jnnungsgeſangverein. Morgen Uebungs
ſtunde und Sonnabend Bundesabend im „Stadtſchützenhaus“. Sänger voll
zählig und pünktlich. Knoch.

Sängerbund an der Saale. Zu dem anläßlchi der Bundes-
tverſammlung am Sonnabend im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden

ommers erwarten wir rege Beteiligung unſerer Sänger. Für noch eine An
zahl answärtiger Sangesbrüder bitten wir um Quartieraufnahme. Baldige
Meldung an Sangesbruder Krauſe, Steinweg 19, oder Geſchäftsſtelle, Fern
ruf 8181.

Leipziger Sender.
Freitag, den 8. Januar.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends. 8,30 Uhr: dto. De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr. 6,15 Uhr: dito.: Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft. 6,20—6,30 Uhr:
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr: Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes. 10,15 Uhr: Was die
Herzen bringt. 11,15 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten

resden, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr Mittagsmuſik auf der Hupfeld
m 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen

4—-4,45 und 5--5,30 Uhr Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunk
hauskapelle. 6,30—-7 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Dr. Weber von der Leipziger Stern
warte innerhalb der Vortragsreihe „Probleme des Weltenraums“. 1. Vor
trag di eiten im Weltenraum“. 7,30--8 Uhr: Vortragsreihe über

wer

4. Vortrag of. m vom ychologiſchen Inſtitut derUniverſität Leipzig: „Arbeit und Perſönlichkeit“.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Ruſſiſcher Abend. 1. Rimsky-Korſakow:
Scheherazade, Op. 35. Sinfoniſche Suite nach Märchen aus 1001 Nacht.
1. Largo e maeſtoſo. 2. Andantino. 3. Andantino quaſi allegretto. 4. Allegro
molto. 2. Glaſunow: Violinkonzert (A-Moll), Op. 82; Alexander Chwolles.
3. Tſchaikowsky: nfte Sinfonie (E-Moll), Op. 64. 1. Andante. Allegro
con anima. 2. Andante cantabile. 3. Valſe. Allegro moderato. 4. Andante
maeſtoſo. Allegro vivace.

Sagen 4 uht x a Funku a 10, r, doch ohne Gewähr. nach: Fre r Funk-freunde, die auswärtige Sender hören wollen.

Eine Halleſche Samariterin
Zu Louiſe Bergeners 75jähr. Todestage.

Von Gustav Moritz.
Was Halles heldiſche Frauen und Jungfrauen in den vier

Jahren des unerhörteſten Weltringens geleiſtet haben, iſt höch
ſten Lobes wert. Freilich war ihrem Wirken und Schaffen in
vielem ſchon der Weg geebnet durch die bereits vorhanden
geweſenen Organiſationen der Vaterländiſchen Frauenvereine
und ähnlicher Verbände.

Als aber in den Befreiungskriegen die leibliche Not der Be
völkerung und die beſonders in Halle nötig gewordene Pflege
der Verwundeten einen ſchnellen Zuſammenſchluß der Frauen
und ſtraffſte Gliederung ihrer Obliegenheiten erforderlich machte,
da war eine der erſten und in der Folge auch unermüdlichſten,
die ſich der vaterländiſchen Samaritertätigkeit zuwandte: die
Frau Profeſſor Louiſe Bergener, deren, am 8. Januar
1851 erfolgter Tod ſich alſo zum 75. Male jährt.

Johanne Chriſtiane Louiſe Bergener war am 30. Mai 1774
als älteſte Tochter des Kaufmanns Büchling in Halle geboren.
Schon in früher Jugend mußte ſie dem ſehr tätigen und erwerb-

en Vater im Geſchäft mit helfen, ſo daß für ihre geiſtige
ortbildung wenig geſchehen konnte; ſie hat aber mit zäher Aus

dauer ihren Wiſſensdrang zu befriedigen gewußt. Am 26. Ok-
tober 1794 verheiratete ſie ſich mit dem geſchätzten Arzt Dr. Ber

ner in Halle. wurde Mutter von neun Kindern, verlor aber
ihren Mann ſchon im Jahre 1813, wo er am Typhus ſtarb. Auch
wurden ihr binnen wenigen Jahren fünf ihrer Kinder durch den
Tod entriſſen. „Außerdem hat ſie mit Familienſorgen und Be
drängniſſen, auch den herbſten und ſchwerſten, unaufhörlich zu
kämpfen gehabt, ſo daß ſie, zugleich vielfach heimgeſucht von
körperlichen Leiden und lebensgefährlichen Krankheiten, eigent-
lich nie zur Ruhe gekommen iſt; aber ihr Geiſt, von Natur ſtark
und kräftig, überwand alle dieſe Sorgen und Schmerzen und
ſuchte ſich immer weiter zu bilden und andern immer nützlicher
zu werden.“

Als nun im Jahre 1813 die Halleſchen Lazarette voll von
verwundeten und kranken Kriegern lagen, da war neben
der Schmiedemeiſterswitwe Lehmann vor allem die Frau Pro-
feſſor Bergener eifrige und hingebende Gründerin bezw. Teil-
nehmerin faſt aller in den damaligen Zeiten der Not in Halle
entſtandenen Wohltätigkeits Anſtalten und Vereine. Auch in
ſpäteren Jahren, als die Cholera zum erſtenmal in Halle wütete,
nahm ſich niemand eifriger der Kranken und Geneſenden an
als Frau Profeſſor Bergener. Jm Jahre 1882 leitete ſie eine

Suppenanſtalt und veranſtaltete eine Lotterie zum Beſten der
Witwen und Waiſen. Jm nächſten Jahr übernahm ſie die Auf-
ſicht über die Kinder der Stadtarmenſchule, 1847, in der Zeit
der großen Teueruung und 1849, beim abermaligen Ausbruch
der großen Teuerung und 1849, beim abermaligen Ausbruch
der Cholera, war ſie die Efrigſte, die Not und Elend zu lindern
nung, als ihr im Jahre 1840 der Luiſen- Orden verliehen
wurde.

Am 8. Januar 1851, früh 3410 Uhr iſt Frau Profeſſor Ber
gener im Alter von 77 Jahren infolge einer Lungenlähmung
ſanft geſtorben und in der Morgenfrühe des 11. Januar, ihrem
ausdrücklichen Wunſche gemäß, ohne alles Gepränge beerdigt
worden. Jhr Andenken aber ſoll in Halle unvergeſſen bleiben!

Olga Wohlbrück hat nach vierjähriger Pauſe ſoeben einen
neuen großen Roman vollendet: „Die Frau des Schul
lehrers Tarnow“. Der Roman ſpielt im bolſchewiſtiſchen
Rußland und unter den ruſſiſchen Emigrariten in Berlin und der
Schweiz. Frau Wohlbrück hat bekanntlich einen großen Teil
ihres Lebens ſelbſt in Rußland verbracht.

Der neue Jntendant für Köln. Wie rheiniſche Blätter
melden, verhandelt das Kölner Schauſpielhaus mit dem Jnten-
danten des Mannheimer Nationatheaters, Francesco Sioli, wegen
Uebernahme des durch den ng von Ernſt Hardt frei
werdenden Jntendantenpoſtens. Dieſe Verhandlungen haben
aber noch zu keinem Abſchluß geführt.

Eine Freiburger Tagung für deutſche Orgelkunſt iſt für
den 8.-10. April 1926 von dem Muſik wiſſenſchaftlichen Inſtitut
der Univerſität Freiburg i. Br. unter Leitung ſeines Direktors,
Prof. Dr. W. Gurlitt, gemeinſam mit dem 1. Vorſitzenden des Ver
bandes der Orgelbaumeiſter Deutſchlands, Dr. h. c. O. Walcker
(Ludwigsburg), geplant mit dem Zweck, die heute wieder auf-
lebenden Fragen der Orgelmuſik und des Orgelbaues fördern zu
helfen Das Programm ſetzt ſich aus Refeaten (mit Diskuſſionen)
namhafter Fachmänner über alle Einzelgebiete, insbeſondere die
modernen Probleme der Orgelkunſt, ſowie aus folgenden öffent
bichen Veranſtaltungen zuſammen: Eröffnung der Tagung durch
Prof. Dr. h. c. K. Straube (Leipzig)— am Donnerstag, den
8. April 1926, nachmittags 5 Uhr; Vortrag von Prof.
Dr. W. Gurlitt über Die Wandlungen des Klangideals der
Orgel, im Lichte der Muſikgeſchichte“; zwei Vorführungen der
Praetoriusorgel durch K. Matthaei (Winterthur) mit Meiſter
werken des 17. Jahrhunderts und durch Prof. A. Sittard (Ham-
burg) mit Meiſterwerken des frühen 18. Jahrhunderts Dar-
bietung zeitgenöſſiſcher Orgelkonmpoſitionen durch G. Ramin
(Leipzig). Neue (ungedruckte) für das Programm dieſer letzten
Darbietung geeignete Werke können bis wäteſtens 1. Mära 1626

zur evtl. Uraufführung eingeſandt werden an das Muſikwiſſen
ſchaftliche Inſtitut der Univerſität Freiburg im Breisgau
Vertholdſtraße 14, wohin auch die Anmeldungen zur Ter'nahme
an der Tagung zu richten ſind.

Hindenburgs Glückwunſch an Rudolf Eucken. Reichs
präſident v. Hindenburg hat dem großen Philoſophen Rudolf
Eucken zu ſeinem 80. Geburtstage folgendes Schreiben über-
ſandt: „Sehr geehrter Herr Geheimrat! Zu Jhrem 80. Geburts
tage ſende ich Jhnen in dankbarer Anerkennung Jhres edlen
Lebenswerkes, das in unſerer ſchweren Zeit ungezählten vater-
landsliebenden Deutſchen Halt und Anſporn gibt, herzliche Glück-
wünſche. Mit freundlichem Gruß v. Hindenburg.“ Reichs
kanzler Dr. Luther fandte nachſtehendes Telegramm: „Dem
Glückwunſch der Reichsregierung füge ich perſönlich einen Gruß
aufrichtiger Verehrung an für den Mann, deſſen Schriften mir
reinſte Stunden innerer Erholung verſchafft haben.“ Es liegen
noch Gratulationen vor vom Außenminiſter von Finnland,
Staatsminiſter Schmidt-Ott, von der Univerſität Baſel uſw.
Die juriſtiſche Fakultät der Thüringiſchen Landesuniverſität Jena
promovierte den großen Jubilar Rudolf Eucken zum Doctor juris
utriusque honoris cauſa und feierte ihn in der Urkunde als den
Führer und Fahnenträger zur höheren Erkenntnis ſtaatsbürger-
licher Weisheit.

Eine neue preußiſche Prüfungsordnung für Organiſten
und Chordirigenten iſt jetzt mit ſofortiger Wirkung vom Kultus-
miniſterium aufgeſtellt worden. Sie tritt an die Stelle der bis-
herigen Ordnung aus dem Jahre 1912 und wird auch der Ab-
gangsprüfung bei der Akademie für Kirchen und Schulmuſik in
Berlin-Charlottenburg für die Studenten zugrunde gelegt wer-
den, die die Befähigung für ein Organiſten- und Chordirigenten-
amt erſtreben.

Gewandhausorcheſter- Konzert in Erfurt. Das Leipziger
Gewandhaus- Orcheſter gaſtierte, eingeladen von der Erfurter
Theatergemeinde „Deutſche Bühne“, am Sonntag unter der
Leitung Wilhelm Furtwänglers im Erfurter Stadttheater. Das
Konzert galt, wie immer, als ein muſikaliſches Ereignis und der
Beifall der begeiſterten Zuhörer ſteigerte ſich auch diesmal zu
Ovationen für den Dirigenten und ſeine Muſiker. Den ſtärkſten
Eindruck hinterließ Beethovens zweite Leonorenouvertüre, mit
der das Konzert begann und deren glänzende Wiedergabe Furt-
wängler von neuem als den hervorragenden Beethoveninterpreten
zeigte. Der Mozartſchen „Kleinen Nachtmuſik“ fehlte an einigen
Stellen das leichte, graziös Beſchwingte was auf gewiſſe
äußere Einflüſſe zurückzuführen geweſen ſein mag, dagegen war
die Wiedergabe der Beethovenſchen Eroica-Symphonie im Finale
zu höchſter Vollendung geſteigert.
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Stahlhelm-Schulungswoche und
Reichsgründungsfeier

Der Stahlhelm begeht in der Zeit vom 18. bis 17. Januar 1926
wie alljährlich in Magdeburg ſeine Reichsgründungsfeier.
Wegen der ſchweren wirtſchaftlichen Lage iſt auch der Rahmen der
diesjährigen Magdeburger Veranſtaltung kleiner gezogen und mehrals Veranſtalbung des Gaues Magdeburg und er umliegenden

Gaue gedacht. Trotzdem wird, wie wir hören, der Beſuch recht
zohlveich ſein, und es werden anläßlich der Schulungswoche auch
viele Führer aus dem weiter entlegenen Teile des Reiches an
weſend ſein. Ferner haben ſich ebenfalls viele Ortsgruppen an
gemeldet, die entſprechend der Bedeutung des Tages ihn auch be
ſchicken werden.

Das Programm ſieht folgendes vor: Jn der Zeit von
13.-16. Januar findet die Stahlhelm-Schulungswoche ſtatt, bei
der außer verſchiedenen namhaften Perſönlichkeiten, wie Prof.
Spahn (Berlin), Univerſitätsprofeſſor Strinbrück (HaLle
g. Sportarzt Dr. med. Berger und Dr. Hofmann-
Kutſchke (Halle) Vorträge halten werden. Jm Anſchluß an
die Schulungswoche begeht der Stahlhelm die Reichsgrün
dungsfeier, die am Sonnabend, den 16. Januar, mit der
Eröffnungsverſammlung der Bundesleitung, der Gauleitung,
der Ehrengäſte und Preſſevertreter beginnt. Eine Feſtvorſtellung
im Zentral-Theater (Hermannsſchlacht), aufgeführt von Mit

Aus Mätteldeuntſchland
2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

ſie als willkommenen Braten ausgeſucht hatten. Die Wilddiebe
ſchlugen auf das arme Tire ein und hatten es bereits arg zu
gerichtet, als ſie in ihrem Treiben geſtört wurden. Die Wild-
diebe ſuchten darauf ihr Heil in der Flucht, ſie konnten aber
gefaßt werden.

hi. Bad Lauchſtädt, 5. Januar. (GBasverſorgung.) Der
Plan, unſere Stadt mit Gas für Leucht- und Heizzwecke zu ver
ſehen, iſt, nachdem er bereits vor 20 Jahren auftauchte, aver-
mals durch den Magiſtrat zur Diskuſſion geſtellt worden. Man
geht davon aus, daß eine eigene Gasanſtalt bei ventabler Be
wirtſchaftung eine Geldquelle für die Gemeinde darſtellt, deven
Vorteile allen Bürgern in Form von Neuanlhagen, Verbeſſerun-
en und Steuermäßigung zugute kommen. Man will, um das

Projekt auszuführen, eingehende Erkundigungen einziehen.
Hoffentlich ſcheitert der Plan nicht an der immerhin ſehr koſt
ſpieligen Anlegung des Gaswerks. Auch eine Gasfernverſorgung
wurde ins Auge gefaßt.

Könnern, 5. Januar. (Ein trauriges Ende) nahm
eine Kneipfahrt mehrerer Fuhrleute, die oft vor Gaſtwirkſchaf-
ten haltgemacht und ein Gläschen getrunken hatten. Auf dem
Heimwege ſchlief ein Geſchirrführer ein und ſtürzte aus der
Schoßkelle ſeines Wagens. Die Räder gingen über ſeinen Leib
und erdrückten ihn.

k. Alsleben, 7. Januar. (Goldene Hochzeit. Jn
geiſtiger und körperlicher Friſche feierte das Aug. Fricke ſche
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die vom Bahnhof kommenden Leute, an welchen das Geſpann
vorbeigeraſt war, kamen mit dem Schrecken davon.

tr. Neuſtadt (Südharz), 6. Januar. (Autounfall.) Vor-
geſtern mittag ereignete ſich unterhalb des Ortes ein Autounfall,
dem leicht ein Menſchenleben zum Opfer fallen konnte. Durch
Verſagen der Bremſe ſauſte das Auto in voller Fahrt in den
Straßengraben. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und er
litten einige leichte Verletzungen; da der Boden aufgeweicht war,
wurden die Stürze abgeſchwächt. Der Wagen wurde arg be-
re und wurde einer Reparaturwerkſtätte in Nordhauſen zu
geführt.

tr. Wickerode (Südharz), 6. Januar. (Bedauerlicher
Unglücksfall.) Geſtern ereignete ſich im Holzſägewerk vonHammer K Wilke hierſelbſt ein Lebaneriitchet Unglücksfall. Der

20jährige Arbeiter Fritz Hampe von Queſtenberg war am Säge-
gatter beſchäftigt, als ihm plötzlich ein Stück Holz ſo unglücklich
an den Kopf traf, daß ihm die Naſe weg geriſſen und das
rechte Auge ſchwer beſchädigt wurde. Er wurde ſo-
gleich der Univerſitäts-Klinik in Halle zugeführt, wo ihm das
Auge herausgenommen werden mußte.

tr. Biſchofferode (Südharz), 7. Januar. (Meſſer-
ſt e ch e re i.) Bei einem luſtigen Zechgelage bekamen junge
Burſchen hierſelbſt einen blutigen Streit, der beim Mondſchein
noch auf der Straße fortgeſetzt wurde. Einer der „Helden“ holte
ſeinen Bruder zur Verſtärkung heran. Dieſer arbeitete mit dem
Meſſſer und verletzte durch einige Stiche einen Burſchen ſo
ſchwer, daß die Ueberführung ins Bleicheröder Krankenhaus nötig
war. Es beſteht Lebensgefahr für den Verletzten und iſt
dieſerhalb Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft in Nord-
hauſen erſtattet worden. Ein gerichtliches Nachſpiel wird nicht
ausbleiben.

hä5h

Rund um die Welt im Canoe Grenzſtreitigk

Der Amerikaner R. P. Rohrie hat es unternommen, in ſeinem 0 Fuß langen Canoe, das
mit einem kleinen Außenbordmoror verſehen iſt, die Welt zu umſahren.

Unſer Bild zeigt ihn bei ſeiner Ankunfi in Baltimore, wohin er von Cuba über Weſtindien
ſiſchen ichen Küſte entJang, nach Deutſchland zu kommen, dann die Donau hinunter nach der Türket zu fahren.

Von da führt ihn ſein Weg über IJndien, China, Japan, Rußland nach Alasta, von wo aus
er den Panama-Kanal erreichen will.

und Braſilien gekommen iſt. Er beabſichtigt, an der Die unommen. Der

c

gliedern des ſtädtiſchen Theaters unter Leitung von Dr. Winds,
ſchließt ſich an. Die Magdeburger Bezirke veranſtalten einen
Zapfenſt reich mit Fackelzug, der um 7 Uhr auf dem Dom-
ſlatz die einzelnen Züge zuſammenführt. Dort werden ſämtliche
Kapellen gemeinſam Zapfenſtreich und Gebet ſpielen. An-
ſchließend erfolgt Rückmarſch der Züge zur Wiederſehensfeier in
den Bezirkslokalen. Die Leitung mit den Ehrengäſten begeht am
Abend einen Feſtkommers in der Loge Ferdinand.

Am Sonntag, den 17. Januar wird Kirchonng ſein. Von
11-—-12 Uhr findet im Zentral-Theater eine muſikaliſche Morgen
ſtunde ſtatt. Nach Eintreffen der auswärtigen Kameraden und
Unterbringung in den Sammellokalen begeben ſich die einzelnen
Züge nach dem Domplatz zur Aufſtellung. Dort Abſchreiten
der Front durch den Bundesführer, Vorbeimarſch in der Auguſta
ſtraße und Rückmarſch in die Feſtlokale, wo die Erinnerungs-
ſtunde ſtattfindet. Dieſe iſt der Hauptakt der Reichsgründungs-
feier und bringt ein von Goes (Potsdam) geſchriebenes Werhe
ſpiel, betitelt Gedanke und Tat“, zur Aufführung. Wie
wir hören, wird die Feſtvorſtellung im Zentral-Theater und die
muſikaliſche Morgenſtunde der Oeffentlichkeit zugänglich ſein.

Ein Oberlandjäger durch polniſche
Verbrecher ermordet

Magdeburg, 6. Januar.
Geſtern wurde bei Oſt erburg der Oberlandjäger Köhler

im r erſchoſſen aufgefunden. Die Unterſuchung er-
gab, daß der Ermordete aus dem Hinterhalt durch vier Schüſſe
erſchoſſen wurde. Sein Fahrrad ſtand an einen Baum ge-
lehnt. Dieſe Bluttat wird der polniſchen Verbrecher-
bande zukommen, die ſchon ſeit längerer Zeit auswärtige
Gegenden unſicher macht. Als Täter kommen wahrſcheinlich zwei
bekannte polniſche Verbrecher in Betracht. Es handelt ſich wahr
ſcheinlich um einen Racheakt.

Großfeuer in Bernburg
Bernburg, 6. Januar.

Geſtern nachmittag entſtand in dem Speicher der Firma
Braune ein großes Schadenfeuer. Ein fünf Stockwerke
hohes Gebäude, in dem Maſchinen ſtanden, brannte vollſtändig
a u s. Dem Umſtand, daß die Dampfſpritze verſagte, iſt
es zuzuſchreiben, daß das Feuer einen derartigen Umfang an
nehmen konnte.

hi. Beuchlitz 5. Januar. (Neuverpachtung der
Gärtnerei.) Die Rittergutsbeſitzer v. Zimmermann ge
hörige Gärtnevei iſt an den Sohn des langjährigen Schloß
gärtners Lehmann in Benkenodrf neu verpachtet worden.
Der Garten, der früher Schloßpark war, enthält noch eine Reihe
bildhaueriſcher Arbeiten aus ſeiner hiſtoriſchen Vergangenheit.

hi. Schafſtädt, 6. Januar. (Zwei freche Ladendieb-
ſtähle) wurden hier von unerkannten Dieben mitten am
hellichten Tage während der Geſchäftszeit ausgeführt. Ein junger
Mann, der in einem hieſigen Klempnerladen eine Kleinigkeit
gekauft hatte, offenbar, um ſich im Geſchäft zu orientieren, betra,
dieſes ſofort wieder, nachdem die Beſitzerin ſich aus dem Ge
ſchäftslokal entfernt hatte. Schnell ſchlüpfte er hinter den Laden
tiſch, beraubte die Kaſſe und verſchwand, noch ehe jemand wieder
erſchienen war. Ein anderer dreiſter Langfinger hieß aus der
Fleiſcherei des Herrn M. einen leckeren, ſchönen Schinken mit
gehen. Auch dieſer Dieb entkam unbehelligt.

Merſeburg, 6. Januar. (Ge meiner Wildfrevel.)
Arbeitsloſe fingen kürzlich im Stadtpark einen Rehbock ein, den

Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Ehemann ſteht im
81., die Ehefrau, eine geb. Stellfeld, ſteht im 75. Lebensjahr.

Schwemſal (Kreis Bitterfeld), 6. Januar. (Ein faſt un
glaublicher Vorgang,) der erſt jetzt bekannt wird, ereig-
nete ſich hier in der Silveſternacht. Mehrere junge Leute aus
Gräfen inichen, welche als geladene Gäſte den Silveſterball des
Radfahrervereins hier verſchönern wollten, drangen gegen Mitter
nacht in Begleitung eines hieſigen Mädchens gewaltſam in
die Kirche ein. Während einer der Eindringlinge die Kanzel
beſtieg, um von dieſer aus den Glauben zu verhöhnen, zündete
man die Altarkerzen an, zerriß die Bibel und die Decken-
behänge, beſchädigte die Orgel und warf Tep-
piche und dergleichen wild durcheinander. Als die
modernen Kulturmenſchen ſchließlich von Kirchenfreunden ver-
trieben wurden, nahm ein hieſiger Einwohner offen für ſie Partei
und forderte kurzerhand auf, die Kirche anzubrennen.
Dieſer unerhörte Vorgang läßt erkennen, wie weit die Moral bei
einem Teil unſeres Volkes geſunken iſt. Zur Abſchreckung iſt hier
eine exemplariſche Strafe ſehr angebracht.

Badrina (Kreis Delttzſch), 6. Januar. (Beſtialität.) Jn
der Neujahrsnacht begab ſich der hier wohnhafte G. W. in Ge-
ſellſchaft mehrerer Schulfreunde auf den Heimweg. Nachdem er

von ſeinen Kameraden verabſchiedet hatte, wurde er von zwei
remden Radfahrern über den Weg nach Delitzſch befragt. Um

den angeblich Verirrten genaue Auskunft geben zu können, führte
er ſie einige Schritte bis zur nächſten Wegekreuzung dicht hinter
dem Dorfe. Dabei erhielt er ganz plötzlich ein Tuch oder einen
Mantel über den Kopf geworfen. Bewußtlos wurde er dann ineine nahe Waldzelle geſchieppt und dort auf faſt unglaub-

liche Art und Weiſe miß handelt. Die Unholde ent-
fernten die Beinkleider, unterbanden dem Angefallenen die
Genitalien, durchſtachen dieſe mit einem Meſſer und ſcheinen ſich
darauf ohne weiteres davongemacht zu haben. Der Verletzte wird
längere Zeit in ärztlicher Behandlung bleiben müſſen. Von den
Unholden fehlt jede Spur.

f. Köthen, 4. Jan. (Der Landbund Anhalt) hat ſich
in ſeiner Vorſtandsſitzung für den Anſchluß an Preußen erklärt.
Vorarbeiten dazu ſollen unternommen werden.

k. Jeßnitz 4. Jan. (Preisabbau.) Auf dem letzten
Wochenmarkte wurde Landbutter mit 90 Pfg. bis einer Mark
und Molkereibutter mit 1--1,10 Mark das halbe Pfundſtück

ſeFfieſtedt, 7. Januar. (Pferdediebe.) Hier wurden
zwei Männer und ein Mädchen feſtgenommen; das Mädchen ſoll
aus Bornſtedt ſtammen. Alle drei werden des Pferdediebſtahls
in Halle beſchuldigt umd ſind der Tat überführt.

k. Eisleben, 7. Januar. (Beſitzwechſel.) Am 1. Februar
wird das Gaſthaus „Zur alten Poſt“ in den Beſitz des Herrn
Otto Mövius, Rind und Schweineſchlächterei, übergehen und
von dieſem in Selbſtbewirtſchaftung genommen werden. Nach Aus-
ſagen des Herrn Mövius ſoll in dem Gebäude wieder eine Rind
und Schweineſchlächterei n werden. Der Kaufpreis be-
trägt 35 000 Mark. Auch das Gaſthaus „zum goldenen Stern“
wechſelt zum 15. Januar ſeinen Pächter. Ein Herr Schmidt aus
h wird von dieſem Tage an die Bewirtſchaftung über
nehmen.ſk. Eisleben, 7. Januar. (Durchgänger:) Am geſtrigen
Abend gegen 734 Uhr ging das Pferd des Fuhrunternehmers
Herzog mit einem leichten Kutſchwagen durch. s Pferd raſte im
Galopp die Bahnhofſtraße hinunter und verſetzte Kutſcher und
Fahrgaſt in Schrecken. Am Stadtgraben war die Schere ge
brochen und das Geſpann ſauſte nun an der Landwehr-Ecke auf
den Bürgerſteig, wo das Pferd ſtürzte. Fahrgaſt, Kutſcher und

tr. Kelbra (Kyffhäuſer), 6. Januar. (Wüſte Schlägerei.)
Hier entſtand des Abends in einer Gaſtwirtſchaft eine wüſte
Schlägerei, in deren Verlauf ein Raufbold das Meſſer zog
und einen anderen ſchwer verletzt e. Der Landjäger nahm ſich
dieſen Burſchen vor und erſtattete Anzeige bei der Staatsanwalt-
en zu Nordhauſen. Dem Vernehmen nach ſollen politiſche

nſichtsverſchiedenheiten die Urſache zum Konflikt geweſen ſein.
tr. Nordhauſen, 7. Januar. (Reichstagspräſident

Löbe) kommt nach Nordhauſen. Wie das Reichsbanner Schwarz-
Röt-Gold durch Anſchlag verbreitet, iſt es ihm gelungen, für die
Ebert-Gedächtnisfeier am 28. Februar, dem Todestage Eberts,
den Reichstagspräſidenten Löbe zu gewinnen, der auch bereits
ſeine ſchriftliche Zuſage erteilt hat.

e. Nebra, 5. Januar. (Auswandererlos.) Jm Jahre
1921 ſchloſſen ſich in Nebra mehrere Abenteuerluſtige der Um-
gegend zuſammen, um nach Argentinien auszuwandern. Unter
ihnen war auch der bei der Gewerkſchaft Orlas beſchäftigte Buch-
halter Otto Schulz mit Familie. Durch Vermittelung eines
Nebraers, der ſchon mehrere Jahre drüben weilte, fand er auf
einer Zuckerfarm Anſtellung, ſo daß er für ſeine Zukunft nicht zu
bangen brauchte, obwohl ihm die Erziehung ſeiner fern von deut
n Kultur c 8 Kinder Sorge bereitete. Jetzt teilte
eine Frau hieſigen Verwandten mit, daß er mit dem Adminiſtra-

tor der Farm und dem r auf einem Geldtransport von
Banditen überfallen und erſchoſſen wurde. Fern von der geliebten
Heimat, verlaſſen und mittellos, ſitzen nun die Hinterbliebenen
und möchten ſo gern in ihre Vaterſtadt zurückkehren.

tr. Eisfeld (Eichsfeld), 7. Januar. (Schnell entdeckter
Brandſtifter.) Geſtern früh, 254 Uhr, wurden die Cin-
wohner Eisfeld durch das dumpfe Heulen der Feuerſirene
aus dem Schlafe geweckt. Jn der Marktſtraße war in dem Dach-
ſtuhle des dem Konſumverein gehörenden Hauſes Feuer ausge
brochen. Durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr, die das
Feuer aus fünf Schlauchleitungen bekämpfte, konnte der nicht
ungefährliche Brand innerhalb einer Stunde gelöſcht werden.
Der Polizei gelang es, den Brandſtifter, einem erſt kürz-
lich aus dem Gefängnis entiaſſenen jungen Sisfelder zu
ſtellen und ihn dem Amtsgericht zuzuführen. Dort legte er ein
ſofortiges Geſtändnis ab. Er wurde ſogleich dem Gefängnis wie-
ger zugewieſen, welches er erſt vor vrnigen Tagen verlaſſen

tte.
r. Hottendorf, 4. Januar. (Eine große Seltenheit)

iſt es wohl, daß eine Sau 83 Wurf Ferkel zur Welt bringt. Der
Penſionär Karl Steffens hatte dies „koloſſale Schwein“, das
ihm einen guten Gewinn brachte, denn jeder Wurf zählte 9 bis
11 Ferkel. Der letzte jedoch nur 6, und dieſe waren infolge des
Alters des Muttertieres nicht beſonders gut entwickelt. Das
Tier war annähernd 14 Jahre alt und hatte ein Gewicht von
etwa 4 Zentnern, als es die Reiſe nach dem Schlachtviehhof
antrat.

schü. Giersleben, 6. Januar. (Kirchliche Mit
teilungen.) Jm Jahre 1925 wurden 46 Kinder geboren
(21 Knaben und 25 Mädchen) gegen 43 (18 Knaben und 25 Mäd-
chen) im Jahre vorher. Getauft wurden 48 Kinder. Die s
der Konfirmanden betrug 19 (11 Knaben und 8 Mädchen), wäh-
rend im Jahre vorher 82 Kinder konfirmiert wurden. Getraut
wurden 12 Paare gegen 10 Paare im Jahre 1924. Geſtorben ſind
21 Perſonen. An der Feier des heiligen Abendmahls nahmen
119 Männer und 228 Frauen teil, zuſammen alſo 824 Perſonen.

Fahrrad Vedarfsartikel Gummi Bieder, Acht
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F Elſterwerda (Kr. Liebenwerda), Januar. (Erwerbs
loſenfürſorge.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, um für
die Erwerbsloſen unſeres Ortes Arbeit zu ſchaffen, die Anlage
eines neuen Friedhofes in Angriff zu nehmen. Die Arbeit ſoll
Se Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge finanziert

n.

o. Lengefeld, 5. Januar. (Vom Kriegerverein.) Bei
der Hauptverſammlung des Lengefelder Kriegervereins wurden
in den Vorſtand gewählt die Kameraden Otto Schumann
1. Vorſ., Otto Schäfer, 2. Vorſ., Otto Milſch Rendant, Max
Reichenbach Kaſſierer, Alfred Schwalbe 1. Schriftfühver, Panl
Kerſten 2. Schriftführer. Zahlreiche Eintritte ſind im
vergangenen Jahre erfolgt, noch mehrere ſind zu erwarten, ſodaß
der Kriegervevrein bald der ſtärkſte Verein im Dorfe ſein wird.

Salzungen, 6. Jan. (Das W.C. als Steuerquelle.)
Die Salzunger Erwerbsloſen ſollen noch mehr unterſtützt werden
als bisher. Um dies zu ermöglichen, beſchloß der hieſige Ge
meinderat, von den Hausbeſitzern, in deren Häuſer ſich Waſſer
ſpülung befindet, eine einmalige Abgabe von je 15 Mark zu er
heben. Die Salzunger Gemeindeväter nehmen alſo an, daß
Hygiene ein Luxus iſt, der nicht ſchwer genug beſteuert werden
ann.

Wolmirsleben, 6. Januar. (Einen nicht geringen
Schrecken) erlitten die Bewohner der elektriſchen Zentrale der
Grube „Johanne Henriette“, als ſie abends plötzlich
einen gewaltigen Erdſtoß, von einem dröhnenden Poltern und
Krachen begleitet, vernahmen. Als ſie auf den Hof hinaus
traten, bemerkten ſie zu ihrem Erſtaunen ein etwa 5 Meter im
Durchmeſſer großes Loch, das tief in die Erde hinabging. Durch
den Abbau muß ein Hohlraum entſtanden ſein, der nun,
vielleicht infolge des Abziehens des Waſſers, ſich plötzlich geöffnet
hat. Es iſt wie ein Wunder zu betrachten, daß der Hohl-
vaum nicht unter dem Hauſe war, das ſonſt unfehlbar zu
ſammengeſtürzt und in die Tiefe geriſſen worden wäre, ſämtliche
Bewohner unter ſich begrabend. Die Grubenverwaltung hat die
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen getroffen.

tr. Wanderleben (Thür.), 7. Januar Vom Pferde er
ſchlagen.) Beim Zureiten feuriger Pferde wurde der jugend
liche Sohn des Landwirts Otto Buchmann von einem der
Pferde derartig an den Kopf geſchlagen, daß er blutüberſtrömt
und hoffnungslos in das Kranzenhaus gebracht werden mußte.
Dort iſt er nach einigen Stunden verſtorben, ohne das Bewußt-
ſein wieder zu erlangen.

e. Naumburg, 5. Januar. (Verwegene Waſſer-
ſportler.) Vier Angehörige des Naumburger Faltbootclubs,
dorunter eine Dame, haben das bei dem reißenden Hochwaſſer

iß kühne Wagnis unternommen, am Sonntag von Bad Köſen
bis zu ihrem Bootshauſe am Alten Felſenkeller bei Schellſitz die
Saale im Faltboot zu befahren. Die beiden Boote haben ohne
Benutzurig der Paddel hierzu knapp eine Stunde gebraucht,
während bei normalem Waſſerſtand unter fleißigem Gebrauch
der Paddel zu der gleichen Strecke mindeſtens die doppelte Zeit
erforderlich iſt. Wenn auch die Teilnehmer über genaue Kennt-
nis des Stromlaufes verfügten, ſo bleibt dieſe Fahrt, die von
ihnen als hochintereſſant geſchildert wird, unter den ſchwierigen
Umſtänden immerhin eine beachtenswrte ſportliche Leiſtung.

Naumburg, 6. Jan. Der Kreis-Oberſekretär des hieſi
gen Landratsamtes, Oſtermeher, iſt in Laucha (Unſtrut)
unter mehr als 200 Bewerbern um die Bürgermeiſter
ſtelle mit zur engeren Wahl geſtellt worden.

Bad Köſen, 4. Januar. (Jm Zeichen der Ueber-
ſchwemmung.) Jn einem Hauſe, vor dem infolge der Ueber-
ſchwemmung ſich Waſſer angeſammelt hatte, ließ es ſich ein
Familienvater nicht nehmen, ſeine Töchter, die in die Kirche
wollten, durch das Waſſer hindurchzutragen.

„Da werden Weiber zu Hyänen
Die Flagellanten von Bombon.

Zu dem Ueberfall auf den franzöſiſchen Ortsgeiſtlichen der bei
Melun gelegenen Gemeinde Bombon wird weiter berichtet, daß
die Angreifer einer religiöſen Sekte, dem „Orden unſerer tränen
reichen Mutter Gottes“, angehören, der von Marie Mesnil vor
drei Jahren begründet wurde. Der Ueberfall wurde von zehn
Frauen und zwei Männern ausgeführt, unter denen ſich
auch die Begründerin der Sekte befand. Auch der Abt Denoher
war Mitglied der Sekte und wurde von den anderen beſchuldigt, ſie
durch geheimnisvolle Sprüche bezaubert zu haben. Unter den An
greifern, die zum Aus Teil den gebildeten
Kreiſen angehören, befinden ſich u. a. die Gattin eines in
Syrien gefallenen Hauptmanns, der Prokuriſt einer großen Bank,
ein Rittergutsbeſitzersſohn, der aus frerwilliger Askeſe
Straßenkehrer geworden iſt, und eine Anzahl alleinſtehen-
der Damen, die alle zur Beſtrafung des Geiſtlichen am Samstag
früh im Eiſenbahnzug Bordeaux verlaſſen hatten, die Nacht in
Paris verbrachten und in Bombon ſchließlich in einem eigens ge
mieteten Tourenwagen eintrafen.

Der Ueberfall war alſo, wie auch im Verhör von den Schuldi
gen zugegeben wurde, von langer Hand vorbereitet. Er wurde

mit unerhörter Roheit
ausgeführt, die ſich nur aus religiöſem Fanatismus erklären läßt,
wenn man bedenkt, daß neben einem 17jährigen Mädchen die
50jährige Mutter und zwei 70jährige Damen ſich wie raſend be
teiligten. Die Einwohner des Dorfes waren durch den Andrang
in der Kirche aufmerkſam gemacht worden. Die Verſchwörer
wohnten der Meſſe von ne bis Ende bei und folgten dann
dem Prieſter in die e ie Wirtſchafterin, die ein Unglück
witterte, ſchloß jedoch den Prieſter ein und riß den Schlüſſel an ſich.
Darauf ſtürzten ſich die Fanatiker auf die Wirtſchafterin, feſſelten
ſie und entriſſen ihr das Schlüſſelbund. Sie drangen in die

kriſtei ein und riſſen dem Abt Denoyer die Kleider buchſtäblich
vom Leibe. Der Reihe nach geißelten die Fanatiker den Prieſter.
Die beiden Männer hielten die Beine des Prieſters feſt und die

Frauen peitſchten ſeine Fußſohlen.
Jn dieſem Augenblick kam die Polizei herbei und die Angreifer

ließen ſich abführen. Die beiden Männer wurden feſtgenommen,
während die zehn Frauen nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien tn
Freiheit geſetzt wurden. Bei ihrer Vernehmung gab die Haupt-
mannswitwe an, ſie ſei zu der 5 Ueberzeugung gekommen,
daß der Geiſtliche die Schuld an dem Tode ihres Mannes trage.
Jhr verſtorbener Mann erſcheine ihr im Traume, wie er ent
hauptet ſeinem Kopf nachläuft. Der Bankprokuriſt ſtellte
während des Verhörs feſt, daß er in der Sakriſtei ſeinen Hut
zurückglaſſen habe. Er wurde von dieſem Schreck befallen, ve
kreuzigte ſich unzählige Male und gab der Befürchtung Ausdruck,
daß der Abt Denoyer von ſeiner Seele Beſitz ergreife. Alle Be
teiligten wieſen Symptome eines jeder Beſchreibung ſpottenden
religiöſen Aberglaubens auf. Jn der Oeffentlichkeit erregt
der Vorfall größtes Aufſehen. Sämtliche Blätter berichten
ſpaltenlang über die Angelegenheit. Der „Petit Pariſien“ ſchreibt,
es ſei eine Schande, daß im 20. Jahrhundert im modernen Frank
reich noch ſolche Dinge vorkommen können.

Weiter erfahren wir hierzu noch: Sämtliche Pariſer Blätter
haben Sonderberichterſtatter nach dem Ort entſandt. Der Abbé,
der noch das Bett hüten muß, erklärte, daß er die Abſicht habe,
gerichtlich gegen ſeine Angreifer vorzugehen, ſobald der Erz-
biſchof die nachgeſuchte Erlaubnis dazu erteilt habe. Es heißt
jetzt, daß die Fanatiker im Begriff geweſen ſeien, dem Ueber-
fallenen die Fußſohlen anzubrennen und ihm die
Zunge herauszureißen, als der Gendarm des Ortes dazwiſchen-
trat. Die zehn Frauen, die an der Mißhandlung des Geiſt
ichen teilgenommen haben, ſind wieder in Bordeaux eingetroffen

und hatten nichts Eiligeres zu tun, als in der Kapelle der Marie
Mesnil, der Stifterin der Sekte, ein Tedeum zu ſingen.
Keine bezeugte über den Vorgang Reue und alle
brennen darauf, von den Gerichten zur Verantwortung gezogen
und eventuell zu Gefängnisſtrafen verurteilt zu werden.

Frau Mesnil erklärte, ſie habe den Abbé gebeten, ſie
von einer Krankheit zu heilen, da ſie ihm übernatürliche Kräſte
zuſchreibe. Er forderte ſie auf, ſich völlig zu entkleiden und
erklärte, er werde den Geiſt der Krankheit dadurch austreiben,
daß er auf ſämtliche Stellen des Körpers Reliquien auflege. Als
ſie das ablehnte, ſei der Prieſter barfuß in ihre Kapelle ge
kommen und habe durch Händeauflegen und Zauberſprüche die
Heilung verſucht, was jedoch nur vorübergehend von Wirkung
geweſen ſei. Die mißlungene Heilung und der Umſtand, daß
andere Mitglieder der Sekte, die mit dem Prieſter in Berüh
rung kamen, in Träumen von Dämonen verfolgt ſein wollten,
bewog die Sekte, eine Strafexpedition nach Bombon zu
organiſieren.

Wie wir erfahren, hat ſich das Befinden des im Eliſabeth
krankenhauſes ſchwer darniederliegenden Kunſtverlegers Paul
Caſſirer nicht geändert. Lebensgefahr beſteht nach wie
vor, doch iſt auf der anderen Seite eine ndung zum
Schlimmeren erfreulicherweiſe auch nicht eingetreten. Weittwoch
vormittag hat der Patient das Bewußtſein wieder erlangt und
erkannte ſeine am Krankenlager weilende Gattin. Er bat
dringend, ſie möge ihn nicht verlaſſen. Falls es der Zuſtand
des Schwerkranken erlaubt, wollen die Aerzte erneut morgen
eine Unterſuchung vornehmen, um ſich darüber ſchlüſſig zu wer
den, ob eine Entfernung des Geſchoſſes durch einen operativen
Eingriff möglich ſein würde. Die Eheſcheidungsklage
der beiden Gatten wurde mit Rückſicht auf den Selbſtmordver
ſuch Caſſirers und auf den Wunſch der Anwälte beider Parteien
auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Sich und ſeine Familie mit Dynamit in die Luft geſprengt
Jn Aveſta in Schweden ſprengte in einer der letzten Nächte

der Vorarbeiter Johannſon ſich und ſeine Familie, be
ſtehend aus Frau und vier Kindern, durch Dynamit in die Luft,
das er in die Betten gelegt hatte. Der Giebel des Hauſes flog
durch die Exploſion auseinander und ſämtliche Familien
mitglieder wurden auf den Hof hinausgeſchleudert. Die Frau
und ein Kind ſind tot, während die anderen mit dem
Leben davongekommen ſind. Am wenigſten verletzt wurde der
Mann ſelbſt, der verſuchte, ſich nach der Tat zu erhängen, woran
er aber verhindert wurde.

Wölfe in der Schweiz
Nach Meldungen aus Vareſe und aus Genf ſollen in den

letzten Tagen in den Bergen von Valganna und rchirolo an
der Schweizer Grenze verſchiedentlich Wölfe beobachtet worden
ſein. Die Jagd auf die Wölfe, deren Erſcheinen die Bevölkerung
in Schrecken verſetzt hat, wurde energiſch aufgenommen, blieb
jedoch bis jetzt erfolglos. Sollte es ſich wirklich um Wölfe han
deln, ſo müſſen ſie aus den franzöſiſchen Diſtrikten, aus dem
Berner Jura, herübergewechſelt ſein. Seit den Jahren 1870/71
ſind Wölfe in der Schweiz nicht mehr beobachtet worden.

Die Peſt im Kaukaſus
Nach einer Blättermeldung aus dem Kaukaſus ſind dort

vierzig Peſtfälle feſtgeſtellt worden. Eine Beſtätigung
dieſer Nachricht war bisher nicht zu erhalten.

Ein neuer polniſcher Bankſkandal
Auf Befehl des Unterſuchungsrichters iſt der Direktion der

polniſchen Jnduſtriebank in Krakau, Pilippi, verhaftet wor-
den. Die Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit unberechtig-
ten Tvansaktionen, die Pilippi durchgeführt hat. Der Verhaftete
war außerdem Mitglied verſchiedener Aufſichtsräte von großen
Aktiengeſellſchaften in Krakau und anderen polniſchen Städten.

Londons Senſation
Vor dem Gerichtshof in der MarlboroughStreet in London

iſt der ſenſationelle Prozeß gegen den ehemaliggen Polizei
präſidenten des Scotland Yard Sir Baſil Thomſon, der
wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes im Hyde-Park mit
einem Mädchen angeſchuldigt wurde, abgeſchloſſen worden. Er
wurde zu fünf Pfund Geldſtrafe und zur Tragung der
Gerichtskoſten verurteilt. Der frühere Schatzkanzler MacKenna
und Admiral Reginald Hall waren als Zeugen geladen, die für
den Charakter des Angeklagten bürgten. Wegen der hohen Stel-
lung, die er in der Polizei-Organiſation eingenommen hatte, hat
der Prozeß großes Aufſehen erregt. Gegen den Spruch
des Gerichts iſt Berufung eingelegt worden.

Ein polniſcher Major als Schmuggler.
Jn der vergangenen Woche hatte eine Polizeipatrouille im

Abſchnitt Rakow mehrere Schmuggler verhaftet. Bei der Ver
nehmung behaupteten ſie, die Waren für einen Offizier der
Grenzwache weiterzuleiten. Die Ermittelungen ergaben, daß das
Schmugglergut tatſächlich dem Führer der zweiten Brigade des
Polizeikommandos, dem Major Leon Krzgeſinski, gehörte. Der
Major iſt verhaftet worden.

Unterſchlagungen in der Breslauer Eiſenbahnhauptwerkfſtatt.

Wegen Unterſchlagung bedeutender Geldſummen und
Urkundenfälſchung wurde der Obermaterialvorſteher des
Magazins der Breslauer Eiſenbahnhauptwerkſtatt Nikolaus
Jurjans vom Amte ſuſpendiert. Jn die Angelegenheit, die einen
ſehr geypen Umnfang annehmen wird, ſind verſchiedene Beamte
ve

Lügende Hunde
Vor einiger Zeit las ich, ſo ſchreibt ein Mitarbeiter

über einen lügenden Hund.
gelitten und hiergegen ein ſfüß ſchmeckendes
mittel erhalten. Auch nachdem das Uebel längſt verſchwunden
war, huſtete er noch, um auf dieſe Weiſe mit dem wohlſchmecken
den Mittel „kuriert“ zu werden. Sein Herr ſtrafte
was dazu führte, daß der Hund ſeine „Krankheit“ ſofort verlor,
wenn ſein Herr zugegen war, ſie aber gleich wieder bekam
wenn dieſer ſich entfernte und er mit der Dame des Hauſes, die
ihm das Mittel verabreichte, allein war.

Wohl die meiſten Jäger kennen derartig „lügende“ Hunde.
Ein ganz alltägliches Vorkommnis iſt folgendes: Der Hund muß
ſtundenlang ſeinen Herrn bei Fuß begleiten. Zuletzt wird ihm
dies zu dumm, er „denkt“, die Sache muß anders werden. Plötz
lich ſtößt er ſeinen Herrn mit der Naſe in die Kniekehlen, um
ſich bemerkbar zu machen, und ſteht bombenfeſt nach rechts oder
links vor. Der Jäger macht ſich ſchußfertig und ſchickt den Hund
vor. Dieſer ſucht nun ſcheinbar zuerſt intereſſiert, verliert ſich
dann aber immer weiter und fängt dann vegelrecht zu ſtöbern
an. Und dies war der ganze Zweck der Uebung! Er hat ſeinen
Herrn mit dem Vorſtehen nur „angelogen“, um ſich mal wieder
die Läufe vertreten zu können.

Erdbeben im Weſten Deutſchlands
Aus Dortmund wird bericht- Mtitwoch nacht um 12,40

Uhr wurden in vielen Orten des Rheinlandes und Weſtfalens,
in Koblenz, Euskirchen, Köln, Aachen, Neuß,
Düſſeldorf, Elberfeld, Ohligs, Mettmann undden Orten in der Nähe von Dort mund Erderſchütterungen
verſpürt. Die Fernſprechämter in Dortmund und den benach
barten Städten werden mit Anfragen von Leuten beſtürmt, die
Erdſtöße wahrgenommen haben. Auf dem Fernſprechamt in
Caſtrop fielen die Bücher aus den Bücherchränken. Außerdem
d W n g. M., Hamburg und anderentädten Weſtdeu nds die Erderſchütterun nommen,die mehrere Sekunden dauerte. 8 wahrer

Das Erdbeben in Weſtdeutſchland iſt, wie aus Heidel
berg gemeldet wird, von dem Seismographen der Sternwarte

dem Königsſtuhl nur ſchwach aufgezeichnet worden.
Der erſte Einſatz erfolgte vormittags 12 Uhr 88 Minuten 51 Se
kunden, Die Bewegung erloſch ungefähr um 12 Uhr 41 Minuten.
Der Herd des Bebens lag in einer Entfernung von weniger als
300 Kilometern im Umkreiſe.

Die Tragödie eines Mädchenmörders
Der Täter legt 8 Jahre nach der Tat ein Geſtändnis ab.

Von Gewiſſensbiſſen gefoltert, hat der in Potsdam wohnende
86jährige Schloſſer Eugen Hennigs vor der Potsdamer
Kriminalpolizei eine Mordtat geſtanden, die ſchon 8 Jahre zurückliegt. Hennigs tat 1917 als Oberheizer auf dem von der Werſt

diviſion als Minenſuchboot gecharterten Dampfer „Hohenfels“
„Dienſt. Er hatte kurz vor Weihnachten in einem Hamburger
Lokal ein 17- bis 18jähriges Mädchen kennengelernt, mit dem ereine Bierreiſe durch Lerſchiedene Gaſtſtätten antrat, die ſchließlich

an Bord ſeines Dampfers endete. Dort kam es im Heizraum zu
Differengen, und in ſeiner Wut habe er wie er angab
das Mädchen mit einem Hammer erſchlagen und die Leiche
darauf in das Feuerloch geſteckt. Er e bisdie Verbvrennung vollſtändig erfolgt war. Am nächſten Morgen

e er die Knochenreſte über Bord geworfen. Nach Beendigunges Krieges iſt Hennigs nach Potsdam gekommen, wohin ine
übrigen Familienmitglieder bereits übergeſiedelt waren. Hier
heiratete er. Während des Wer packten ihn
die Gewiſſensbiſſe wieder
ſeiner Frau und ſeinem Kind, das er nach der Ermor
chen genannt hatte, freiwillig in den Tod zu gehen.
hielt ihn aber von der Tat zurück. Die Kriminalpolizei hat H.
nach dem erfolgten Geſtändnis dem Potsdamer Gericht zugeführt.

Schweres CLawinenunglück im Rieſengebirge
Bei Spindelmühl iſt eine Geſellſchaft von fünf reichs

deutſchen Touriſten von einer Lawine überraſcht worden. Der
24 jährige Büroarbeiter Braumer aus Berlin wurde
verſchüttet. Er ſowie ein Knabe aus ſeiner benach
barten Baude erlagen den ſchweren Verletzungen. Ein weiterer
Touriſt wurde ſchwer, die übrigen drei leicht verletzt.

Scharfe Kontrolle der Bäckerläden in München
Wie die „Bayriſche Staatszeitung“ mitteilt, führt die Wucher

abwehrſtelle der Polizeidirektion München immer eine
charfe Kontrolle der Bäckerläden durch. Erſt in den letzten
agen wurde ein Bäckermeiſter, weil das von ihm ver-

kaufte Zweipfundbrot ein Mindergewicht bis zu 50 Gramm auf
wies, durch Strafbefehl zu einer Geldſtrafe von 600 Mark
verurteilt. Das Urteil iſt bereits rechtskräftig geworden.

Die Leiſtung der Junkersflugzeuge 925
Von Januar bis einſchließlich November 1925 haben die

Junkers- Flugzeuge in Mitteleuropa in 80000. Flügen
80 000 Paſſagiere, 370 Tonnen Fracht und Gepäck ſowie 250
Tonnen Poſt befördert. Hierbei wurde die phantaſtiſche Zahl
von nahezu 435s Millionen Flugkilometer zurück-
gelegt. Wenngleich die endgültige Jahresſtatiſtik erſte Mitte
Januar vorliegen wird, ſo iſt doch bereits jetzt erſichtlich, daß
die Leiſtung der Junkers- Flugzeuge ſich gegenüber dem Vorjahre

mehr als verdoppelt hat, was nicht nur der Aus
breitung des Flugnetzes, ſondern vor allem dem Einſatz der
Dreiſchrauben-Großflugzeuge, welche ſich trefflich
bewährt haben, zu verdanken iſt. Das größte Jntereſſe dürfte
aber die Tatſache verdienen, daß hierbei die Unfallſtatiſtik
des regelmäßigen Verkehrs nur einen tödlich, einen ſchwer-
und fünf leichtverletzte Paſſagiere verzeichnet.

Eine beſondere Leiſtung der Junkers-Luftverkehr A.G. in
dieſem Jahre ſtellte der ſiebenmongatige Nachtluft-
verkehr über die Oſtſee dar, welcher von Berlin in den
erſten Monaten nach Stockholm, ſodann nach Kopenhagen durch-
geführt wurde. Er arbeitete in den letzten vier Monaten mit
I00prozentiger Regelmäßigkeit eine Leiſtung, wie ſie bisher
im Weltluftverkehr noch nicht erreicht worden iſt.

Ein Bahnhofsvorſteher vom Güterzug überfahren.
Auf dem Bahndamm zwiſchen Reichersbeuern und Törtz

wurde der Vorſtand der Bahnſtation Reichersbeuern, Johann
Probſt, mit zermalmtem Kopf aufgefunden. Er war von einem
Güterzugerfaßt worden.

Eine eigenartige harte Strafe.
Die Strafkammer in Duisburg verurteilte einen Kauf

mann, der der Ortskrankenkaſſe ſeit längerer Zeit die
Beiträge ſchuldete und dieſe trotz wiederholter Auf
forderurig nicht bezahlte, zu zwei Monaten Gefängnis
und Tragung der Koſten. (1)

herabſetzung des Bierpreiſes in Bayern
Die bayeriſche Regierung hat eine Aktion zum Abbau des

Bierpreiſes eingeleitet. Sie verlangt, daß der Preis für das Ein
fachbier um 2 Mark je Hektoliter ermäßigt werde. Die Brauer
und Gaſtwirte ſollen zu gleichen Teilen an der Ermäßigung mit
wirken. Die Verhandlungen mit den Brauern und Gaſtwirten
ſind noch in der Schwebe.

des
„St. Hubertus“, in Jhrer Zeitſchrift eine niedliche Geſchichte
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Halle auf dem Berliner Hallenſportfeſt
Handball-Städteſpiel Halle gegen

Berlin
Anläßlich des Hallenſportfeſtes am 6./7. Februar wird eine

Städtemannſchaft von Halle gegen Berlin antreten. Jm Vor-
jahr an es Berlin bekanntlich erſt in der Verlängerung, Halle,
vertreten durch Drape, Knobbe, Donath, Butz, Sauerhering,
v. Jeger (alle P. S. V.), Kühr (Wacker), mit 4:3 zu ſchlagen.

Um gut gerüſtet zu ſein, wird Halle ein Uebungsſpiel
an einem der nächſten Sonntage vornehmen, wobei in erſter Linie
folgende Spieler Berückſichtigung finden dürften:

Drape, Jaeck, Knobbe, Donath, Sauerhering, Reichhardt,
v. Jeger, Marczinski (alle P. S. V.), Buſchendorf (V. f. L. 96),
Hennicke (V. f. L. 96), Sänger (H. R. C.), Sparmann (V. f. L. 96),
Weh a acher). Kühr (Wacker), Proft (S. V. 98), Hintſch

f. L. 96).fauf den Ausgang dieſes Uebungsſpiels darf man wohl mit

Recht geſpannt ſein.

Hau-Athletiktag im Saalegau
(V. M. B. V.)

Die n abend 8 Uhr im Reſtaurant „Mars la Tour“
ſtattfindende Tagung verſpricht recht intereſſant zu werden und
wird durch einen Vortrag des Verbandſportlehrers Fr. Hoffmann (Leipzig) noch beſonders ergänzt.

25 Jahre Verband Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine

Jn dieſen Tagen konnte der Mitteldeutſche Fuß-
ballverband auf ſein 25jähriges Beſtehen zuurück-
blicken. Er wurde auf Betreiben von Dr. Rheydt, der noch
heute Mitglied des Verbandsvorſtandes iſt, am 20. Dezember
1900 zu Leipzig gegründet. Von 12 Vereinen mit 400 Mitglie-
dern iſt er in dem Vierteljahrhundert ſeines Beſtehens auf rund
1000 Vereine mit 130 000 Mitgliedern angewachſen und damit
zum dritt größten Landesverband im Deutſchen
Fußballbund geworden. Die Jubiläumsfeierlichkeiten ſollen nach
Abſchluß der laufenden Spielzeit begangen werden. U. a. iſt ein
Fußballkampf gegen Süddeutſchland, ein Handballſpiel Mittet
deutſchland Oeſterreich und ein Leichtathletik-Fünfverbands

Sportlich hat der V. M. B. V. gute Erfolge aufzuweiſen.
Mit dem VfB Leipzig ſtellte er ſchon 1902 den erſten deur-
ſchen Meiſter und 1909 mit ſeiner Repräſentativmannſchaft den
erſten Sieger im Kampfe um den Bundespokal. Er ſtellte ſeit
1908 dem Bunde 22 Spieler zu Länderkämpfen, die 57mal Ver-
wendung fanden. An der Spitze dieſer Jnternationalen ſteht
Ugi mit 14, Hempel mit 11 und Paulſen mit 6 Spielen.

Verbandswettlauf des Oberharzer
Skiklubs

am 16. und 17. Januar in St. Andreasberg.
Zum 30 jährigen Beſtehen ruft der O. H. S. K.

zum Verbandswettlauf ſeine Mitglieder nach der alten Bergſtadt
St. Andreasberg, ſeiner Urſprungsſtätte. Dieſe Wettläufe ſind
das wichtigſte winterſportliche Ereignis ganz Nord und Nord
weſtdeutſchlands, dies wird daher auch von allen Skiläufern und
Winterſportfreunden in rechter Weiſe gewürdigt. Jm Vorder-
grunde des Jntereſſes ſteht der

Meiſterſchaftslauf,
der aus Lang- und Sprunglauf ſich zuſammenſetzt; Verteidiger
iſt Kuhrts-Braunlage. Für den Lang-Sprunglauf, der in
Klaſſen J und II und in die Altersklaſſen geteilt iſt, kommen nur
Mitglieder des D. S. V. und der Verbände, die dem inter
nationalen Skikongreß angehören und über 20 Jahre alt ſind, in
Frage. Außerdem findet noch ein Armee-Patrouillen-
auf und ein Damenabfahrtslauf in zwei Klaſſen
ſtatt. Jm ArmeePatrouillenlauf kommt ein Wanderpreis (Ham-
burger Pokal) zur Austragung. Die Lage St. Andreasbergs
bietet für Skiläufer durch die prächtigen wechſelnden Hänge n
der nächſten Umgebung des Ortes ein idegales Uebungs-
gebiet für Anfänger und Fortgeſchrittene, während die
„Zünftigen“ von hier leicht in das nahe Bruchberggebiet ge
langen können.

Wer ſich nicht ſelbſt am Skiſport beteiligen will, dem bietet
der Rodelſport in den ſteilen Straßen der alten Bergſtadt
oder eine Schlittenfahrt in die Winterpracht des Harzwaldes reich
liche Abwechſelung. Ganz beſondere Anziehung bilden die zahl
reichen Schneebauten, die kunſtgeübte Hände anfertigen. Dieſe
volks künſtleriſche Art des Winterſportes wurde hier beim
erſten Harzer Winterfeſt 1896 bereits geübt.

Sonderzüge werden mit Anſchluß von Leipzig auch von
kampf geplant. Halle eingelegt werden.

Deutſche Winterkampfſpiele
im Schwarzwald

Noch rund drei Wochen trennen von den Deutſchen Winter-
kampfſpielen 1926 im Schwarzwald, wo die Plätze Triberg
und Titiſee ſich in die Rennen im Schlitten- und Eisſport
teilen werden; Triberg vom 23. bis 26. Januar, Titiſee an
ſchließend vom 28. bis 31. Januar. Jn beiden Orten iſt jeweils
am Vorabend dieſer Tagesgruppe ein Begrüßungsabend vor
geſehen. Der zwiſchenliegende 27. Januar iſt als Reiſe und
gleichgeitig Ruhetag für den Ortswechſel von Triberg nach Titi

Für die Bewältigung des Verkehrs ſind von den
iden Ortsausſchüſſen bein dere Reichsbahn Zugverftärkungen und
ötigenfalls Sonderzüge beantragt, die ſich an die vorhandenen

V rsmöglichkeiten anlehnen werden. Das offizielle Kampf
ſpielprogramm wurde kurz vor Weihnachten fertiggeſtellt. Die
Eintrittspreiſe ſind für beide Orte gleichmäßig und volkstüm-
lich gehalten. Neben Tageskarten zu 2 M. Vorverkauf 1,50 M.)
werden Dauerkarten zu 6 M. Vorverkauf 4,50 M.) ausgegeben.
Die Tageskarten gelten für alle an dem betreffenden Tage vor
geſehenen Veranſtaltungen, alſo beiſpielsweiſe Bobrennen und
Eisläufe oder Rodelrennen und Eisläufe, und ſind für die beiden
Orte nach Farben für die einzelnen Tage unterſchieden. Von
den Winterkampfſpielen im Schwarzwald wird ein beſonderer
Kampfſpielfilm hergeſtellt werden. Seitens der beiden
Ortsausſchüſſe in Triberg und Titiſee iſt der Ufa das alleinige
e merecht bei den ſportlichen Wettkämpfen übertragen
worden.

van t'Hof Europameiſter im Halbſchwergewicht
Am Dienstag fand im Haag der Boxkampf um die Europa

meiſterſchaft im Halbſchwergewicht zwiſchen dem holländiſchen
Meiſter van t' Hof und dem Europameiſter Clement ſtatt.
Der Holländer war dem Schweizer überlegen, ſo daß dieſer in
n PBunde aufgab, damit van t'Hof den Titel über-
aſſend.

Der Kampf zwiſchen Heeſer II-Koblenz und dem Holländer
Steenhorſt kam nicht zuſtande, da Heeſer II keine Starterlaubnis
erhalten hatte.

Die internationalen Tiſch Tennismeiſterſchaften
von Deutſchland

Dieſe Meiſterſchaften, die vom 13. bis 17. Januar durch den
Tennis-Club 1900 Berlin (Gelb-Weiß) im Klubhaus veranſtaltet
werden, erhalten eine hervorragende Beſetzung. Die engliſche
Tiſchtennisvereinigung wird durch ihre beſten Spieler vertreten
ſein. Ungarn entſendet ſeine Meiſterſpieler Mechlovitz und
Dr. Pécſi. Aus Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei
werden ebenfalls die Landesmeiſter erwartet. Da auch alle
deutſchen Spieler von Rang bereits feſt zugeſagt haben, dürfte

die Veranſtaltung das größte Turnier werden, das jemals bisher
abgehalten warden iſt. An Meiſterſchaften wenden ausgetragen
ſolche im Herren und Dameneinzelſpiel. Ferner gibt es ein
offenes Herreneinzelſpiel um den Gelb-Weiß-Preis ſowie ver
ſchiedene Vorgabeſpiele. Jm Anſchluß an das Meiſterſchafts-
turnier finden Länderwettkämpfe zwiſchen den beteiligken
Nationen ſtatt.

Sitzung des Deutſchen Hockey-Bundes.
Nach Beilegung der Unſtimmigkeiten mit dem Mitteldeutſchen

HockeyVerband beruft der Deutſche Hockey-Bund jetzt eine neue
Sitzung des Bundesausſchuſſes für Sonntag, 24. Januar,
nach Berlin ein. Neben internen Angelegenheiten wird auch das
ſportliche Jahresprogramm Gegenſtand eingehender
Beſprechungen ſein.

Züchterprämien 1925
Die den deutſchen Vollblutzüchtern auf Grund der Renn

gewinne zugefloſſenen Beträge an Züchterprämien erreichte in
der vergangenen Saiſon die ſtattliche Höhe von 1020597
Mark, wozu noch 16 Ehrenpreiſe kommen. Von dieſer Summe
entfallen nicht weniger als 304 944 Mark auf den Zuchtfonds der
Oberſten Rennbehörde, die das Geld zur Förderung der inlän-
diſchen PrivatVollblutzucht verwendet. Mit Rückſicht auf die
wirtſchaftliche Notlage der Züchter wird die Zucht-
kommiſſion diesmal von dem Ankauf eines ausländiſchen Deck-
hengſtes wohl abſehen. Auch inländiſche Stuten ſollen diesmal
nicht angekauft werden, vielmehr den notleidenden Züchtern in
der Weiſe geholfen werden, daß 150 000 Mark aus dem Zucht-

Schaubühne in Japan
Es klingt wie ein Märchen: irgendwo in der Welt, bei einem

hochgebildeten Volk, ſpielt, ſingt und tanzt man auf der Schau
vühne noch genau wie vor einem halben Jahrtauſend. Nichts
Weſentliches hat ſich geändert, weder das geſprochene oder ge-
ſungene Wort, noch die Art des Tanzes und der begleitenden
Muſik, die Einfachheit des Bühnenrahmens und der Bühnen-
geräte, auch nicht das Verhältnis zwiſchen Darſteller und der
gewiſſermaßen mitſchaffenden Zuhörerſchaft. Die hölzerne Maske
erſetzt wie ehemals das Mienenſpiel, und ein Chor, auf offener
Bühne hockend, erklärt und verknüpft durch kunſtvollen Vortrag
die Handlung. Außerhalb der Grenzen des Landes aber, dasdieſes ganz mittelalterliche, in voller Friſche und höchſter Vollen-

dung erhaltene Bühnenſpiel hervorgebracht hat, wiſſen nur wenige
davon.

Kein Vorhang geht auf, wenn das Spiel beginnt. Die
Bühne, ein Geviert von etwa fünfdreiviertel Meter Breite und
Tiefe, iſt nach drei Seiten offen. Jhre ſtolze und gepflegte Ein
fachheit, an die berechnete Schlichtheit des Teeraumes der Chajin
erinnernd, wirkt wie ein Aufruf zur Sammlung. Der Hinter
grund gleichzeitig die Abſchlußwand des Orcheſterraumes) bleibt
unveränderlich derſelbe: eine mächtig ausladende Kiefer, das
Sinnbild der Langlebigkeit, iſt darauf gemalt, auf ihre Seiten
wand zur Rechten als beliebte Ergänzung ein paar Bambus
ſtämme. Dann ſtehen noch vor der „Schwebebrücke“, die die Ver
bindung von Bühne zum „Spiegelzimmer“ bildet, drei niedrig
gehaltene junge Kiefernſträucher. Den Zugang zum Spiegel
zimmer ſchließt ein breiter Vorhang aus ſchwerer Seide oder
koſtbarem Brokat ab. Das iſt im weſentlichen, für unſere Be
griffe wenigſtens, der ganze Schmuck der Nö-Bühne. Für japa-

Dieſen Artikel entnehmen wir mit Erlaubnis des Ver
lages Walter de Gruhyter Co., Berlin W 10, dem Werke von
Friedrich Perzynski „Japaniſche Masken“, das ſoeben erſchie-
nen iſt.

niſche beſteht er aus der Schönheit des Bauſtoffes und aus ſeiner
Zuſammenfügung. Aſtfreies und geradlinig gefaſertes Hinoki-
holz wird bevorzugt; die Pfeiler und Querbalken ſind aus einem
Stück und zeigen, wie das ganze Holzwerk, die natürliche Farbe
und die ſchönſte Maſerung. Spiegelglatt iſt der Fußboden der
Bühne, der Schwebebrücke und des Spiegelzimmers, und dieſe
Ebenmäßigkeit des Belages geht ſo weit, daß ſelbſt die Bretter
fugen der „Brücke“ ſich geradlinig bis zum Spiegelzimmer fort-
ſetzen, weil die eigentümliche Tanzſchrittbewegung des Helden
(ſchlürfend, die Fußſpitze aufwärts gehoben und der Hacken am
Boden, wenn er vorwärts geht; während beim Zurückſchreiten die
Zehen am Boden bleiben und der Hacken gehoben wird) ſchon im
Spiegelzimmer ihren Anfang nimmt. Der NöTänzer hat, wie
der Liebhaber des Schach, alle Felder ſeines Spielbrettes im
Kopfe. Faſt jeder Pfeiler hat ſeinen Namen nach der Stellung
der Mitwirkenden. Oft genug iſt der Platz, den der Spieler ein
zunehmen hat, die Kurve ſeiner Bewegung, ja die Schrittzahr
und die Kopfhaltung durch alte Ueberlieferung vorgeſchrieben er
weiß, an welchen Stellen, wenn er aufſtampft, der Boden be-
ſonders kräftig widerhallt, weil unter dieſem Fußboden in einer
zwei bis drei Meter tiefen Ausſchachtung große irdene Gefäße
mit einander zugekehrten Oeffnungen als Schallverſtärker auf-
gehängt ſind.

Drei Muſiker in wappengeſchmückten Feſtgewändern mit
breiten Schulterteilen kommen zuerſt über die „Schwebebrücke“.
Sie nehmen im Hintergrund der Bühne, vor der mächtigen ge
malten Kiefer, Platz. Einer bläſt die Flöte, die beiden anderen
ſchlagen die Handtrommeln (mit der hohlen Handfläche der erſte,
der zweite mit dem durch Fingerhut beſchirmten Finger). Ein
vierter Muſiker findet ſich ein, wenn Tänze von Göttern, Da
monen und Geiſtern mit der großen von Klöppeln geſchlagenen
Trommel begleitet werden.

Der Chor tritt aus der nur für ihn beſtimmten hölzernen
Drehtür, die ſich unmittelbar zu dem kleinen, durch ein niedriges
Geländer nach außen abgeſchloſſenen Chorraum rechts von der
eigentlichen Bühnenplattform (d. i. rechts vom Zuſchauer) öffnet.

fonds in gleichmäßiger Weiſe an ſämtliche Züchter im Verhält
nis der gezahlten Deckgelder verteilt werden ſollen. Eine weitere
unterſtützende Maßnahme der Zuchtkommiſſion beſteht darin, daß,
wie in früheren Jahren, die Eiſenbahnfracht für die Hinfabri
von Stuten zum Standort des Hengſtes aus dem Zuchtfonds
vergütet werden ſoll.

Von den Züchtern erhielt diesmal Frhr. S. A.
von Oppenheim mit 61554 Mark die größte Summe an
Prämien. Es folgen: Geſtüt Weil mit 54 057 Mark, A. u. C
von Weinberg mit 53 745 Mark, Ernſt Biſchoff mit 50 052 Mark,
R. Haniel mit 24 722 Mark, H. von Opel mit 22 312 Mark.
W. von Lyncker mit 17885 Mark, L. Lewin mit 14010 Mark,
A. von Schmieder mit 13 655 Mark, J. Kühn mit 12 215 Mark,
M. Friedheim mit 11970 Mark, Geſtüt Leutſtetten mit 11 650
Mark und C. G. Müller mit 11820 Mark. An der Geſamtſumme
von 1020597 Mark der ausgeſchütteten Prämien ſind
40 Rennvereine beteiligt. Auf die einzelnen Plätze, von
denen wir jedoch nur die größeren nennen, verteilen ſich die
Züchterprämien wie folgt: Hoppegarten 12 840 Mark und drei
Ehrenpreiſe, Grunewald 119 310 Mark und vier Ehrenpreiſe,
Karlshorſt 109 940 Mark und acht Ehrenpreiſe, Hamburg Horn
62 720 Mark, Köln 47 420 Mark, Düſſeldorf 42 480 Mark, Dort-
mund 40850 Mark, BadenBaden 39 140 Mark, Crefeld 37 250
Mark, Dresden 33 910 Mark, Leipzig 31915 Mark, Frankfurt
Main 31 640 Mark, Neuß 30970 Mark, Horſt-Emſcher 30 860
Mark, MülheimDuisburg 29 810 Mark, Hannover 25 970 Mark,
Magdeburg 23 480 Mark, Mannheim 20 720 Mark, München
20 370 Mark und ein Ehrenpreis, Hamburg-Großborſtel 17 110
Mark, Strausberg 17 010 Mark, Breslau 16 240 Mark, Halle
14 775 Mark, Wiesbaden 12 915 Mark.

Vom Büchertiſech
Vernr von Heidenſtam, Der Wald rauſcht. Sagen und Erzählungen.

Aus dem Schwediſchen von Jlſe MeyerLüne. Jn Gangzleinen 3,80 Mark.
Verlag G. Haeſſel, Leipzig, Roßſtr. 5/7. Heidenſtam (geb. 1859) trat 1889 als
Künder einer neuen Stimmungs- und Phantaſiekunſt ihervor, einer
„Renaiſſance“ gegenüber dem öden Naturalismus, und beſang zuerſt den
Orient und den Süden in unerhört neuen Rhytmen und Tönen. Später
wurde er der große nationale Dichter, der namentlich die Zeit Karls XII. in
inem prachtvollen monumentalen Proſaſtil feierte. Auch ſeine Sagen und Er-
ählungen, in denen er ungewöhnliche Motive aus der Antike, der ſagenhaften
orzeit und der Geſchichte Schwedens behandelt, ſind beredtes Zeugnis von

der Macht ſeiner Phantaſie und dem Klang ſeines Stils.
Pompeji. Von Prof. Dr. E. Pernice. Mit zahlreichen Abbildungen

im Text und auf 32 Tafeln. Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 220.) 24 Seiten.
Preis gebunden 1,80 Mark. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. Die
Bedeutung Pompejis iſt ebenſo groß für die Altertumswiſſenſchaft wie für die
Kunſtgeſchichte. Keine andere Stadt des Altertums gibt es, die uns für die
Entwicklung eines antiken Stadtbildes auch nur annähernd ſo viel Belehrung
böte wie dieſe. Das vorliegende Bändchen gibt eine intereſſante Ueberſicht
über die wechſelvolle Geſchichte Pompejis innerhalb von ſechs Jahrhunderten.

v. Zwehl, (General der Infanterie a. D.) Erich v. Falkenhayn,General ber Infanterie. Eine biographiſche Studie. Mit 5 Bildertafein.
15 M., geb. 18 M. Verlag E. S. Mittler u. Sohn, Verlagsbuchhandlung,
Berlin SW. 68. General von Falkenhayn, der zweite Chef des General
ſtabes des Feldheeres in den Kriegsjahren 1914—-1916, gehört zu den Führern,
deren Perſönlichkeit und Fähigkeiten nicht nur innerhalb der militäriſchen
Fachkreiſe, ſondern auch in der breiten Oeffentlichkeit viel umſtritten wird.
Der bekannte Militärſchriftſteller General der Infanterie v. Zwehl hat jetzt
in dieſem ſoeben erſchienenen Werke ſein Lebensbild gegeichnet, das als
geſchichtlich einwandfrei und unparteilich gelten darf. Geſtützt auf eingehende
archivaliſche Studien, umfangreiche Tagebüchaufzeichnungen und andere Ur-
kunden, iſt es ihm gelungen, Falkenhayns Lebensgang und ſeine militäriſche
Laufbahn feſſelnd zu ſchildern.

Die Leiden der Forelle Finga. Märchenroman. Von Franz Joſef
Kofler. Bilder und Einbandentwurf von Adelheid Schimz. 89 (VIII und
124 S.) Freiburg i. Br. 1925, Herder. Geb. in Halbleinwand 3,40 Mark.
Abenteuer unter dem Waſſer! Jn phantaſiereichen Kapiteln gibt der Verfaſſer
den Reiſeroman einer Forelle bis zu ihrer Gefangennahme. Allerlei Getien“
und ein Menſchlein wirken zu einem abwechſlungsreichen und beſinnlicher
Ganzen mit ihrem Anteil an Klugheit, Torheit und Jronie mit.

Der Eisläufer. Von Dozent A. Vieregg. 2. verbeſſerte Auflage.
100 Seiten mit zahlreichen Abbildungen im Text und auf 18 Tafeln ſowie
36 Seiten Figurentafeln in Mappe. Preis in Leinenband 4 Mark. Verlag
von Quelle u. Meyer in eng Zur rechten Zeit erſchien eine neue Auflage
des bekannten ausgezeichneten Eislaufbüches von Vieregg. Verſaſſer gehört
mit zu den beſten deutſchen Eisläufern. Verfaſſer ſchreibt nicht nur über die
Technik des Eifslaufs, er gibt auch aus dem reichen Schatz ſeiner Erfahrungen
beherzigenswerte Ratſchläge für das. was jeder Eisläufer wiſſen muß:
Wertung, Kleidung, Training uſw. Ein reicher Bilderanhang zeigt die be
deutendſten Meiſter in charakteriſtiſchen Momenten des Kunſtlaufs. Die ge
ſchmackvoll gebundene Schrift wird Lehrern und Schülern des Eislaufs aus
gezeichnete Dienſte leiſten.

Jm Rahmen der bekannten Farbigen Künſtlermappen des Leipziger Ver
lages E. A. Seemann ſind zwei neue Mappen erſchienen: AdriaenBrouwer und Philipp Otto Runge. Für die Sammlung, die ſchon öfter in
dieſem Blatte gewürdigt worden iſt, bedeutet die BrouwerMappe eine weſent
liche Bereicherung. Kurt Zoege von Manteuffel hat den Einleitungstext ge
ſchrieben. Er ſchildert die künſtleriſche Entwicklung Brouwers als des be
deuntendſten Bauernmalers, deſſen Einfluß bis ins 18. Jahr-hundert reicht. Vor allen Dingen die Bilder der letzten Jahre zeigen die
Meiſterſchaft Brouwers in vollſtem Glanze. Ein größerer Gegenſatz zu der
kräftigen ja derben Malerei dieſes Niederländers als die zarten Bilder des
Romantikers Ph. Otto Runge läßt ſich nicht denken. Seine Kunſt hat ja in
unſerer Zeit eine Art Auferſtehung erlebt, ſein berühmtes Bild „Der Morgen“,
in der vorliegenden Mappe auf zwei Blättern wiedergegeben, ſowie ſeine
zahlreichen Bildniſſe finden in weiten Kreiſen immer neue Bewunderer. Den
Text zu dieſer Mappe lieſerte der auch in Halle bekannte und geſchätzte Kunſt-
hiſtoriker Max Sauerlandt. Jeder Mappe ſind 8 Meiſterwerke in
ſarbengetreuer Nachbildung der Originale beigegeben.

Lehrbuch der Botanik für höhere Lehranſtalten und die Hand des
Lehrers ſowie für alle Freunde der Natur. Von Profeſſor Dr. O. Schmeil.
46. verbeſſerte Auflage 490 Seiten mit 34 farbigen und 46 ſchwarzen Tafeln
ſowie mit zahlreichen Textbildern. Preis in Leinenband 14 Mark. Verlag
von Quelle u. Meyer in Leipzig.

W er Goethe-Buchhandlung, Halle Saale
Gr. Ulrichſtr. 63. Fernr.: 45
Es ſind 8 bis 12 Männer, gekleidet wie die Muſiker, und ſie
hocken in zwei Reihen, die Hände auf den Knien, ernſt und faſt
unbeweglich. Wenn ſie ſingen, erheben ſie den vor ihnen liegen
den Fächer, drehen ihn um und ſtellen ihn ſenkrecht vor ſich hin.

Eine ſtumme, zurückhaltend im Hintergrunde der Bühne
hockende Geſtalt tritt gewöhnlich erſt im Verlauf des Spiels in
Tätigkeit. Es iſt der Köken, der „überwacht“. Er überreicht dem
Helden etwa Schwert, Fächer oder Schlägel und nimmt ſie wie-
der ab, oder er ſchafft das beſcheidene Ausſtattungsgerät herbet,
Der Zauberer überſieht gefliſſentlich ſeine Anweſenheit.

Die Bühnengeräte beſtehen aus magerſten Andeutungen,
Da ihre Form für die wichtigſten Stücke ſeit Jahrhunderten vor
geſchrieben iſt, errät der Zuſchauer ſofort ihren Sinn.

Inzwiſchen iſt, langſam und feierlich, als hätte er eine weite
Reiſe hinter ſich, was ſich im Stück gewöhnlich beſtätigt, der Waki
(die Nebenperſon oder der Deuteragoniſt) auf der Schwebebrücke
aufgetaucht, und in Gleitſchritten nähert er ſich der Bühne. Jn
der naiven Weiſe, die wir von Euripides kennen und von vielen
orientaliſchen Erzählungen her lieben, ſtellt er fich ſelbſt vor und
knüpft dann in einem längeren Geſangsvortrag die erſten Fäden
des dramatiſchen Geſchehens. Meiſt iſt es der Bericht einer
Reiſe, deren nun erreichtes Ziel ſich mit der Oertlichkeit deckt, an
der die im Nö aufgegriffene Begebenheit ſich abſpielt oder ſich
abgeſpielt hat. Damit iſt, das Erſcheinen des Hauptdarſtellers
oder Protagoniſten (Shite, Macher heißt er japaniſch) vorbereitet,
der als Sänger, Tänzer, Pantomime und Spielleiter alle Fäden
des. Stückes in ſeiner Hand vereinigt.

Das Schickſal des Mannheimer Nationaltheaters. Der
Bürgerausſchuß der Stadt Mannheim beſchäftigte ſich in ſeiner
letzten Sitzung mit dem Schickſal des Nationaltheaters. Die
Meinungen über das zu deckende Defizit waren geteilt. Der
Stadtrat beantragte, daß der ſtädtiſche Zuſchuß um 286 000 Mark
gegenüber dem Vorjahre von 829 000 Mark auf 615 000 Mark
erhöht werde. Nach erregter Debatte wurde ſchließlich der Zu
ſchuß zum Etat des Theaters in Höhe von 400 000 Mark bewilligt.



PROSPERKT
der HalIlesehen Mascehinenfabrik und FEisengießerei, Halle a. d. S.

Aber nom. Reſfehemark 200000, neue AKtien
5000 Stück über je RM. 50,--, Nr. 19 50124 500,

deren Umtausch in Aktien über je RM. 100, gemäß der gemeinsamen Bekanntmachung der Zulassungsstelle und des Börsenvorstandes zu Berlin vom 27. November 1924 in Aussicht steht,
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auf zen der Zulassungsstelle an der Börse zu Berlin gemäß der sechsten Durchführungsverordnunbestehenden und an der Berliner Börse zum amtlichen Handel Lugelgssonen nom. Papiermark 24 000 000. Aktien.

Dio Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei wurde im
Jahre 1872 errichtet. Sie hat ihren Sitz in e a. d. S.

Gegenstand des Unternebmens ist Erwerb und Betrieb von
die dem Maschinenbau und dessen Nebengewerben

non
Die Gesellschaft betreibt in den Hauptsache den Bau von

Masohinen und Apparaten für Rüben- und Robrzuckerher-
n sowie für Zuckerraffination, außerdem den Bau von
Margarinefabriken, von Eis- und Kühlmasehinen für alle gewerb-
lichen Zwecke und allgemeinen Maschinen- und Dampfkesselbau.

Der in Halle a. 8. belegene Grundbesitz umfaßt zwei
Grundstücke mit einer Gesamtfläche von etwa 35 000 qm, von
denen etwa 21 400 qm mit Fabrikgebäuden, einem Verwaltungs-
und einem Wohngebäude bebaut sind. Die Fabrik besitzt auber-
dem noch ein an der Stadtgrenze von Halle belegenes, etwa
90 000 qm grobes und in einer Ausdehn von etwa 500 qm mit
einem Wohnhaus bebautes Grundstück; darunter befindet sich
auch ein ca. 30 000 qm großes Ackerstück, das Gegenstand
eines schwebenden Prozesses ist, in welchem vom Vorbesitzer
ein Rückkaufsrecht geltend gemacht wird. Die Zahl der be-
schäftigten Arbeiter beträgt zurzeit rd. 550 und diejenige der
Angestellten rd. 100. Die erforderliche Kraft wird vom Städti-
schen Elektrizitätswerk Halle bezogen.

Das Grundkapital betrug ursprünglich M 900 000. und
nach wehrfachen Erhöhungen, zuletzt im April 1923,
A (M 24 000 000. Stamm- und M 6 000 000. Vor-

tien).
Die ordentliche Generalversammlung vom 25. Juni 1924 be-

sohlob die Umstellung des bisherigen Grundkapitals von nom.
iermark 24 000 000. Inhaber-Stammaktien, 1500 Stück überje M 600. 14 250 Stück über jo N 1200.-- und 1000 Stück über

je M. 6000.--, im Verhältnis von 12: 1 auf nom. Reichmark
000 000. eingeteilt in 1500 Stück über je Reichsmark 50.14250 Jtuek über je Reiehsmark 100.-, und 1000 Stuek über

je Reiehsmark 500.--. Die gleiche Generalversammlung be-
schloß, die nom. Papiermark 6 000 000. Namens-Vorzugsaktien,
5000 Stüok über je M 1200. im Verhältnis von 30: 1 auf nom.
Reichemark 200 000. 5000 Stück über je Reichsmark 40.
umzustellen und sodann in gleichberechtigte Inhaber-Stamm-
aktien umzuwandeln, die den Gegenstand des vorliegenden Pro-
spektes bilden,

gleichzeitig Bekanntmachung

Das Grundkapital beträgt nunmehr nom. Reichsmarſ
2200 000. Inhaber-Aktien, eingeteilt nach den Beschlüssen der
ordentlichen Generalversammlung vom 21. Oktober 1925 in 1000
Stück über je Reichsmark 500. Nr. 1--1000, 14 250 Stück über
jo Reichsmark 100.-- Nr. 1001--15 250, 1500 Stück über je
eichsmark 50. Nr. 18 001--19 500 und 5000 Stück über je

Reichsmark 40. Nr. 19 501-—24 500. Der Vorstand der Gesell-
schaft ist von der gleichen Generalversammlung ermächtigt
worden, an Stelle der Aktien über je RM 40.-- und RM 50.
solche über RM 100.-- auszugeben; demgemäß werden also
2750 Aktien über je RM 100.-- Nr. 15 251--18 000 geschaffen
und zum freiwilligen Umtausch in der Weise verwendet, daß
gegen zwei Aktien über je RM 50. eine Aktie über RM 100.
mit einer Nummer zwischen 15 251 und 16 000 zur Ausgabe ge-
langt, während auf fünf Aktien über je RM 40. zwei Aktien
über je RM 100.-- mit Nummern zwischen 16 001 und 18 000 ent-
fallen. Nach vollständig durchgeführtem Umtausch wird das
Grundkapital aus 1000 Aktien über je Reichsmark 500.
Nr. 1--1000 und 17 000 Aktien über je Reichsmark 100. Nr.
1001--18000 bestehen; zu einer entsprechenden Satzungsänderung
ist der Aufsichtsrat ohne Beschlußfassung durch eine neue
Generalversammlung befugt. Die Gesellschaft ist verpflichtet,
der Zulassungsstelle und dem Börsenvorstand zu Berlin am Ende
eines jeden Kalendervierteljahres die Nennbeträge und die
Nummern der im Umtausch in den Verkehr gelangten Aktien
über RM 100.-- und der dagegen vernichteten Aktien über RM
40. und RM 50. mitzutellon. Die Aktien sind anläßlich der
Umstellung sämtlich neu gedruckt worden und tragen die
faksimilierten Unterschriften des Aufsichtsratsvorsitzenden.
dreier Vorstandsmitglieder und eines Kontrollbeamten sowie
außerdem ein Handzeichen des letzteren und den Eintrag der
Seite des Aktienbuches.

Dico Einziehung von Aktien mittels Ankaufs aus dem Rein-
gewinn ist gestattet.

Der Vorstand besteht zurzeit aus den Herren C. W. Roedi-
ger, Fritz Herbst und Erich Baath in Halle a. d. S.

Den Aufsichtsrat, welcher aus höchstens 8 von der General-
versammlung zu wählenden Mitgliedern besteht, bilden zurzeit
die Herren: Geheimer Justizrat Dr. Fr. Keil, Halle a. d. S. (Vor-
sitzender), Dr. e. h. Emil Brennecke, Generaldirektor des Eisen-

zur Goldbilanz Verordnung über die Umstellung auf Reichsmark der bereits

hüttenwerks Thale, Thale (Stellvertr. Vorsitzender), Aurel
Goethert, persönlich haftender Gesellschafter des Halleschen
Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co., Kommanditgesellschaft
auf Aktien, Halle a. d. S., Wilhelm Kleemann, Vorstandsmitgliedder Dresdner Bank, Berlin, und Bruno Seeliger, Direktor der
Zuckerfabrik Stuttgart, Stuttgart. Die von der Generalver-
sammlung gewählten Aufsichtsratsmitglieder beziehen auber
einer jährlichen festen Vergütung von RM 2000. für den Vor-
sitzenden und je RM 1000.-- für die übrigen Mitglieder den
später erwähnten Anteil am Reingewinn

Die Bekanntmachungen erfolgen rechtsgültig im Deutschen
Reichsanzeiger, ferner außerdem in einem Berliner Börsenblatt
bis auf weiteres Berliner Börsen-Courier oder Berliner Börsen-
eitung) sowie in einer Halleschen Tageszeitung.

Die Generalversammlungen finden in Halle a. d. S. statt. Je
RM 10. Aktienkapital gewähren eine Stimme.

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
Gewinnverteilung:

1. 52 zum gesetzlichen Reservefonds, solange derselbe
1526 des Aktienkapitals nicht übersteigt;

2. der nach Abzug der vertragsmäßigen Gewinnanteile
verbleibende Ueberschuß wird wie folgt verteilt:
a) 42 Dividende auf das Aktienkapital,
b) vom Rest 734 2 Tantieme an den Aufsichtsrat;

3. der weitere Ueberschuß wird an die Aktionpäre verteilt
sofern nicht die Generalversammlung eine anderweitige
Verwendung bescehließt.

Zahlstellen für die Gewinnanteilscheine sind außer der Ge-
sellschaftskasse die Dresdner Bank in Berlin, Halle a. d. S.
und Leipzig, sowie der Hallesche Bankverein von Kulisech,
Kaempf Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien in Halle a. d. S.
Die Gesellschaft verpflichtet sich, in Berlin und Halle a. d. S.
Stellen zu unterhalten und bekanntzugeben, bei denen Kkosten-
frei die Aushändigung neuer Gewinnanteilscheinbogen, die Aus-
übung von Bezugsrechten. die Hinterlegung von Aktien für die
Generalversammlungen sowie die Bewirkung aller sonstigen von
einem der Gesellschaftsorgane beschlossenen, die Aktien-
urkunden betreffenden Maßnahmen erfolgen Könnep.

Die Gesellschaft hat für das Geschäftsjahr 1924 eine Divi-
dende von 1125 auf RM 2200 000. Verteilt.

Die Reiſehsmark-Eröffnungsbillanz per I. Januar 1924 lautet wie folgt:
Beemögen-

e er e

Grundstücke
Gebäude“) 7 e 7 e e e e 7 e e 7 7 7 e lMaschinen, Werkzeuge und Werkstatt-Einrichtungen“).
Kontor- Einrichtungen
Modelle
Wagen.Bestände an Materialien, fertigen und in Arbeit befindlichen
Wertwapiere
Guthaben in laufender Rechnung einschl. Bankguthaben

Abzug von einem Drittel sowie unter Berücksichtigung von Alter Abnutzung und

ö egenständen

RM.
700 000
426 000
423 000

e 10 00015 000
10 000

212 278
833

43 217
908 795
2 749 12626

Grundkapital
Ordentliche Rücklage

G 111117

Flächeninhalt, dessen Besitz strittig ist, erscheint in der Eröftnungsbilanz nur gering dewertet,.

GBermöqen.
Die Bilanz vom 31. Dezember 1924 lautet wie folgt:

Schulden in laufender Rechnung

So ſeien.
RM. Pf.

2200 000
153 39687
2995 72939

2 a

e 7 J

7 I 7

2 749 12626
Die Amagewerte wurden, da sich die Anschaffunvspreise nicht mehr genau feststelletf eben gemäb S. 4 Abs. 3 der zweiten Dürchführungsverordnung zur Gofdbifanz- Verordnung für den Stichtag geschätzt and nach

ebensdauer in die Eröftnungsbilanz eingesetzt. Das in der Infſatſonszeit von der Gesellschaft erwordene städtische Grundstück von 80 000 qm

Vevpfſichfungen.er

RM. P. RM. Pi. RM. Pf.Grundstücke e 0 e e e 8 e 700 000 n Grundkapital e e e J J 2 7 2 200 000 nGebäude am 1. 2 426000 Ordeniiche Rücklage 153 39687S vt. Abschreibung 21300 404 700 Verpflichtungen einschließlich Anzahlungen 498523414Maschinen, Werkzeuge und Werkstatt- Einrichtungen am I. 1. 2 775 000 Gewinn- und Verlust- Rechnung. 2772 945157

Zugang 10 50070 Gewinnverteilung:433 500170 11 Dividende auf RM 2200 000. 7 RM. 242 000.10 v. Abschreib ung 4535070] 390 150 5 e zum Reservetonds, 13897 29Kontor- Einrichtungen am 1. I. 24. 10 000 Aufsichtsratstantie ne I3 786.2020 vt. Abschreidung 2 000 8000 Vortrag auf neue Rechnung. 3262 08Modeh- am 1.2 RM. 272Zugang 97793724 77937

50 vH. Abschreibung. 1238927 12390Wagen am 1. 1. 24 7 e 7 I 7 v e 7 I 17 I7 0 e 10 000 hen

Zugang e e e 98207720

33 v. Abschreibung 6607 13213Bestände an Materialien, fertigen u. in Arbeit befindlichen Gegen-

Ständen 212 489Kasse a 7 7 l7 7 7 e 0 e l7 7 9 7 7 7 7 7 e e 3 95633Wertpapiere 40 16817Wechsel e ad 7 7 7 I7 e i 7 9 u 7 J 108 454 40Aubenstände einschl. Bankguthaben l 218 055 68

3 111 57688 311157658Davon Rohmaterlalien rd. RM. b0 000. Halb- und Fertigfabrikate rd. RM. 162000.
Davon Bankguthaben rd. RM. 710 000,550500, Vorkriegs Staatsanleinen.

Soll

Allgemeine Geschäftsunkosten“)
Abschreibungen l e e e a e 7

keingewinn
e 7

7 7 e

e 7 7 l

Darunter laufende Steuern rd. RM 116 600,--,

Davon Anzahlungen auf bestellte Arbeiten rd. RM. 1230.0,

RM Pf.535 908 27 Betriebs-Ueberschuß

85 647 07 Zinsen7 7 I7 I 7 7 272 945 57
894 500 91

Am 30. September 1925 zeigten folgende Konten wesentliche Veränderungen:

Seivinn- und Berſusf-DRecſinung am 31. Dezember 1924
Da unter Doll. 5310, Dollarschatranweisungen, nom. Papiermark t 017 000, Hypothekenpfandbrlefe und nom. Paplermark

Haben
RM P

7 7 L 832 0562 86

894 91

3

Roh materialien rd. R 40000. Anzahlungen auf bestellte Arbeiten RM 230 000.
Halb- und Fertigfabrikate rd. 130000 Sonstige Verptlichtungen einschl.
Wechs el. 390000. des noch nicht ausgeschüttetenBankgutha ben 1775 000. Reingewinns für 1924 725 000.Sonstige Außenstände 3800000.Der Umsatz betrug 1924 rd. RM 3 050 000.-- und in den ersten neun Monaten des Jahres 1925 rd. RM. 3 070 000.

Die Beschäftigung war im laufenden Geschäftsjahr bis jetzt gut, jedoch muß für die Wintermonate mit einer geringeren Ordererteilung als bisher gerechnet werden.
Halle a. d. S., im Dezember 1925.

Hallesehe Maschinenfabrik und Eisengiesserei,
nom. ReiechemarkK 200000, neue AKtien,

5000 Stück GOber je RM. 40.-. Nr. 19 501--24 500
der Hallesehen Maschinen fabrik und Eisengießereit, Halle a. d. S.

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen.
Berlin Halle a d s., im Dezember 1925.

Dresdner BankK.

Auf Grund vorstehenden Prospektes sind
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43 t

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.Kommanditgeselisehatt auf AKtien.
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Am

Ab heute, Donnerstag, nachmittags 4 Ohr

Cacctem, Caochem,
Endlich wieder ein

Dieser entzückende Film aus den goldenen Tagen des kaiserlichen Wiens
ist ein Werk voll überquellender Lebensfreude, voll sprudelnden Humors,

Lustig ging's her in der Wiener Vorkriegszeit. Die feschen Leutnants und die
Wiener Mädels das gab eine Mischung, die mit ihrem Frohsinn die Welt an-

t t Film. Der fesche Leutnant istHarry Liedtke, das liebe Mädel Lilian Harvey, und der mit allen
Kriegskünsten vertraute Regie-General Richard Eichber

leinsten Komparsin bis zum Erzherzog, zu parieren hat. Er

steckte.

der
gegeben, daß

Riebeckplatz Gr. Ulrichst

beoscehiessemn Wir

r. 51

von zwei Theatern aus, ganz Halle
mit Lachsalven schwersten Kalibers!

nichts a ſs
Sohlager, der alle Herzen vegeistert

Köstlicher Militärschwank in 7 Akten.

voll lachender Heiterkeit.

In diese Atmosphäre führt uns der

kikum bei diesem
Anordnung wird befolgt werdem

Cochem
rosser deutseher Lustspfol-

dem alles, von
hat den Befehl rFilm amüsieren soll Auch diese l

Eine lustige Begebenheit aus dem heiteren Wien vergangener Tage

Hans Bachwitz und Hans Sturm.,

Harry Lieccdtke Lilian Harvey Sals fescher Rittmelster, Reichsgraf und Deutschlands fjüngster u. hübschester Film- fertigp v v Film und im Ueben, Heu als j ges r Komtessel“ S

u ut F n r e ſauber, ſchnellMary KRich Fritz Spira S und Sals sehr weltherzig. „uhgarisches Haschert“, ich mus doch sehr ditten als Erzherzog Leopold S ckvoll
Auflehen der Wiener Schlobwache, Die letzten Hoch- und Deutschmelster, geſchma

Solbetveratändlioh haben wir der Größe und Bedeutung unseres Spiel-
planes entsprechend unsere beiden Orchester bedeutend verstärit!

nach dem gleichnamigen Lustspiel von

In den Hauptrollen:

Wiener Schusterbuam Viel Volk.

Militär Nusiſt Ftraußwaſzer- Stimmung
Im bunten Teil:

0.F. Am Niehookpiatz T. F. ür. Wiricnstrase 57

Voll

Thee
in ihren fabelhaften Tanz-Parodlen!

Auf W in
L Der Pony-Expreß Reiter

Ferner:Außerdem:eerrüchte üiebecpoert

Tränen werden gelac

würzigsten Humors

Unr Welltleiseh mit Kohl
Uhr frische Wurst
Bernhard Borg

Telefon 1 833
Erste und gröbte Hallesche Hausschlächterei.

Baperls

Vorxaufo:
S

e 3 2 z. e z Halle a. S., Martinetr. 9 I r. Telephon 8629.
e Beamte und Gehaltsempfänger
orſstrou 22 ar z s erhalten bequem eilzahlungn n. Colbuſer Anng und Renieltof

W a

che Pradukten- Großhandlung Heiurten DBämmerFr
Delitzscher Str. 31/22 Fernrut d639.,

Anfangszeiten: Wochentags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Jeden
Dienstag und Frektag

Großes
Sehlachlglest

ig
Dompiate 10

Regie: Richard Eiohbeorg.

Tom Mixin dem prachtvollen Lustsepiel:

Trilanon-Woche Nr. 1
Aktuelle Berichterstattung aus aller Welt,

Die elegante Dame
Die neuesten Modesechöpfungen in Naturfarben

III
2

Heute
Donnerstag 7 Uhr
Ver kaufte Praut
Snde nach 10 Uhr.
Freitag 7h Uhr
IngeborgUnde 10 Uhr.

Sonnabend 7 Uhr
rauntVer kaufte

Ende 10 Vhr.
gor U. Rato für

wird dis

Verkaut von Res

nen
Ekkohard Tols
wit eken à2,40 M. Dahn,
statt 15, M. 8,50

Norgen Freitag nachm. 4 Vhr

Aonsaert
vom Halleschen Smmfonie-

Orehester.

Lekung: Benno piata
Eschstruth, Max

für Wiederverkäuufer liefert

Ourt Bönſfeke,
Leipziger Str. 54.

Fernruf 3957.

Anfang 7 Uhr
ſREndlosem Bolfallsjubel

erzielt allabendlich die entzüeckende

Anneliese von Dessau
Operette in 8 Akten v. Robert Winterberg
Gewöhnliche Preise: 0,60 dis 5, MarkTageskasse ab 11 Vnr Fernrut 8885.

Freitag, 15. Jan., 8 Uhr, Loge Albrechtsetr.

Liederabend von
GRETE VWVEL

Am Klavier: Alex Conrad (Leiprig)
Lieder von Brahms, Tschaikoweky, Georg

Schumann, Leo Bleeh.
Bläthner-Flägel von B. Döll

Karten 3,2, 1,50, 1 M. bei Heinr. Hothan-

u
u

in

vocheltzzeitingen

ſeil

rinnen II [TT mit TII IIIOtto Thiele
Buch und Kunſt Druckerei
Halle Saale), Ceipziger Str, 61/62.

Betten
und alles, was zum Schlafzimmer gehört, kaufen
Sie in beſter Qualität direkt von der Fabrik gegen

bequeme deilzaßlungen

m ttſtelle n 50

fffffffſfffffffüfſfffſſfVTCCkCCDDDCCdCGDDDdq]

1 Stahidrahtmatratze.

1 Auflagematratze M.Holzbetten, Eiche, nußb. gem. v. 25 M. an
Metallbetten e e 7 7 I 7 v. 27 M. an
Kinderbetten, Holz und Metall v. 30 M. an
Auflagematratzen d. 13 M. an
Stahlmatratzen e v. 12 M. an
Cha ſelongunes D. 38 M. anSoſas V. 75 W. anFederbetten, la Jnlett v. 27 M. an
Kleider und Wäſcheſchränke, kompletteSchlafzimmer, Küchen, äußerſt dillig, gegen

bequeme Teilzahlungen.
bei Bar5 h Kaſſenrabatt

FabrikKlagerp:
halle a. 8, lelpelger Sr. I

dne jedEtag. Geſch. Sro und eje Uirlg ſtraße 28,1.

Vertreter:
Bernhard Schormann.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,

deutend ermäßigten Preisen.
Kunst gaben von Feuorbach, Rethel, Chodowiecki

statt 4, 60 M.
Mauors Bücher:

72282 hen
Kampf um

2 Bàände. statt 12.-- M. 4,80
ztatt 16 M. 8,80 M. W e

s

Ferner Roman De Bernhard, Liesbeth Dill, Bl-Correl,
eißler,

und anderen bekannten Schriftstellern3,- M. vis 5, M. für 1,80

Paul Schöler, Buchhandlung
Dreyhauptstraße 12, 4 Postamt 7, am Hallmarkt

u

bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

tauflagen aus allen Gebdteten zu be-

nur 1,

Be Dostojeweakty. Pisz n, e he h anleinen e
k Rom, 3 Bände in Halbleinen gebd,

R o P enstedt, Franz. Revolution,

e p 77 J 7e ut,ers Werke, je
430 i

M.

tt 12.

Land, Brausewetter, P. BHans z gebunden, et a

oehsom
kelhen um
r uf r.it kann keine Rede Von

Verkäufen zu herabge-
setzten Preisen n.ſkeenn hrn

W

Alles weit unter
im Bettenhaus: Kl. Ulrichstr. 2
n n Metall- und Holz-Bettstellen, Kinder-

bettstellen, Patent- u. Auflegematratzen,

Stepp- u. Daunendecken, Divandecken,

Inletts, Drelle, Bettücher, Bettwäsche,

Wolldecken, Chaiselongues.

im Kinderwagenhaus: Brüderstr. 3
Kinderwagen, Klappwagen, Siuben-

wapgen, Puppenwagen, Schaukelpferde,
Selbstftahrer, Kindertische u. -Stühle.

Bruno Paris

Leefische billig
Volksnahrung

jedoch nicht nur billig, ſondern auch na
und wohlſchmeckend. Heute bereits der 8.
waggon in dieſer Woche eingetroffen. U
Rieſenumſatz iſt der beſte Beweis für die Güte
Friſche und Preiswürdigkeit unſerer Ware

2

Gr. Ulrichſtr. 58.

Seelachs 222Cablian ohne Kopf, mittel
Schellſiſch ohne Kopf, mittel
e

ohne großKopf, ar ſ. 40Cablian ohne
Karbonaden, bratfertig Pfd. 55
Rotzunge, grob Pſ. 90Scholle, groß Pfd. 77Scholle, mittel e e e ab 65
Auſteruſtſchkoteletten 80
Heüdutt, mittel Pſ. 150Flußzander

Lebende Karpfen, Schleie, Aale.

Große Auswahl täglich friſcher

RNäucherwaren
Beſonders billig

Prachtvolle zarte

2 PfundBratheringe 95,,
zirka 12—-14 Fiſche nur



X IIIIIEEAIIIIIIEä Auto Fahrten
für Stadt und Land

Btatt beſonderer Fnzeige.
Die Berlobung meiner jüngſten Cochter Meine Berlobung mit Fräulein

O

Fernruf 4072. Tag- und Nachtbetriebzeige ich hierdurch an. und ſeiner Frau Gemahlin Fnna e

Einige Beispiele Gute Qualiteaters km von 50 Pf. ann Cronore Ceonore Vitzſch m W i 9S mit derrn arg ohne a ſett wrfattnn rranz Hietrien, bar tun Billice PreiseDipl. Jng. Hellmut lehe Gennandeur des n. -negts v. n Merseburgerstrabe 108. pange einc clio hervor stehenden Zeichen in meinern
braun von M. 7,50

Tagchentücher,

gute Qualitäten.
h seroße Auswahl

geb. GUeber, bringe ich hierdurch zur Rnzeige.

Frau Anna Nitzſch Dipl-Ing. Hellmut Säehe
Ct. d. Reſ. des Pion.-Batls. 14.

Damen-Spangen
braun, Boxkalb

Halle Faglr), im Yanuar 1926. Charlottenburg, im Januar 1926.

im irchtor 1 Philippiſtr. 14. H. Schnee Nachf.,
Er. Steinstr. 84. Damen-

II
lackspangenschuh Wie schon früher ist es mir quch wiecier

9 Dellunoen, mir für diese Vercunstaltumg dasvon M. 50 Musterlaooer einer bedeutenden deutschen
Damen-Wildleder

in grau usw.Für die vielen Beweise innigster Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen

von M. 10, 50

SChuhfabrik zu sichern und ringe ich diese
hochwerti gen Sachen zu 9onz2 cucberdge-
Wwohnlich billigen Preis en zurn Verkauf.

Hlerren-ialbschuh
braun, Rindbox

unseren

herzlichsten DankK. von M. 9,50

Beachtern Sie unsere Schaufenster!
Auſſserderm 9ebe ich in dieser Zeit quf die

requläàären Waren

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Lina Leister
Herrenstiefel arz,
Chevreau, Rahmenarbeit

109 RBRabagkt.
Sehubwarenhaus Ferd. [oren

Hlerrenlackstiefel
Rahmenarbelt

geb. Zwanzig.
Böllberg, den 7. Januar 1926. von M. 1 4,50 lalle (Saale)

Leipzioer Straſſ e 64.

Fremdenheim St.
dittenbergerſtr. 6 Tel. 2078

Todesfälle:
Jlſe Kliſche, 20 J. Halle. Beerdig. Sonnabend c 23

J

gachm. 2i, Kapelle d. Nordfriedhofes. Panline Traupfu-
Graue geb. Knoche 41 J. Diemitz Ferdinand re EcKe.

welcher Wert auf eine elegante, gut sitzende,
dauerhafte Socke legt, trägt nur

narn I
Als beste Marke weltbekannt!

ling, 74 J. Halle. Beerdig. Freitag vorm 12 Utl. Kapelle d. Gertraudenfriedhofes. Kaufmann
3 Buttenberg, 54 J., Magdeburg. Richard
öricke, Naümburg. Beerdig. Freſtag nachm. 3 Ubr

Kapelle d. Neuen Friedhofes. Ww. Tbereſe Schröter
geb. Jedermann, 82 J, Sangerhauſen. Friedrich
Geißler, 43 J. Beyernaumburg. Alwine Kochgeb. Libbert, 60 J. Quedlinbur r reitag
nachm. 3 Uhr. Katharing Murrl et iſſen,
66 J. Gernrode. Karl Leidbold, eißenfels.Beerdig. Freitag nachm. 3 Uhr. Emil Dittmar,
81 J. Deſſau. eerdig. Freitag nachm. 4 Uhr.

wo

Massiv goldene

Trauringe
335. 585. 750 oder 900
gestempett das Stüch

50 Mark.

Juwelier Tittel
Trauringeeoke Alleinverkauf für Halle und Umgegend beie H. Schnee Rackif.,Niederlassung:

Prol. Dr. med. W. Budie
Grobe Steins a abe 84.

Facharzt für Chirurgie kreizwert und gut r B005
Halle a. S. Martinsberg 4 rn ernruf:Fernsprecher 8294. s Unterzeuge II Jalousien- u. Roll-

Strumphwaren
in dem ersten Spezlalgezehann

H. Schnee Nachf.
wir bitten unſere geehrten Ceſer, r gteinetr. 9ogr. 1335

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

laden-Werkstätten
Reparatur und Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang: Bertramstraße

Angebote kostenlos u. unverbindlich

Sprechstunden Montag bis Freitag 3-4.

Ufa- Theater Leipziger Straße Ufa- Theater Alte Promenade

Ab morgen, Freitag, den 8. Januar:
Der dänische Großfilm

Ein Mysterium aus dem alten Paris nach dem
berühmten Roman von Gaston Leroux.

Der Film, der von der Weltpresse einmütig als eines

unck cler Liebe

Inventur-Ausverhbauuf

bietet gwoBbe Vorteile im Einkauf von
Oberhemden, Damen-Tag- und Nacht-
hemden, Beinkleidern, Prinzessröcken,,
Bezügen, Bettüchern, Ueberschlaglaken,
einzelnen Kissen, Tischzeugen, Schürzen

E.
Reinhold Grünberg
Leipziger Straße 21. Fernruf 1960.

Geschefts-Eréèffnuno.
lier durch zeige ich erqebenst aon, doc0 ich t

dern heutigen Tage im icouse Maouerstraocöe I EckeSteimweo) einen der Neuzeit erntsprechenden
lerren- sowie Damen-frisier-Salon

eréèffret habe. Meine SBrfohrung cus frühererSelbsféenciokeit dürfte für sochoemohbe Beciienundo
Gewinn bierten. Ich bitte um UVnterstäz ung meinesneuen Vnternehrmnens.

Ernst Grieser mann.

Die nordische Filmkunst hat sich mit ihrem geni-
alen Filmwerk „Gösta Berling“ die ganze Welt
erobert. Deshalb finden Filme nordischer Herkunft
eine begeisterte Aufnahme. Mit dem vorliegenden
Film, der reich an spannend-romantischer Hand-
jung und ausgezeichnet in der Darstellung ist, wird
erneut der Beweis der künstlerischen Leistungs-

fähigkeit Skandinaviens erbracht.

Dazu die beiden Fox-Grotesken

Dodlo uls Sportlehrer!
und

Bubi als Reiter!
Aſa Woeßienschiau

Beginn Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

Ab morgen, e 8. Januar:

Die Schule des Lebens Das Phantom der Oper

der größten Meisterwerke der internationalen
Trodußtion bezeicknet wird.

Der Film, der ein Wunder der Darstellungskunst
und der Technik bedeutet.

Das Opernhaus ist eine getreue Nachbildung des
Originals in Paris. Im Mittelpunkt des Filmes steht
eine Festaufführung des Gounodschen „Faust“ vor
3500 Zuschauern u. unter Mitwirkung von nahezu 400
Mann Personal. Und hier setzt das packendste
Erlebnis dieses Filmes ein: Der riesenhatte Kron-
leuchter der Oper bewegt sich wie von einer ge-
heimnisvollen, unsichtbaren Macht erschüttert
löst sich von seinem Platz ein einziger vieb
tausendstimmiger Schrei erschallt Der Kron-
leuchter stürzt herab, Hunderte zermalmend und
unter sich begrabend. Das ist ein beklemmender,
atemraubender Moment. der erst abbricht, als
die Massenpanik einsetzt, eine neue Katastrophe,
die die Nerven vibrieren läßt Wer ist das
Phantom der Oper? Ist es ein Mensch? Ein
Wahnsinniger Ein mystisches Wesen aus anderen
Weiten Sein Wille ist Tod sein Blick ist

Vernichtung.

Ufa-Wochensechnau
Beginn: Sonntags 3 Unr Werktags 4 Uhr.

Ermpfehilunq: Meine früheren Gescheäfte befoncC e 2 sich Leipzioer Straoſcée 58, 683 un 79
Stabfubböden im Gebrauch billiger als Linoleum!

Stab- und Parkettfußböden
liefern wir in Eiche oder Buche. Einfachste und reichste Muster.
Legung auf Blindboden und in Asphalt. Erstklassiges, trockenes

Material. Kostenvoranschläge bereitwilligst.

Holzbearbeitungs- und MöbelfabrikGebrüder Bethmann, Halle a. S.
Große Steinstraße 79/80. Fernsprecher 6540.

Einige sehr schöne

Pelzbesetzte Wintermäntel
eigene Anfertigung, mit und ohne Pelzfutter

sehr billig
Anfertigung schnellstens und preiswert
Srobes Stofflager, alle Farben

Auqust Göbel, Damenschneider
Talamistrabe 1 Fernruf 4838

Ausstellungen meiner Arbeiten Grobe Ulrichstraße 29

Fortsetzungdes groben

des gesamten Lagers in
Gummiwaren, Toilette Geliuloid, Hosenträger,
Dauerwäsche zelida“, Gummi-Absätze u. -Sohlen,

Gummischwämme und Kämmse.
Wir gewähren während dieser Zeit einen Rabatt von 20, bis

S 502/0 ——2222
Sroch Co., eih. i.

S 7
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S h


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 6
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






